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Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, d. 14. December. Jn Folge des Ab-
lebens der Frau Großherzogin Alice iſt eine 12wöchentliche
Hoftrauer (bis zum 7. März) angeordnet worden.

Braunſchweig, d. 13. December.
wurde heute im Auftrage des Herzogs durch den Staats-
miniſter Schulz mit einer Rede eröffnet, welche zunächſt
dem Schmerz und der Entrüſtung über die gegen den
Kaiſer gerichteten Frevelthaten, ſowie dem Danke gegen
die Vorſehung über die Wiedergeneſung Sr. Majeſtät Aus-
druck verleiht. Die Eröffnungsrede gedenkt ſodann mit
Befriedigung der erhebenden Kundgebungen treuer An
hänglichkeit an Kaiſer und Reich und ſpricht die Hoffnung
aus, daß die gegen eine bekannte Umſturzpartei ergriffenen
kräftigen Maßregeln dazu beitragen werden, den Gefahren,
welche auch den volkswirthſchaftlichen Entwickelungsgang
tief ſchädigen, ein Ende zu machen. Die Finanzlage
des Herzogthums ſei nicht mehr ſo befriedigend, wie bei
Eröffnung des vorigen Landtages; eine baldige Beſſerung
derſelben ſei weſentlich nur von einer Verminderung der
dem Reiche zu zahlenden Matrikularbeiträge zu erwarten.

Jn der ſich anſchließenden erſten Sitzung des Land
tages ſtellte der Abg. v. Veltheim den Antrag an das
herzogliche Staatsminiſterium das Erſuchen zu richten,
daſſelbe möge im Hinblick auf die neuerdings eingetretenen
Verhältniſſe in Erwägung ziehen, ob und welche Maß
regeln getroffen werden können, damit im Falle der Er
ledigung des Thrones des Herzogthums die in der durch
die Reichsverfaſſung verbürgten Selbſtändigkeit des Landes
einbegriffene ordnungsmäßige Verwaltung vor Störungen
geſichert werde, und zu dem Ende die für ſachgemäß er
achteten Vorlagen baldthunlichſt an die Landesverſammlung
gelangen laſſen.

Malchin, d. 14. December. Beide mecklenburgiſche
Regierungen haben die Einſetzung einer Deputation zu
Verhandlungen über die demnächſtige Wiederaufnahme der
Berathungen über eine Modifikation der Landesverfaſſung
vorgeſchlagen. Die Stände ſind auf den Vorſchlag der
Regierungen eingegangen und werden Deputirte wählen,
um die Berathungen über eine Modifikation der Landes-
verfaſſung vorzubereiten.

Wien, d. 13. December. Jn der heutigen Sitzung
des Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes zur Berathung
des Berliner Vertrages brachte der Abg. Herbſt folgende
Reſolution ein „Jndem das Abgeordnetenhaus dem Ber-
liner Vertrage ſeine Zuſtimmung ertheilt, erklärt es, an
der Adreſſe feſthaltend, es vermöge nicht eine Politik, als
den wahren Jntereſſen der Monarchie entſprechend, anzu
erkennen welche ſchon bisher unverhältwmäßige Opfer er
heiſcht habe und in ihrer weiteren Entwickelung eine ernſte
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Gefährdung der Finanzen des Staates und eine dauernde
Verwirrung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe nach ſich
ziehen müſſe. Der Abg Grocholski beantragt die Ge
nehmigung des Vertrages und eine Reſolution in dem
Sinne der Bekämpfung jeder Beſtrebung nach einer Er-
weiterung der Machtſphäre Rußlands in der Türkei.

Sturm beantragte, den Vertrag nicht zu genehmigen. Bei

er

er

der Abſtimmung wurden die Anträge Sturm's und Herbſt's
abgelehnt und der Antrag Scharſchmid's angenommen,
dem Berliner Vertrage die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
zu ertheilen.
an. Zum Berichterſtatter wurde Eduard Süß gewählt.

Peſth, d. 14. December. Jn der geſtrigen Sitzung
der ungariſchen Delegation wurde die auf die Okkupation
Bosniens und der Herzegowina bezügliche Kreditvorlage
pro 1879 berathen. Zſedenyi beantragte im Laufe der
Debatte die Vorlage der Aktenſtücke betreffs der Konven-
tionsverhandlungen mit der Türkei. Graf Andraſſy erklärte,
dies ſei ohne Beeinträchtigung der Staatsintereſſen un-
möglich. Aus den Schriftſtücken würde ſich ergeben, daß
die erſten von der Pforte geſtellten Bedingungen unan
nehmbar geweſen ſeien. Durch die Okkupation ſei die

pirten Länder Oeſterreichs Freunde geworden. Die Ein-
verleibung von Serbien und Montenegro wäre die ſchiefſte
und unglücklichſte Politik geweſen, die man hätte befolgen
können.
zugleich ein unabhängiger, mit einer Verfaſſung und eige-
ner nationaler Entwickelung. Das ſerbiſche Volk hätte es
nie verziehen, wenn Oeſterreich ihm ſeine Unabhängigkeit
genommen hätte. Ein Gleiches gelte von Montenegro.
Statt des Dankes würde Oeſterreich ewige Feindſchaft
eines ungetheilten Elementes gewonnen haben.
draſſy widerlegte ſodann die Behauptung des Grafen Ap-
ponyi, daß Rußland heute ungehindert durch Rumänien
aus und eingehen könne, wie dürch ſein eigenes Gebiet.
Der Miniſter betonte hierbei, der Berliner Kongreß habe
ein unabhängiges Rumänien geſchaffen, welches die Schei-
dewand zwiſchen der Türkei und Rußland bildet. Durch
die von der Regierung befolgte Politik ſei der Entſchluß
Rumäniens, ſeine Rechte zu vertheidigen, ein viel größerer
geworden, als er früher geweſen. Schließlich widerlegte
Graf Andraſſy die Beſorgniß, daß die Okkupation den
Dualismus erſchüttern würde weder die geographiſche,
noch die ethnographiſche Lage der okkupirten Länder ſei
von ſolcher Art, daß ſie die Monarchie erſchüttern oder
den Schwerpunkt derſelben anders wohin verlegen wür-
den. Die Rede wurde von anhaltendem lebhaften Beifall
begleitet.

Auf eine bezügliche Jnterpellation erklärte heute im
Unterhauſe der Miniſterpräſident Tisza, daß der Geſetzent-

Herbſt meldete hierauf ein Minoritätsvotumücht

verleibung von NeuOrſowa ſolle bald erfolgen. Das Haus

Wie der „Bund“ meldet,
nahm die Antwort zur Kenntniß.

Bern, d. 14. December.
hat die Regierung von Neuenburg durch zwei nach Chauxde-
fonds entſandte Staatsräthe die Druckerei der „Avant-
Garde“ wegen der ſeitens des Beſitzers derſelben ertheilten
ausweichenden Antworten unter Siegel legen laſſen. Dieſe
Maßregel habe allgemeine Billigung gefunden.

Bern, d. 14. December. Der „Bund“ veröffent-
folgende officielle Mittheilung: Die von mehreren

Blättern in den letzten Tagen gebrachte Nachricht, wonach
diplomatiſche Noten verſchiedener ausländiſcher Staaten
über das Schweizer Aſylrecht eingelaufen ſeien, iſt durchaus
e unrichtig. Bisher iſt keine ſolche Note eingegangen, und

ebenſo wenig hat der Bundesrath Grund, eine ſolche von
irgend einer Seite zu erwarten.

Genf, d. 14. December. Das „Journal de Généève“
dementirt die Nachricht verſchiedener Blätter, daß der
Bundesrath von 4 europäiſchen Mächten Beſchwerdenoren
erhalten habe und daß erſt in Folge deſſen die Unter

mohamedaniſche, wie die chriſtliche Bevölkerung der okku- drückung des in Chauxdefonds erſcheinenden anarchiſtiſchen
Blattes „Avant-Garde“ erfolgt ſei. Das genannte Journal

fügt hinzu, daß dem Bundesrathe keine Note zuge-

Serbien ſei wohl auch ein ſlaviſcher Staat, aber
gangen ſei.

Rom d. 14. December. Cairoli hat auf die Bil-
dung eines neuen Kabinets verzichtet, da Anzeichen einer

zu Tage getreten ſind.

Graf An

neuen Koalition der Fraktionen der Kammer gegen ihn
Cairoli bezeichnete dem Könige

den Präſidenten der Deputirtenkammer, Farini, als die
geeignetſte Perſönlichkeit zur Bildung des neuen Kabinets
Farini hat dieſelbe jedoch abgelehnt. Der König konferirte

ſodann mit den Führern der verſchiedenen Fraktionen der
Kammer und beauftragte in Folge dieſer Konferenzen
Depretis mit der Kabinetsbildung. Letzterer hatte eine
Unterredung mit verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten
und wird wahrſcheinlich alsbald dem Könige mittheilen,
ob er den ihm ertheilten Auftrag annimmt.

Verſailles, d. 14. December. Senat. Bei der
Berathung des Budgets für das Miniſterium des Aus
wärtigen richtete der Vicomte de GontautBiron eine Jn
terpellation über die Ausführung des Berliner Vertrages
an die Regierung. Der Jnterpellant verſicherte, keine
Kritik ausüben zu wollen, er wünſche vielmehr nur, über
die Zukunft vergewiſſert zu werden. Der Miniſter des
Auswärtigen, Waddington, erklärte in Beantwortung der
Jnterpellation, daß die Jnſtruktionen, welche die Bevoll
mächtigten Frankreichs für den Berliner Kongreß hatten,
dahin gegangen wären, die Jntereſſen Frankreichs zu ver
theidigen, den europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten,

Ah

3] Vor den Geſchworenen.
Novelle von D. Ungern.

(Fortſetzung.)

Die Volksſtimme bezeichnete den Erben von Hartenſtein
als den Mörder des armen Geſchöpfes und die Erbitterung
der Leute wurde, nachdem der alte Pächter geſtorben, ſo groß,
daß das Gericht einſchritt und Ernſt zur Unterſuchung zog.
Dadurch wurde indeſſen das Dunkel, welches auf dem Tode
des unglücklichen Mädchens lag, nicht im geringſten gelichtet,
denn Ernſt, welcher keineswegs leugnete, mit ihr ein Liebes
verhältniß gehabt zu haben, betheuerte, daß er am Roſenteich
zwar eine Unterredung mit ihr gehabt habe, daß dieſelbe aber
nicht ſo ſtürmiſch, wie er gefürchtet, geworden ſei, indem
Karoline Vernunft angenommen, als er ihr die Sachlage, daß
er ſie nie heirathen könne, ohne ſein ganzes Erbe zu ver-
lieren auseinandergeſetzt und ſie bereitwillig gefunden habe,
gegen eine größere Abſtandſumme von jeder Klage zurückzu-
treten.

Nicht allein der Erbe von Hartenſtein, ſondern auch ſein
Diener, welchen er, wie er ausſagte, um einen Zeugen zu
haben, in ziemlicher Nähe von der Unterredung warten ließ,
beſtätigte mit einem Eidſchwur, daß Karoline überredet und
ziemlich ruhig den Baron verlaſſen habe, indem er ihr noch
eine Vollmacht übergeben, welche ſie ermächtigte, die Summe
von tauſend Gulden bei dem Rentmeiſter zu erheben. Dieſe
Vollmacht wurde nun auch, natürlich vom Waſſer arg be
ſchädigt, aber doch noch erkennbar, in des Mädchens Taſche
gefunden und der Baron aus Mangel an Beweiſen ſogleich
wieder frei gelaſſen. Nichts deſto weniger aber bezeichnete
ihn die öffentliche Stimme als einen Mörder; Jedermann
wich ihm aus, und nachdem der alte Kaltburg ihn noch mit
ziemlich kühlen Worten gebeten hatte, ſein Haus für längere
Zeit zu meiden, da ſeine Tochter ſich geweigert habe, ihn zu
ſehen kam er in einem Zuſtande von äußerſter Beſtürzung

o und Erbitterung nach Hauſe und erklärte ſeinen Eltern, nach
Amerika zu wollen da die heilloſe Geſchichte, zu welcher er
ganz unverſchuldet gekommen ſei, ihm ſo viele ernſte Unan
nehmlichkeiten bereite.

Herr von Hartenſtein, der Feind jedes öffentlichen Skan-
dals, war aber mit dieſem Entſchluß vollkommen einverſtanden.
Schon ſeit den letzten Ereigniſſen kam er nicht mehr mit
ſeinem Sohne zuſammen. Alle Verhandlungen wurden durch
ſeine Gattin geführt, welche den geliebten Sohn ſtets ver-
theidigte und deren Einfluß es auch zuzuſchreiben war, daß
der alte Herr nicht auf der Stelle ſeine erſte Jdee ausführte,
nämlich die, alle Agnaten zuſammen zu berufen und den un
gerathenen Sohn von dem Erbe des Majorats auszuſchließen.
Nur, wie geſagt, die Bitten der Mutter und die Scheu vor
jedem extremen Schritte, welche dem alten Herrn anklebte,
war es zuzuſchreiben, daß das Aeußerſte nicht geſchah, und
ſo wurde Ernſt Hartenſtein mit dem Anweis auf eine ſehr
anſtändige Summe, welche er durch ein New Yorker Bank-
haus nach ſeiner Ueberfahrt erhalten ſollte, über das Meer
geſandt, und es erwies ſich dies als ein vorzügliches Mittel,
alle üblen Gerüchte zum Schweigen zu bringen, denn ſchon
nach einigen Wochen redete kein Menſch mehr von dem Ent
fernten, deſſen Briefe auch ziemlich unregelmäßig ankamen.

Er hatte zwar die Summe bei dem Bankierhauſe er
hoben und meldete ſeine Abſicht, ſich im Staate Wiskonſin
niederzulaſſen, da er auf der Ueberfahrt von einem dort an-
ſäſſigen, ſehr wohlhabenden Manne dazu aufgefordert war;
dann aber blieb jede Nachricht über den Auswanderer aus,
und allen Nachfragen zum Trotz, welche die trauernde Mutter
unter der Hand nach dem Liebling ihres Herzens machen ließ,
und bei welchen Pater Laurus den eine Reiſe nach Rom
bis jetzt über das Geſchehene in Unwiſſenheit gelaſſen hatte

ſich ungemein thätig und theilnehmend bewährte, war jede
Spur von ihm verloren. Zwei Jahre nach jenem Vorfalle,
nachdem Frau v. Hartenſtein, wie die Leute behaupteten aus
Sehnſucht nach dem Ungerathenen, geſtorben war, beginnt der

Anfang unſerer Erzählung; Viktor war ſchon länger auf un
beſtimmte Zeit beurlaubt und machte unter den Augen ſeines
Vaters ſeine landwirthſchaftlichen Studien für ſeinen künftigen
Beruf und es war ebenfalls unter den Augen der beiden
Väter, daß das Liebesverhältniß zwiſchen dem nunmehrigen
Majoratserben und Eliſe ſich fortſetzte, diesmal freilich unter
den günſtigſten Auſpizien, denn die beiden Herren waren es
vollkommen zufrieden, und Baron Hartenſtein, welcher mit
ſeinem älteſten Sohne ſo ſchlimme Erfahrungen gemacht hatte,
ſchloß ſich nun dem jüngeren mit ganzer Seele an und hoffte
von demſelben Entſchädigung für alle Seelenleiden, welche
der Aelteſte ihm zugefügt hatte.

Viktor Hartenſtein war auch dazu gemacht, die ſtolzeſten
Hoffnungen eines Vaters zu verwirklichen. Sein angenehmes
Aeußere, eine lebendige und äußerſt liebenswürdige Zuvor-
kommenheit im Verkehr mit anderen Menſchen, ſowie der
ſittliche Ernſt, welcher trotz aller Lebensluſt ſein ganzes Weſen
durchſtrömte, machten ihn zu einer viel feſſelnderen Perſön-
lichkeit, als Ernſt, deſſen Glätte und weltmänniſcher Schliff
im Anfange wohl blenden konnte, von welchem man aber ſich
nach und nach im näheren Umgang bewußt wurde, daß ſein
Herz und Gefühl nie dabei ins Spiel kam. Selbſt ſeine
Mutter hatte ſich dies oftmals, natürlich nur in ihren ge
heimſten Gedanken, geſtehen müſſen. Pater Laurus aber,
welchem ſie einmal ihre Klage darüber mitgetheilt, hatte ſie
belehrt, daß ein weiches Gemüth und Ernſt's Lebensſtellung
durchaus nicht zuſammen gepaßt hätten. Der Herr über ſo
viele Glücksgüter würde nach des Paters Meinung der Spiel
ball ſeiner Untergebenen geworden ſein!

(Fortſetzung folgt.)
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die Neutralität Frankreichs in keiner Weiſe zu kompro
mittiren und jede Verpflichtung für die Zukunft zu ver-
meiden. Die Bevollmächtigten hätten ſich ihrer Aufgabe
in loyaler Weiſe entledigt. Er (der Miniſter) ſei der Mei-
nung, daß der Friede von der Ausführung des Vertrages
abhängig ſei. Er könne konſtatiren, daß zahlreiche Be
ſtimmungen des Vertrages ſchon ausgeführt ſeien. Frank
reich habe die Intereſſen Griechenlaads vertreten, weil eine
ſolche Haltung ſeiner traditionellen Politik entſpräche. Die
Verhandlungen in der griechiſchen Angelegenheit ſeien noch
in der Schwebe. Frankreich ſei bei derſelben der Mitwir
kung der anderen Mächte verſichert worden. Es werde
ſich dieſe Mitwirkung als eine europäiſche, auf die Jnitia
tive Frankreichs hin unternommene Aktion darſtellen.
Europa ſetze Vertrauen in die franzöſiſche Regierung.
Frankreich habe keine Verpflichtung übernommen, werde
auch keine eingehen und werde frei bleiben, wie es frei
den Kongreß verlaſſen habe.

Paris, den 14. December. Das „Journal officiel“
veröffentlicht ein Dekret, durch welches die Einfuhr und
Durchfuhr aller Arten aus Deutſchland oder Luxemburg
kommenden lebenden Viehs unterſagt wird.

Paris, d. 15. December. Das „Journal des Dé-
bats“ wiederholt das bereits anderweitig erwähnte Gerücht,
daß England möglicherweiſe die Garantie für eine türkiſche
Anleihe gegen die Abtretung des Hafens von Alexandrette
übernehmen würde. Der letzgenannte Hafen ſolle als
Ausgangspunkt für die kleinaſiatiſche Eiſenbahn dienen.

In ganz Frankreich, namentlich in Paris, hat geſtern
ein ſtarker Schneefall ſtattgefunden.

Petersburg, d. 13. December. Die Nachricht,
Rußland habe gegen eine unter engliſcher Garantie zu kon Fezeigt.
trahirende türkiſche Anleihe Einſprache erhoben, wird in
beſtunterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet.

Petersburg, d. 15. December. ißlich
lebens der Großherzogin Alice von Heſſen iſt eine drei-
wöchentliche Hoftrauer angeordnet worden.

Wien, d. 14. December. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel: Der Abſchluß der neuen
engliſch-türkiſchen Konvention wird als unmittelbar bevor
ſtehend betrachtet. Gerüchtweiſe verlautet, daß vermöge
derſelben nicht nur mehrere Flottenſtationen England ein
geräumt werden ſollen, ſondern daß auch einige ſtrategiſche
Punkte auf türkiſchem Gebiete dauernd von engliſchen
Truppen beſetzt werden würden. Die diplomatiſche Aktion
bezüglich Griechenlands ſcheint zur Zeit ſiſtirt. Achmed
Mukhtar Paſcha bleibt vor der Hand in Janina.

Konſtantinopel d. 15. December. Nach hier
eingegangenen Nachrichten aus Philippopel vom 14. d. M.
iſt der Finanzdirektor von Oſtrumelien, Schmidt, auf ſeiner
Reiſe behufs Jnſpizirung der Kaſſen in Jenizagra von der
bulgariſchen Bevölkerung gewaltſam zur Ein-
ſtellung ſeiner Funktionen und zur Rückreiſe ge
zwungen worden.London, d. 14. December. Die geſtern veröffent
lichte diplomatiſche Korreſpondenz bezüglich der afghaniſchen
Angelegenheit enthält eine Depeſche des Vicekönigs, Lord
Lytton, in welcher derſelbe nähere Mittheilungen über die
Ankunft des ruſſiſchen Abgeſandten in Kabul am 22. Juli
macht. Nach demſelben habe der Abgeſandte den Emir
davon verſtändigt, daß Rußland einen Freundſchaftsvertrag
mit Afghaniſtan abzuſchließen wünſche. Man verſichere,
der Zweck der Miſſion ſei der geweſen, den Emir zu über
reden, die Beziehungen zu England abzubrechen und ein
Bündniß mit Rußland zu ſchließen. Eine Depeſche des
Lord Loftus an den Marquis von Salisbury aus Peters-
burg vom 27. September berichtet über ſeine Zuſammen-
kunft mit dem Reichskanzler, Fürſten Gortſchakoff, in
Baden Baden am 22. Sehtember. Gortſchakoff habe bei
derſelben erklärt, die Sendung des Generals Stoltekoff
nach Kabul ſei einzig und allein ein Akt der Höflichkeit
geweſen und ſollte auch nur proviſoriſch ſein. Gortſchakoff
habe Loftus darauf hingewieſen, nicht zu vergeſſen, daß
der Kaiſer von Rußland ein unabhängiger Souverän ſei,
der über 80 Millionen Unterthanen herrſche, worauf Lof-
tus erwidert habe, die Königin von England habe mehr
als 200 Millionen Unterthanen. Gortſchakoff habe ent-
gegnet, dieſelben ſeinen zerſtreut, während das ruſſiſche
Reich ein einziges zuſammenhängendes ſei. Loftus habe
den Reichskanzler ſodann darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Miſſion nach Kabul eine Verletzung der Verpflichtun-
gen Rußlands ſei. Gortſchakoff habe darauf nochmals
wiederholt, daß die Miſſion ein reiner Höfllichkeitsakt ge
weſen ſei und daß Rußland keineswegs beabſichtigte,
irgendwie in Afghaniſtan zu interveniren oder den Emir
mit Waffen oder Geld im Falle des Krieges zu unter-

ützen.vue London, d. 15. December. General Roberts hat

die Rekognoszirung des Shutergardan am 9. d. beendet;
die Truppen leiden von der ſtarken Kälte. Der Vormarſch
iſt ſo weit als nöthig beendet. Der Weg zur Spitze
des Khotuls war leichter, als man erwartet hatte. Ge
neral Roberts iſt am 10. d. nach Alikhel zurückgekehrt,
ohne einen Schuß abgefeuert zu haben. Die Stämme
der Jagis und Ghilzais haben ſich als freundlich geſinnt
gezeigt. Die Stellung bei Peiwar iſt in Vertheidi-
gungszuſtand geſetzt worden. Oberſt Browne meldet,
daß bei Dakka Alles ruhig iſt. General Biddulf hat
den KojeckPaß beſetzt; kein Paß befindet ſich in feind
lichen Händen.

London, d. 15. December. Nach einer Meldung
aus Captown hat der Gouverneur dem Könige der
Zulus, Ceteways, ein Ultimatum überſandt.

Waſhington, den 13. December. Der Senat
nahm mit 35 gegen 26 Stimmen das von Edmund vor-
geſchlagene Wahlgeſetz an, durch welches eine beſondere
Methode für die Zählung der bei der Wahl des Präſi-
denten der Vereinigten Staaten abgegebenen Stimmen
eingeführt wird. Wenn das Votum eines Staates ange
fochten wird, ſo ſoll dieſe Streitfrage durch den betreffen
den Staat geregelt werden falls es zu keiner Entſcheidung
kommt, ſoll die Sache dem Kongreſſe zur Beſchlußfaſſung
vorgelegt werden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 14. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Mitgliede des Direktoriums der Magde-
burg-Halberſtädter Eiſenbahn-Geſellſchaft, Eiſenbahn Be

Anläßlich des Ab-

à

triebs Direktor a. D. Theodor Krancke in Magdeburg
den Ch arakter als Baurath zu verleihen.

Dem Stadt und Kreisgerichts-Rath Balan in Magde-
burg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er
theilt. Der Kreisgerichtsrath Schmidt in Wanzleben iſt
geſtorben.

Der in die Ober-Pfarrſtelle zu Wolmirſtedt berufene
Superintendent und Pfarrer Wendenburg in Althaldens-
leben iſt zum Superintendenten der Diözeſe Wolmirſtedt,
Regierungsbezirk Magd eburg, beſtellt worden.

Die kaiſerlichen Majeſtäten ſtatteten heute Vor
mittag aus Anlaß des Ablebens der Großherzogin von
Heſſen den kronprinzlichen Herrſchaften einen
Kondolationsbeſuch ab. Der königliche Hof legt aus
Anlaß dieſes Tedesfalles bis zum 30. December Trauer an.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Dienſtag eine
Deputation der Lehrerſchaft ſämmtlicher hieſiger Ge
meindeſchulen, worüber der Lehrer Ramme geſtern in einer
Verſammlung von Lehrern und Lehrerinnen Bericht er
ſtattete. Die Antwort, welche Se. Majeſtät auf die
Anſprache und Adreſſe der Deputation zu ertheilen geruhte,
lautet etwa folgendermaßen

„Bei den warmen Gefühlen, wie Sie für Mich in der eben ge
hörten Adreſſe zum Ausdruck gebracht ſind, darf Jch von der Lehrer-
ſchaft der Berliner Gemeindeſchulen erwarten, daß dieſelbe auch der
Jugend die Augen öffnen wird über unſere Zeit, in der die Wider
ſetzlichkeit gegen die Oberen und Vorgeſetzten ſo weit um ſich gegriffen
hat, daß ſie ſich ſogar gegen den Thron richten konnte. Die An
hänger jener Partei haben hier ſeit den letzten Jahren die Zahl von
58,000 erreicht; dieſe nehme ich von der Million hieſiger Einwohner,
die Mir bei Meiner Rückkehr einen ſo herzlichen Empfang bewirkt
hat, aus. Aber nicht blos bei uns, ſondern bei allen civiliſirten uNationen, namentlich in Europa, das ja die civiliſirteſten Völker und Miniſter wiederholte ſeine frühere Erklärung. datz er nur ſolche

rung erhalten habe. Seit jener Zeit treibe er amtlich gar keine Po
litik mehr, und ſtehe fich dabei viel beſſer als früher. Abg. v. Hee
remann klagt über den Einfluß des Kulturkampfes auch auf das
Gebiet der inneren Verwaltung und wünſcht insbeſondere eine
P Bethätigung politiſchen Anſt andes bei Anwendung der

aigeſebgekung Abg. von Hammerſtein glaubt gegenüber denKlagen über den Mißbrauch der Kreisblätter zu hen Agita
tionen im konſervativen Sinne daran erinnern zu müſſen, daß einzelne
derartige Organe auch im entgegengeſetzten Sinne thätig geweſen
ſeien. Zum Beweiſe dieſer Thatſache verlieſt der Redner einige
Artikel aus Kreisblättern, die zu Gunſten der liberalen Partei agi-
tiren. Abg. v. SchorlemerAlſt ſchließt ſich den Beſchwerden des
L v. Heeremann an und klagt namentlich über die mangelhafte

ualifikation der an Stelle der älteren bewährten Kommunalbeamten
geſetzten Amtmänner und Bürgermeiſter und über deren Belaſtung
mit ſtaatlichen Funktionen, wodurch ſie ihren kommunalen Geſchäften
entzogen würden. Der Miniſter verſichert, daß er auch ohne
auf jeden Spezialfall zu antworten bemüht ſei, den hervortreten
den Mißſtänden nach Möglichkeit abzuhelfen. Abg. Miquel con-
ſtatirt, daß nach ſeiner eigenen Erfahrung in der Provinz Hannover
eine wenn auch ſtrikte, doch viel mildere und rückſichtsvollere Hand
habung der kirchenpolitiſchen Geſetze als in den Nachbarprovinzen
Weſtfalen und Rheinland geübt werde. Der Miniſter erwidert,
daß auch die Haltung der Bevölkerung den Maigeſetzen gegenüber in
Hannover eine ganz andere ſei, als in RheinlandWeſtfalen, und daß
hierin die Verſchiedenheit in der Handhabung der Geſetze ihre natür
liche Erklärung finden. Abg. Windthorſt (Meppen) glaubt das
gute Zeugniß, das der Miniſter den Katholiken Osnabrücks und Hildes-
heims ausgeſtellt habe, im Namen derſelben zurückweiſen zu müſſen.
Wenn ein Unterſchied zwiſchen Weſtfalen und Hannover vorhanden
ſei, ſo liege dies einzig an dem ungeſchickten Auftreten des Oberpräſi-
denten von Weſtfalen einerſeits und der loyalen Handhabung der
Geſetze ſeitens der Behörden in Hannover andererſeits. Abg. Miquel
beſtätigte dieſe Wahrnehmung und bedauerte namentlich, daß durch

die Nichtbeſtätigung vieler Kommunalwahlen in Weſtfalen der kirch-

Inſtitutionen befitzt, hat ſich das verderbliche Streben jener Partei
Wenn die traurigen Verhältniſſe, welche Mich betroffen, dazu

beigetragen haben, dies Unſerem Volke zum Bewußtſein zu bringen,
ſo will Jch, wie Jch es ſchon bei Meiner Ankunft ausgeſprochen

vor zehn Jahren vorausgeſehen habe, beitragen. Vieles muß aber
auch in dieſer Beziehung durch Erziehung und Unterricht der Jugend
geſchehen. Auf die Quantität des Wiſſens kommt es dabei weniger
an. Es wird jetzt in den Schulen ja Vieles gelehrt, doch darf das
nicht hintenangeſetzt werden, was für die Erziehung von beſonderer
Wichtigkeit iſt, dahin gehört vor allen Dingen die Religion. Jhre
wichtige und ſchwere Aufgabe, meine Herren, iſt es daher, die Jugend
in wahrer Gottesfurcht zu unterweiſen und mit Achtung vor den
heiligen Gütern zu erfüllen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Gehei-
men Ober-Regierungsrath Dr. Hahn in Folge der Ueber

erhöhen könne.

reichung des zweiten Bandes des Buches: „Fürſt Bis
marck“ wiederum ein huldvolles Schreiben zugehen laſſen,
in deſſen Eingang der Befriedigung Ausdruck gegeben iſt, Frag

ſetzung des Werkes zu beſchleunigen. „IJch halte es für
wichtig,“ ſagt Se. Majeſtät, „dieſes wohlgeordnete Material
über die vom Fürſten Bismarck in bedeutſamer Zeit be
thätigte Wirkſamkeit gerade jetzt der Oeffentlichkeit darzu
bieten und kann nur wünſchen, daß man ſich in weiten
Kreiſen mit dem Studium deſſelben beſchäftige“.
Schluſſe des Allerhöchſten Schreibens iſt noch ausgeſprochen,
wie Se. Majeſtät mit beſonderem Jntereſſe von der dem
Buche angefügten Sammlung von denkwürdigen Aeuße-
rungen des Fürſten Bismarck Kenntniß genommen habe.

Am

Wie verlautet, will das Präſidium des Abgeord
netenhauſes den Kultusetat nicht ſchon in nächſter
Woche, ſondern erſt nach den Weihnachtsferien auf die
Tagesordnung bringen. Es ſoll vermieden werden, daß
durch eine längere Pauſe die Berathung dieſes Etats
unterbrochen werde und deshalb durfte das Präſidium nach
Feſtſtellung des Etats des Miniſteriums des Jnnern bis
zu den Ferien hin nur noch kleinere Vorlagen erledigen
laſſen. Es bleibt ausgemacht, daß die Seſſion des
Landtages im Februar abgebrochen werden muß und Er bittet nochmal um Verweiſung dieſes Capitels an die Budget-
daß eine Vertagung bis nach Schluß der Reichstags
ſeſſion eintritt. Hiernach wird ſich die parlamentariſche
Campagne bis in den Juni oder ſogar bis in den Juli
hinein ausdehnen, wenn anders die Reichsregierung mit
dem Reichstage über die Finanz- und Steuerreform für
das Reich unverzüglich ſich verſtändigen will.

Der ſchweizer Bundesrath iſt von den Cabineten
von Berlin, Madrid und Petersburg erſucht worden, das
in Chaux de Fonds erſcheinende Journal „l'Avant-Garde“
zu verbieten. (S. dagegen vorn das Telegramm aus Genf.)
Die Nummer des Blattes, welche die bekannten Artikel
über den Fürſtenmord gebracht, iſt an die Souveräne und
an verſchiedene politiſche Notabilitäten per Kreuzband durch
die Poſt geſandt worden. Es verlautet, daß auch noch
von anderen Regierungen hierüber an den ſchweizer Bun
desrath, welcher das betreffende Blatt auch ſofort verbot,
Recriminationen erfolgt ſind.

Die „Frankfurter Zeitung“ zeigt an, daß der Ober
präſident von ElſaßLothringen auf Grund des Dictatur-
paragraphen ihre Ausgabe und Verbreitung in
Elſaß-Lothringen verboten hat. Bisher waren nur

artiges iſt, daß die Aufgaben, die beide haben,

liche Kampf dort in das Gemeindeleben hineingetragen worden ſei,
ſtatt denſelben auf ein möglichſt enges Gebiet zu beſchränken. Der

Kommunalbeamte beſtätigen könne, die den Staatsgeſetzen unbedingt
gehorchen. Der Etat der Landrathsämter wurde hierauf genehmigt.
Ein Antrag auf Ueberweiſung des Etats des Polizeipräſidiums in
Berlin an die Budgetkommiſſion wurde abgelehnt und demnächſt die

gern dafür geblutet haben. Die neue Geſetzgebung wird, wie weitere Berathung bis Abends 7/2 Uhr vertagt.abeL hoffe, Vieles zur Beſſerung der jetzigen Zuſtände, die Jch ſchon
Die Abendſitzung, welche vom, Vicepräſidenten Klotz um die

feſtgeſetzte Zeit eröffnet wurde, begann die Fortſetzung der Berathung
bei Cap. 96 (Local- PolizeiVerwaltung in Berlin 6,375,734 Mark).
Abg. Dr. Zimmermann hält es für unmöglich, hier im Hauſe
dieſen Etat zu berathen. Man höre einſeitige Reden, worauf man
unmöglich ein ſicheres Urtheil gründen könne. Er werde deßhalb
ich noch einmal erlauben, den Vorſchlag zu machen, dieſes Capitel
n die Budgetcommiſſion zu verweiſen. Man ſehe ſich doch einmal

den Etat näher an und frage ſich, ob man denn in einer Abend-
ſitzung ohne eine gründliche Prüfung den Etat um 1,600,063

Die Frage ſei doch immer da, ob denn die vor-
handenen Polizeikräfte auch zweck mäßig verwendet werden? Und
dieſe Frage müſſe er verneinen. Berlin ſtehe ſchon jetzt im Vergleich
zu anderen großen Städten in auf die Zahl der Polizei
mannſchaften in einer exceptionellen Stellung und es entſtehe die

rage, wie kommt es, daß wir trotz der zahlreichen Militairwacht-
ifri poſten, die beiſpielsweiſe London ganz fehlen, eine ſo große Polizeidaß der Verfaſſer ſo eifrig bemüht geweſen ſei, die Fort Bannſchaſt averrhaltent Schon aus dieſem Grunde wäre es zweck

mäßig, mit Commiſſarien der Regierung den Etat in der Commiſſion
5 berathen. Unſere Polizei bedürfe einer Reform an Haupt und

liedern. Redner ergeht ſich in längeren Ausführungen zunächſt
über die Stellung der Polizeiverwaltung zur Communalverwaltung,
die er als eine incorrecte bezeichnet. Die Criminal und Sicherheits-

wolle er nicht berühren, da hier für den Augenblick eine
enderung nicht möglich iſt. Anders verhalte es ſich mit der ſonſtigen

Polizeimannſchaft. Hier ſei zu unterſuchen, ob dieſer Dienſt durch
beſtimmte Bezirke der allein richtige ſei, oder ob es ſich nicht
empfehle, eine ambulante Polizei einzuführen. Auf dieſe Frage
näher eingehend und dabei wiederholt auf London exemplificirend,
tadelt Redner u. a. auch die glänzende Uniform, den glänzenden
Helm der Polizeimannſchaften, die in hohem Grade unzweckmäßig
ſeien und ihn ſchon von Weitem erkennbar machen. Ferner tadelt
er die Verwendung der activen Polizeiperſonen zu Bureaudienſten.
Er weiſt auf viele Unzuträglichkeiten hin, die aus dem Umſtande,
daß vielfach eine Verwaltung von zwei Stellen geleitet werde, ent
ſtehen müſſen und kommt hierbei zu dem Schluß, daß das Zuſammen
wirken der ſtädtiſchen mit der Polizeiverwaltung keineswegs ein der

lücklich gelöſt wer
den können. Auch das EinwohnerMeldeamt leide an erheblichen
Mängeln, denn ein Vergleich der an und abgemeldeten Perſonen
mit den Steuerliſten und der Volkszählungsliſten habe ergeben, daß
in einem Jahre 50--70 000 Perſonen nicht aufgefunden worden ſind.

Commiſſion, da es unmöglich iſt, einen ſo wichtigen Theil des Etats
im Plenum zu berathen. Abg. Virchow beantragt dagegen die Po
ſitionen für die Verſtärkung der höheren Polizei und der Sicher-
heitspolizei zu bewilligen; dagegen die Poſitionen, welche ſich auf
die Verſtärkung der Bezirksmannſchaften beziehen auf die Hälfte
u reduciren und außerdem die Staats- Regierung aufzufordern,ſür das nächſte Jahr eine Reform des Polizeipräſidiums vorzu

nehmen. Abg. v. Wedell-Malchow hält die Ausführungen
des Vorredners nicht für ſo erheblich, um gegen die Forderungen
der Regierung zu ſtimmen. Berlin zahle nur einen geringen Beitrag

er

ultramontane Blätter, das „Mainzer Journal“, „Germania“
u. ſ. w. auf Grund dieſes Paragraphen in ElſaßLothringen
verboten.

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878
iſt von der kgl. Regierung zu Caſſel der Verein „Drama

prüfen. Der gegenwärtige Zuſtand zwiſchen Communal- undtiſcher Club Laſſalle“ in Bockenheim verboten worden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin d. 15. December. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

in ſeiner geſtrigen (17.) Sitzung die Berathung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern fort. Jm Anſchluß an das Kapitel:
Landräthliche Behörden und Aemter, wurde die Reihe von
Beſchwerden gegen die politiſch Art der landräthlichen
Verwaltung weiter fartgegt Der Abgeordnete Röſtell entrollte
das Bild einer derartigen Wirkſamkeit ſeitens des Landraths Jakobs
in Landsberg, der namentlich in ſeiner Stellung der Kreisverſamm-
lung gegenüber ſich die erheblichſten Uebergriffe erlaubt habe. Als
das beſte Mittel, einem ſolchen Auftreten zu begegnen, habe ſich die

Polizeiverwaltung iſt ein
endlich einmal eine Reform angeſtrebt werden.

zur Polizeiverwaltung und was die Höhe der Communalabgaben
anlange, ſo erkläre er ſich gerne bereit, ſolche erhöhte Abgaben zu
zahlen, wenn ihm auf ſeinem Gute alle die Annehmlichkeiten geboten
würden, die Berlin Scherzweiſe kann der Vorredner doch nur
auf das Glänzende der Polizeimannſchaften hingewieſen haben, denn
ſonſt würde er dies nicht verſtehen. Er (Redner) glaube, daß die
Regierung beſſer wie der Vorredner wiſſen wird, was zur Sicherheit
des Landes und der Stadt Berlin gehört. Es würde dem Hauſe
ſchlecht anſtehen, wenn es der Regierung vorſchreiben wollte wie
viel zur Sicherung des Eigenthums und des Lebens der Staats
r erforderlich iſt. Er bitte die Poſitionen sans phrase zu be-
willigen. Reg.-Comm. Geh. Rath v. Kehler rechtfertigt die Mehr
forderungen der Regierung. Abg. Virchow: Wir machen unſere
Ausſtellungen gegen dieſen Etat nicht vom Standpunkte der Oppoſition,
ſondern vom Standpunkte der zweckmäßigen Organiſation und zweck-
mäßigen Vertheilung der Rechte von Staat und Gemeinde. Wir
müſſen uns fragen, ob diejenige Organiſation, welche die Regierung
aufrecht erhält, die größte Sicherheit bietet nach der Richtung und
dem Zweck. über den wir ja Alle einig ſind. Daß wir mit der
Etatberathung vorwärts kommen, kann uns nicht hindern, die Sache
genau zu prüfen und bei einem ſo großen Defizit haben wir doppelte
Pflicht, die Zweckmäßigkeit ſolcher erheblichen Mehrausgaben zu

deshalb muß

n Redner ſprichtfür Uebertragung des Meldeweſens, der Bau uud Marktpolizei auf
die Kommune. Man würde gar nicht in der Noth ſein, wenn die
Polizeimannſchaft zweckmäßiger verwendet würde. Er begreife nicht,
daß in jedem Polizeibureau 2 bis 8 Perſonen mit dem Schwerte an

unerträglicher und

der Seite Schreiberdienſte verrichten müſſen. Dieſe könnten ſehr gut

die Nacktheit unſerer Straßen bei Nachtzeit.

Aufnahme der Kreistagsverhandlungen, insbeſondere
er Reden des Landraths und deren Veröffentlichung erwieſen, und

er glaube, t Mittel allen Kreiſen, die an ähnlichen Landräthen
leiden, empfehlen zu können. Abg. v. Meyer (Arnswalde) erinnerte
daran, daß er ſelbſt ſchon bei der Berathung der Kreisordnung darauf
hingewieſen habe, daß die Landräthe, nachdem man ihnen die Ver-
antwortlichkeit genommen habe. nothwendig ſich in bureaukratrſchem
Sinne entwickeln müßten. Was ſpeziell die Klagen des Vorredners
betreffe, ſo ſeien dieſelben auf perſönliche Zwiſtigkeiten zurückzuführen.
Den Vorwurf, daß die Regierung offizielle Kandidaturen aufſtelle,

weiſt er auf Grund einer 23jährigen Erfahrung als Landrath zurück.
Niemals ſei ihm von oben herab ein Kandidat bezeichnet worden,

5und wenn die Landräthe beſtimmte Perſonen für die Wahlen empfeh-
len, ſo geſchehe dies auf eigene Hand. Er ſelbſt habe dies wäh-
rend der neuen Aera einmal verſucht, habe fich dabei aber arg
verhauen, da ſein Kandidat durchaus nicht die Billigung der Regie-

auf der Straße Verwendung finden. Auch er ſei nicht blind gegen

t Und am Tage ſcheinedie Polizei nur die Fuhrwerke zu obſerviren. Man müſſe die Leute
in den perſönlichen Verkehr mit dem Publikum bringen, dann werden
auch die vielen Klagen über die Polizei Derſelbe findet
bei der Polizei noch immer einen großen Mangel an Höflichkeit, an
Entgegenkommen und an einer ausreichenden Thätigkeit. Man
möge über die Unzulänglichkeit der bisherigen Zahl unſerer Polizei-
mannſchaften denken wie man wolle, aber das werde man ihm nicht
begreiflich machen, daß eine Stadt, die ein ganzes Armeekorps
aktives Militär beſitzt, ſchlechter daſteht, wie London. Nach ſeinem
Verſtändniß für fremdländiſche Einrichtungen müßte der Schwer-
punkt des Sicherheitsdienſtes in den Revieren liegen, während man
jetzt beſtrebt iſt, zu Unzunſten der Reviere die Bezirkswachen zu ver
ſtärken. Weiter empfiehlt Redner den von ihm geſtellten Antrag,
die Regierung aufzufordern, dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion
eine Vorlage wegen definitiver Ordnung des hieſigen Polizeipräſidiums
vorzulegen. Miniſter Graf Eulenburg: Die Regterung habe ſich
der Erwartung hingegeben, daß ſeitens dieſes Hauſes die Bewilligung
der geforderten Mehrforderung ohne weitere Prüfung ausgeſprochen
würde, da dem Etat eine ausführlich motivirte Denkſchrift beigefügt
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iſt, die als Fundament für die Berathung dienen konnte. DieS. aniſationsfrage des Polizeipräſidiums hänge mit dieſer Mehr-
ſorkernng in keiner Weiſe zuſammen. Ueber die Bezirkswachen ſcheine

eine ganz falſche Auffaſſung obzuwalten. Es ſei nicht richtig, daß
die Revierwachen von den Bezirkswachen aufgeſaugt werden. Jn
Jängeren Ausführungen ſchildert der Miniſter die Verwendung der
Polizeimannſchaften und bittet ſchließlich im Intereſſe der Sicherheitder Statt und der Sicherheit des Staatsoberhauptes die Bewilligung

dieſer MehrForderung, die durch das Bedürfniß begründet iſt. Die
Diskuſſion wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmung werden die An
träge Virchow Zimmermann auf Verweiſung dieſes Kapitels an die
Kommiſſion bezw. Reduktion der erwähnten Pofitionen auf die
Hälfte abgelehnt die Mehrforderung iſt ſomit bewilligt, über
die Reſolution Virchow wird durch Zählung abgeſtimmt und dieſe
mit 119 gegen 112 angenommen. Es folgt Kap. 97 (Polizei
verwaltung in den Provinzen Bei der Polizeiverwaltung Königs
berg i. P. macht Abg. Röckrath darauf aufmerkſam da gerade
in denjenigen Städten in welchen die ſtagatserhaltenden lemente
überwiegend ſind, eine Vermehrung der Polizeikräfte nothwendig ge
worden iſt während in den übrigen Kommunen die bisherigen Kräfte
ausreichen. Redner verbreitet ſich im Weiteren über die Polizei
verhältniſſe im Allgemeinen, über die Mängel der Polizeiverwaltung,
über die Thätigkeit der i bezüglich des Vereinsweſens und
kommt zum Schluß zu dem Reſultät, daß er die Mehrbewilligung
für Königsberg nicht bewilligen kann. Die Poſition wird bewilligt
und dann die Sitzung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. Ta esordnungl:
Interpellation Paur, Ueberſichten, Etatberathung. Schluß 10 Uhr.

Rinderpeſt.
Leider hat die Rinderpeſt im Regierungsbezirk

Frankfurt a. d. O. eine ſehr bedenkliche Ausdehnung
gewonnen. Wie man mittheilt, beträgt die Zahl der
verſeuchten Gehöfte 57, in Bärwalde allein 10, in Tſcher
now 4, in Stenzig, Neu-Lewin, Blumberg (die beiden
letzteren Orte gehören zum Regierungsbezirk Potsdam), in
Gorgaſt, Lebuſer Looſe, Zäckerick und Ringenwalde je 2,
in Wilkersdorf 3Z. Jn Gumbinnen iſt die Seuche auf
4 Gehöften durch eingeſchmuggeltes ruſſiſches Vieh einge
ſchleppt worden und von dieſem ruſſiſchen Vieh kamen
einzelne Stücke durch den Viehhändler Krüger (Vandsburg)
nach Bärwalde, Küſtrin und Neudamm. Dieſe drei Märkte
gaben dann inficirtes Vieh an zuſammem 32 Ortſchaften
des Frankfurter und Potsdamer Regierungsbezirkes ab.
Jm Potsdamer Bezirk ſind bis jetzt die Ortſchaften Neu
Lewin, Alt-Wrietzen, AltTrebbin und Blumberg in Mit-
leidenſchaft gezogen worden. Nachweislich wurden die
Gehöfte der letztgenannten Ortſchaften ſämmtlich durch Vieh
vom Küſtriner Markt verſeucht.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Verlagsbuchhandlung von Juſtus Perthes in Gotha

macht bekannt, daß die „Mittheilungen“ auch nach dem Tode Dr.
Petermanns unter deſſen Namen forterſcheinen werden. Die Re
daction haben übernommen Dr. Ernſt Behm, ſeit 1856 Mitredacteur
der „Mittheilungen,“ an deren Erfolg er einen weſentlichen Antheil
hatte und durch ſeine anderweitigen Publicationen hinreichend bekannt,
und Dr. Moriz Lindemann, bisher Secretär der Geographiſchen
Geſellſchaft in Bremen und Herausgeber der „Deutſchen Geographi
ſchen Blätter“. Die Bearbeitung der Karten zu den Mittheilungen
wird mit Hülfe der bisher dabei beſchäftigt geweſenen Zeichner durch
Herrn Bruno Haſſenſtein, den älteſten Schüler Dr. Petermanns,

olgen.i S Ein Decret des Präſidenten der franzöſiſchen Republik be

ſtimmt, daß Fernay, der bekannte Aufenthaltsort Voltaire's im
Departement Aix, von jetzt an „Fernay-Voltaire“ heißen ſoll.

Börſennachrichten.
Berlin d. 14. December. Die heutige Fonds und Actien-

börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Notirungen der weſt
m

lichen Börſenplätze hatten zwar ungünſtig gelautet, doch wirkten
hier mehr die feſteren Wiener Meldungen vor. Die Spekulation
hielt ſich ſehr reſervirt und bei ſehr ruhigem Geſchäft wurden die
Courſe nur unbedeutenden Veränderungen unterworfen der Bör
ſenſchluß erſchien etwas abgeſchwächt.
bewahrte ſeine feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde Papiere dieſer Gattung konnten ihr geſtriges Niveau zumeiſt
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
meiſt wenig lebhaft und ziemlich behauptet der Geldſtand erſcheintflüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 3
diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien ver
hältnißmäßig lebhaft und zu ziemlich feſten Courſen um; Franzoſen
waren ruhiger Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſ-
iſche Anleihen recht feſt, theilweiſe etwas beſſer Oeſterreichiſche
enten abgeſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds c

4 Preußiſche conſolidirte Anleihe etwas beſſer landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe en tet, inländiſche Eiſenbahn Prio
ritäten feſt und ziemlich lebhaſt, Ruſſiſche Prioritäten ſtill. Von
Eiſenbahnactien waren RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen bei etwas
ſchwächeren Courſen ruhig, Berlin Hamburg büßten 2 an Cours
werth ein, ferner erſcheinen Berlin-Anhalt, Potsdam Magdeburg-

alberſtadt 2c. etwas niedriger: etwas höher erſcheinen BerlinStet
tin, Görlitz, Breſt Kiew 2c., Oſtpreußiſche Südbahn-gewannen 2

Bankactien und Jnduſtriepapiere ruhig, deren ſpekulative Devi
ſen feſt und mäßig lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: ruhig. Lomhbarden 115,00, Fran
zoſen 444,00, Creditactien 400,50, Laurahütte DiskontoCom-
mandit 132,00, Bergiſche 76,90, Cöln-Mindener 102,50, Rheiniſche
107,25, Galizier 101,75, Rumänier 35,40, Oeſterreichiſche Papier
rente 53,25, Jtaener 74,10, Ruſſen, alte 81,25, do. neue 82,50 Gd.,
Oeſterreichiſche Goldrente 62,60, Ungar. Goldrente 72,75, Ruſſiſche
Noten 197.50.

Deutſche ReichsAnleihe 4 95,00 bz. u. Gd. Conſolid. Anleihe

4 160,00 Bf.

Der Kapitalsmarkt
Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 62,00 Gd

r 4 120 50 Bf.0

Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt.
A. -Brauerei-Actien 4 Beuchel Co. -Actien 4Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik Buckau Lctien

Deſſauer GasActien alte Actien 4 136,75 Bf.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4

Sudenburger Ma
Sped. Comt. FritſcheActien

Magdeb. StraßenbauActien 4
Leipziger Börſe vom 14. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.1877 v. 5600- 2000 .4 4 95,25 bz. do. v. 1000 95,25 bz.

do. v. 500--200 .4 4 95,25 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 37, 72,75 G., do. v. 5000 3000 .4 3
72,75 bz., do. von 1000 3 72.75 bz. do. von 1000 .4 3
72,75 bz. do. v. 500 .4 30, 72,80 bz., do. v. 500 3 72 80
bz., do. von 300 .4 3 76 B. do. von 300 3 72,75 B.Köhigl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 397, 96,26
G. do. von 200--25 3 96 G. do. von 1855 v. 100 3
82,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 4 97 B., do. v. 1852 1868 v.
500 4 96,80 B., do. v. 1869 v. 500 4 96,80 B., do. von
1852-—1868 von 100 4 97,75 bz., do. v. 1869 100 4 97,75
bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 bz., do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 97,70 B., do. v. 500 4 5 101,90 G., do. v. 1005 101,50 G., do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 31, 88,30
G do. LöbanZittauer Lit. B. 4 25 4 97 G.

Marktberichte.
r d. 14. December. Weizen 150--180 Roggen

130-—138 erſte 150--200 .4&. Hafer 115--138 pro 1000
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 14. Decbr. Kartoffelſpritus pr.

10,000 L- loco ohne Faß 53,00-—52,00
Nordhauſen, d. 14. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 17

65 bis I6 47 Roggen 15 99 bis 12 20Gerſte 15 bis 13 67 Haffer 12 50 A bis
Leipziger Productenbörſe vom 14. Decbr. Weizen per 1000

geringer 155--165 .4& bz. ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 134 138 bz., geringer 118

orte 175

41, 104,60 bz. ca Tage äg o Sache e 12
leihe 4 94,90 bz. Staats-Anleihe 4 96, z. aats- Zeihe Tee Loh 96,90 bz., 1853er 96,50 bz. StaatsSchuldſcheine o netto loco 1755-180 bz.

3/2 92,10 bz 130 bz.; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſtBerlin, den 15. Dezember. Privatverkehr. Kreditaktien z
400,50 à 401,00 à 400,00, Franzoſen 443,50 à 443,00, Lombarden
115,00 à 114,50 à 115,00, 1860er Looſe 108,75, öſterr. Papierrente
53,25, do. Goldrente 62,60, ungar. Goldrente 72,75, Jtaliener 74,10,
50 Ruſſen 82,60, Ruſſiſche Noten pr. ult. 197,50 à 197,25, Rumänier
34,50 à 34,40, Köln-Mindener Bahn 102,60 à 101,75, Bergiſch-

à 131,75, Laurahütte 69,00. Ganz geſchäftslos, Courſe theils nominell.
Nachbörſe unverändert.
Magdeburger VBörſe, d. 14. Decbr. Amſterdam kurze Sicht

168,90 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,95 Ed. London 8
Tage 20,48 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,50 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,20 Bf. Reichs Anleihe
4 95,10 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 118,509 bz. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4“0 Magdeburg Halberſt. Stamm Prioritäts-Actien
Lit. B. Magdebur StammPriorit.ActienLit. C. 5 104,25 Bf. Magdeb. Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4100,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 2. Emiſſ. 4, 100.06
Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig, 3. Emifſ. 4 99,30 Gd.neue Oblig. 4 9 101,00 Gd. Ma deburg
Leipziger neue Oblig. 90,70 Bf. Magdeb.Wittenberger Stamm
Actien 3 76,50 Gd. Magdeb.Wittenberger Prioritäts-Actien 4/,
99,75 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4 97,50
Bf. Magdeb. StadtOblig. 4, 101,75 Gd. Magdeburger Allg.
Verſ.-Actien 300,00 Bf. g. 3 Feuerverſ.-Actien 1835 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 330,00 bz. Magdeb. Lebensverſ.Actien 296,00 Bf. Magdeburger Rückverſ. Actien S
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. GasActien
4 98,50 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 86,00 Bf.
Magdeb. Privatbank Actien 4 108,00 Gd.
Actien 4 64,25 Gd. Magdeburger BergwerksActien 4Magdeb. HergwerksStammPrioritäts Actien 49 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 bz.

Magde

Magdeb. Baubank-

ch netto loco flüſſiges 58 bz., per Decbr. 58 bz.
Märkiſche Bahn 75,75 à 75,50, Rheiniſche Bahn 107,00, Berlin- 58 bz. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Seine Bahn 96,50, Galizier 101,75, DiskontoKommandit 132,00 d 4 ver 19000 gtterr pro en s

—-178 bz. Landwaare 154—-158 bz., geringe 120--139 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 120 130 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher 132 Bf., ungariſcher 123 bz.
u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 260 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 bz. Rüböl per 100 Ko.

per Dec. Jan.

loco niedriger.
Liverpool, d. 14. December. Baumwolle (Schlußbericht.)

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaniſche feſter. Surats matt. Futures d. höher. Ame
rikaner aus irgend einem Hafen Februar-März Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, d. 14. December Loco 20,00 Bf.,
pr. December und pr. Decbr. Januar 19,6 bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 8,80 Bf., 8,60 Gd. pr. Decbr. 8,60 Gd.,
pr. Januar, März 9,00 Gd. Bremen: Ruhig. Schlußbericht.
Standard white loco 8,55, pr. Januar 8,55, pr. Februar 8,70,
r. März April 8,85. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,

pe weiß loco 22 bz., 22/, Bf., pr. Jan. 22 Bf., pr. Febr. 22
Bf., pr. März 22 Bf. Weichend. NewYork (d. 14. Decem-
ber): Petroleum in NewYork 8*,, do. in Philadelphia 8 rohes
Petroleum 7 do. pipe line Certiſicats D. 94 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 82, O. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kö
ſchleuſe bei Trotha) am 15, Decbr. Abends am neuen
Eleſtend e r mber Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.
Fisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Decbr. Vor
m 1,15 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14. Decbr. 1,12 Meter, am 15. Debr. 1,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdevurg am 14. December.
Am Pegel 1,10 über 0 Schwacher Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe veti Dresden am 14. Decbr. 122 Cen
timeter unter 0.

Bekanntmachungen.

neneDie Eröffnung meinerS Weihnachts Ausſtellung S
erlaube mir ergebenſt anzuzeigen und mache auf eine reiche
Auswahl der feinſten Confitüren und Desserts g
ganz beſonders aufmerkſam.

und pünktlich effectuirt.

ſtollen werden beſtens ausgeführt.

Inhaber: Otto Blau,

4 J 2

E. Aufträge auf Weihnachts

C. L. Raum s Cowitorei,
Nr. 57. Gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.

Wir verkaufen ale Lecdierwaaren
und unter dem Koſtenpreis,

olche möglichſt zu räumen.

nun

eignen.

Grösstes Lager!

in bekannt ſolider Waare.

pr. Stck. 3.50,

pr. Stck. 6, 7, 8.

Eigene Fabrik!

Regenschirme!
zu nachfolgend DD herabgeſetzten W feſten Preiſen

Regenschiürme in baumwollenem Zanella mit
Glocke, pr. Stck. 2.--2 50,

Regenschiürme in wollenem Zanella mit Glocke,

Regenschirme in reiner Köperſeide mit Glocke,
Regenschirme in Garantie-Seide mit Patent-

geſtell, pr. Stck. 9.50--24.

Kinder-Regen- u.
Puppen-Schirme.

Portemonnaies, Cig.-Ptuis, Brieſtaschen,
Notizbücher, Bankuotentaschen,

Beſtellungen nach außerhalb werden gut verpackt e mappen, P oesie- II. Schreib-Albums, Da-

und noch verſchiedene andere Artikel der Leder-
waarenbranche, welche ſich vorzüglich zu

Weihnachtsgeſchenken

Hall. Papierwaaren-Pabrik,
B. Levy Co.,

Brüderstrasse 4.Auf Eingang bitten zu achten.

Grundſtücks
Verkauf.

Jn Weimar iſt ein an der
Jlm ſehr ſchön gelegenes Fabrik
rundſtück mit guter Waſ-erkraft billig zu verkaufen.

Die Baulichkeiten deſſelben be
finden ſich im beſten Zuſtande und
umfaſſen ein Wohnhaus, ein drei-
ſtöckiges Fabrikgebäude mit hohem
Souterrain, ſowie Wellenleitungen

um

Brieſ-

w n e d Heizröwmenſaschen, Brillen-, Hausschlüssel-Etuis, e le er

z J 3 De W dTaschen- u. Reise-Necessaires r
iſt zum Betrieb eine 12pferdige, lie

gende Dampfmaſchine nebſt Dampf-
keſſel und kompletter Armatur, nur
wenig gebraucht, vorhanden und
umgiebt das Etabliſſement ein gro
ßer Garten mit vielen hohen kräf-
tigen Bäumen.

Die Verkaufsbedingungen ſind
günſtig und die Uebergabe kann ſo-
fort erfolgen.

Reflektanten erfahren das Nähere
durch Herrn

O. Flintzer in Weimar,
Alexanderplatz 1.

Für ein kleines Gut wird zum
1. Januar n. J. eine tüchtige Mam-

zu ſoliden Preiſen bei

Filz-, Stepp- u. Morgenröcke
für Damen, nur guter Qualität, in größter Auswahl ein Feld und Wieſengrundſtück von

C. Tacusoh, Kleinſchmieden 9.

ſell geſucht. Offerten unter N. N.
poſtlag. Lützen erbeten.

12,000 Mark werden auf

30 Morgen 153 [R. im Merſeb.
Kreis, welches auf 19,100 Mark

Schnelidruckereifür Viſit-, Adreß-, Tanzkarten, Menus, Einladungen
u. Anzeigen aller Art in Lithographie und Buchdruck.

Reichhaltigste Papier und Karten- Auswahl.
R. Franzke, Barfüsserstr. 6* R. Franzhke.

amtlich geſchätzt iſt, gegen 5
Zinſen geſucht. Näheres sub P. R.
100. Schkeuditz poſtlagernd.

Die Schulſtelle zu Mulden-
ſtein mit einem jährlichen Ein-
kommen von rot. .4 900 kann am
1. Jan. 1879 anderweit beſetzt wer
den. Bewerber wollen ihre Geſuche

Eine Pfarrerstochter in geſetzten Gesucht. an die Collaturbehörde zu Mulden-
ſtein bei Bitterfeld richten.

A. Meiſel.
Toilettenſeifen, Pomaden

in der Stadt oder auf dem Lande.
Offerten unter A. K. an Ru-
dolf Mosse in Weimar
erbeten.

Ecke AJahren, in der Wirthſchaft“ Ein junges Mädchen von 17Tr Franz Rickelt de u. weibl. Handarb. erfahren mu Jahren, aus anſtändiger Familie,!

ſtraße Klein v n h ſich als r aufr zur Erziehung mutterl. Kin- dem Lande auszubilden ſie bean-7 Schir mfabrik. ſchmied. der, als Geſellſchafterin, gleichviel ſprucht keinen Gehalt,
kann aber jauch kein Lehrgeld zahlen. Geehrte u- Parfümerien empfiehlt in gro

Reflektanten wollen ihre Adreſſen
sub D. S. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. einſenden.

ßer Auswahl

M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtr. 38.

9

m

9

j5

a
h

5

n

m
9

m

a j
m

m

m

m



99 99
Wir empfehlen schWwarzseifdene Rips- Roben à 30 FIarc,

cCOoOuieurte seidene Roben à 25 Marils.
J. Heilfron Co.

Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsech, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Harfüßerſtr.
Großartige Auswahl der eleganteſten Winter-Mäntel. Die Reſtbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln guter Qualitäten für Erwachſene und Kinder werden,

um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte der früheren Preiſe verkauft und empfehlen ſich dieſelben zu außergewöhnlich vortheilhaften Weihnachtsgeſchenken. Fort
laufender Beſtand von über Tauſend Wintermänteln. W Bekannte Reellität. Größtes Mäntel-Detail-Lager von ſämmtlichen Provinzialſtädten Deutſchlands.

h Lrnst Pöge, Uhrmacher,
große Steinſtraße 11.

2 Halte mein Lager von Uhren in allen Gattungen J

beſtens empfohlen. Reiche Auswahl. Solide Waare. Billige Preiſe.

A. I. Mäller Co., Halle a. d. S.,, Poſtſtraße No. 8,
l empfehlen als paſſende Wrihnachtsgeſchenke5 ihr reichhaltiges Lager in: u r

Wiener Kaffeemaschinen in Meſſing, engl.
bronc. Kupfer mit und ohne Porzellan-Einſatz, Kaffee-
und Thee-Servicen in Britannia, Wierkochern
und Schwunghkesseln mit Berzeliuslampen in
Meſſing und engl. bronc. Kupfer, Menagen, Wafel-,
W'ein-, Bier- und Liqnueur Servicen,Schwedischen Cabarets, Schirmmstän-
dern. Rlumen-Schaalen in Holz geſchnitzt, W üe-
mer Kafſee- und Servürbrettern, TWTisch-
glocken, Vorlege-, Ess- und Theelöffeln,
Messer u. Gabeln, Cabaretgabeln, Tisch-
und Hängelampen, Salters Famälien-

waagen, Messerputzmaschinen, Wäscherollen, Wringmaschinen,
Aufwaschtischen, Eis-Schränken, Gewürz- und Gemüseschränken und
tagèren, lackirte und decorirte BIechwaaren, elegant lackirte Vorf- und Kohlen-

Kasten, Ofenvorsetzern, Fenergeräthstäncdern mit dazu paſſenden Veuerge-
W räthen, Ofenschiürimen, Regenschiürm-

ständern in Gußeiſen, Kunstgussgegen-
ständen, Petroleum Koch Apparaten

h r ee eiſen und Blech,eisernen Blumentopfständern,

eisernen Blumentischen,
eigernen Ohristbaumständern S 77

zu ſehr billigen Preiſen.

Schriften für die Jugend.
Claſſiker. Geſchichte.
Naturwiſſenſchaft.

Länder- und Völkerkunde.
Erzählungen und Dichtungen.

Märchen. Bilderbücher u. ſ. w.
ſind in reicher Auswahl zu billigen Preiſen bei uns vorräthig.

Sendungen zur Anſicht und Auswahl geben wir gern ab.
Pfeſfersche Buchhandlung in Halle

(Brüderstrasse).
Diehochfeinſten deutschen, französ schen

und englischen Parfümerien:
echte Bau de Cologne, feinſte Blumen Extraits, feine
Haaroele und Pomadenm, feinſte Toiletten- und Gesund-
heits-Seifen billigſt

Akbärmn HEentze, Schmeerstr. 39.

Meaun c Col G m
von Johann Haria Farina,

gegenüber dem Jülichsplatz in Cölm,
in Kiſten, u. h Schoppenflaſchen, ſowie in ganzen
und halben Flaſchen hält empfohlen

r o Marktplatz 7.20 Düngegyps. 30
Von dem von mir fabrizirten,

wegen ſeiner Reinheit geſchätzten
und von Autoritäten der Wiſſen
ſchaft zur Anwendung empfohlenen
Düngegyps habe ich dem Herrn

William Kohlin Landsberg b H.
ein Lager übergeben und in den
Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen ab
hier und unter Zuſchlag der Frach-
ten ab Landsberg verkaufen zu
können.

Sangerhauſen,
d. 15. Decbr. 1878.

Fr. Dittmar.

I EFEAIXEAESèéIIINachdem ſämmtliche Neuheiten für die BalI-Saisom erſchienen,
iſt mein Lager in dieſem Artikel auf das Reichhaltigſte assortirt.

Jch habe es mir angelegen ſein laſſen, was Preis und Eleganz an-
betrifft, den düſficilsten Anforderungen Genüge leiſten zu können und
empfehle

Tarlatans, gold- u. silberdurchwirkt, in den
ſchönſten Lichtfarben, à Elle 60 Pf.,

glatte Warlatan- Roben in ff. Qualität, à 4,50
BRall- Kragen und -Tücher (silberdurchvirkt), Ball Atlas in
Seide und Baumvolle, Blumengarnituren und h ZWeige,

ſowie die beliebten Gold Wadleln (mit Schmetterlingen ete.)
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

ScChmuckle P.

Bücherlager von PetersenVerlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
billige Preiſe Prachtw.(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

Halle vorräthig in der Pfeſferschen Buchhandlung Shakeſp., Körner, Lenau u. v. a.
Campe, J. HI., Robinson der Jüngere. 95. Auflage. v. 1 15 Demokrit 12 B. 7.,

Prachtausgabe. Mit 37 IIlustrationen in Holzstich, Reuter's Werke 28 B. 16 Hum-
nach Zeichnungen von Lud. Richter. gr. 8. geh bold Kosmos 7 Romane von

Preis 4 Mark 50 P. Freytag, Hackl.,Boz, Scott, Cooper,

3 Zeieh-Natur-, Literaturgeſch. Becker, 14gabe. Nit 37 IIlustrationen in Holzstich, pvach Zeich- B 6 Auf 5 Eenverſ rer

a 6. rſ.-Lexikonnungen von Lud. Richter. 8. Cart. Preis 2 Mark. Pierer Prachtb. 50 Meyer 34
„„Dasselbe. 97. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. Srockh. 10. Aufl. 22 11. Aufl.

8. Cart. Preis 1 Mark. 32 das f. Damen m. Stiche 5
Die Entdeckung von Amerika. Nach den Anfor- J e S e

derungen der Gegenwart uw gearbeitet von Dr. Adam Buch Zu s a
Pfaff. In drei a 22. Auflage. IIIustrirte Aus- m r Vitw W G e r

abe. Mit Illustrationen vach Zeichnungen von Ludwig Lcb f. t Kaiſers 4 r
öffler, einem Pladisglob und 5 Karten. 8. Cart. e 2, u cPreis 5 Mark 50 Pf. e v. nA. archen v. AnderſenDasselbe. 24 Anflage. Wonhlfeile Ausgabe [.-2 andere Leſe, Bilder u.

Mit einem Planiglob, einer Tafel und 5 Karten. 8. Cart. Predigtbücher zu billigſtem Preis.
Preis 4 Mark 50 Pf. 7

Ein Oekonomielehrling zum bal-
Prachtausgabe. ſdigen Antritt geſucht. Offerten P.

Preis 5 Mark. P. poſtlagernd Bürgel.
Goethe, Hermann und Dorothea.

Zweite Auflage.

Claſſiker: Göthe, Schiller, Leſſing,

Dasselbe. 96. Auflage. Kleine illustrirte Aus- Holtei u. v. a. 1-4 Welt

Privatunterricht
in allen Zweigen der niederen und
Anfangstheilen der höheren Mathe
matik, ſowie im Freihandzeichnen,
darſtellender Geometrie, Schatten-
lehre, Perſpektive, Feſtigkeitslehre,
Entwerfen von Maſchinentheilen,
Baukonſtruktion rc., ertheilt ein
Techniker gegen mäßiges Honorar.
Derſelbe iſt auch erbötig, Schüler
bei Ausführung mathematiſcher Ar
beiten zu unterſtützen. Gef. Offert.
bittet man bei Hrn. Kaufmann
F. W. Thiele in Giebichen-
ſt ein niederzulegen.

Beachtangswerthe Offerte-

Seur Feine wWNe

e à nieb 60, 75, 90, 100, 110
und 120 Mark.

Unsortirte Havana à Mille 55 Mark.
Echte Cuba- Cigarren in Origin.-Bast-

Packeten je 250 Stück à Mille 60 Mk. Er
Manilla- Cigarren à Mille 60 Mk.
Havana-Ausschuss- Cigarren (Origin.- E.

Kisten 500 Stück) à Mille 39 Mk.
Java-Brasil-Cigarren, gute Qualität,

à Mille 33 und AdeenDigtt e
j 9 abackdeckblatt mFeinebigarettenenereon,

30 Mk Aroma, Geschmack und Brand
vorzüglich. 500 Stück sende franko.
A. Gonschior, Breslau.

r a
d r 4

Ansverkauf von

Lederwaaren
bei J. R. Gessner,

vorm. Andr. Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

Zur Feſtbäckerei
empfehle ſämmtliche Waaren in
beſter Qualität zu billigſten Preiſen.
Richard Fuss, gr. Schlamm3.
Pr. Citronat à t 60

Richard Fuss.
VFlechtrohr

pro t ſchon v. 170 an empfiehlt
Richard Fuss.

Rester Cigarren
25 Stück nur 40 bei

Richard Fuss.
Ein Pianino wird billig zu

kaufen geſucht. Offerten nebſt
Preisangabe sub B. 20. poſtlagernd
Radegaſt erbeten.

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Mikroscope,
L upen,

Taschenthermometer,

Commpasse,
Lesegläser

empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Angen Jedermanns.
Das echte Dr. White's Augen

waſſer von Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit
1822 Weltberühmt.

Beſtellungen hierauf à Flacon
1 Mark werden mir zugeſandt durch
Herrn Albin Hentze in Halle a/S.

Schmeerſtraße 39.
Ihr ächt Dr. White's Augenwaſſer

iſt uns unentbehrlich geworden undein vorzügliches Mittel gegen ſchwache
und entzündete Augen (ſfolgt Auftrag).
Zaborze, d. 23/10. 77. Ph. Dreſcher.

Per 1. Jan. auszuleiben
6000, 9000 u. 10,000 K.
auf erſte Stadt hypothek.

Ernst Hanassengüäer.
e e

Johann Hoff'sebe Brustmalzbonbons,
Eine nach ärztlicher ne bereitete

Vereinigung von Zucker, Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken bereitet von
Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue
Wilhelmsſtr. 1.
Dieſe Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons
à 80 Pf. und ä 40 Pf. zu haben.

Verkaufszsſtelle bei

p Lehmann, Leipzigerstr. 105.

Für meinen Sohn ſuche ich eine
Lehrlingsſtelle in einem kaufmänni-
ſchen Geſchäft zum 1. Januar.

H. Gerlach,
Jnſpektorder Eisleber Gasanſtalt.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Colonialwaaren Ge

ſchäft ſuche zu nächſte Oſtern einen
Lehrling.

Hermann Fahlberg.
v T

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

innigſt geliebten Frau unſerer gu
ten Mutter und Großmutter, ſa-
gen wir herzlichſten Dank allen
denen, welche ihren Sarg ſo reich
mit Kronen und Kränzen ſchmück-
ten und ſie zur letzten Ruheſtätte
geleiteten. Beſonders Dank dem
Herrn Paſtor Hoffmann für
ſeine erhebenden und troſtreichen
Worte am Grabe.

Friedeburg a/S.
L. Höſe nebſt Familie.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. December 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 17. December.

1770. Geb. Ludw. van Beethoven, Componiſt, zu
Bonn.

1778. Humphry Davy, Chemiker, zu Penzance in Corn-
wall.

1847. Geſt. Marie Luiſe, Wittwe Napoleons I.
1868. Geſt. Fr. Gottl. Welcker, Philologe, zu Bonn.

Berlin, d. 15. December.
Wie bereits erwähnt, hatte der Kaiſer am Dienſtag,

den 10. d. M., auch die Vertreter der hieſigen Geiſtlich
keit unter Führung des Generalſuperintendenten Pr. Brück-
ner in Audienz empfangen; es nahmen an derſelben Theil:
Generalſuperintendent Dr. Thielen und die Superinten-
denten der Berliner Diözeſen; ferner Konſiſtorialrath Noel,
Buttmann und Pank. Generalſuperintendent Dr. Brück-
ner begrüßte Se. Majeſtät mit einer Anrede, in welcher
laut Mittheilung der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
u. A. hervorgehoben wurde, daß zwar in der Berliner
Geiſtlichkeit verſchiedene Richtungen und Anſichten vertreten
ſeien, dieſelben doch ſämmtlich in der Treue und Anhäng-
lichkeit für den Kaiſer und ſein Haus übereinſtimmten.
Se. Majeſtät knüpfte an die Worte an und bemerkte, daß
allerdings in der Berliner Geiſtlichkeit Manches vorge
kommen ſei, was ihm mißfallen habe, doch habe er die
Treue und Anhänglichkeit der geſammten hieſigen Geiſt-
lichkeit nie bezweifelt und nehme die erneute Verſicherung
derſelben gern entgegen. Zur Lage ſelbſt übergehend, be
merkte Se. Majeſtät ungefähr: die großen Städte glichen
einem Schwamme, der Alles aufſauge. Zahlreiche Menſchen
ſtrömten aus den kleineren Städten und vom Lande, wo
in Folge deſſen die Arbeitskräfte fehlen, nach Berlin, um
hier Glück und Reichthum zu finden. Die Meiſten wür-
den enttäuſcht, dadurch unzufrieden und mißmuthig, und
daraus erkläre ſich im Weſentlichen das rapide Anwachſen
der Sozialdemokratie.
die letzten und vorletzten Berliner Reichstagswahlen und
auf die Betheiligung der Sozialdemokratie an denſelben
ein und ſchloß ungefähr mit den Worten Es ſei jetzt eine
Aera, in welcher man die Fürſten zu beſeitigen ſtrebe in
der irrigen Hoffnung, dadurch beſſere Zuſtände zu erzielen.
Jhm ſelbſt ſei ja aller Vorausſicht nach nur noch eine
kurze Spanne Zeit zugemeſſen, in dieſer ſtehe ſein Leben
in Gottes Hand und eine verbrecheriſche Richtung der Zeit
werde ihn nie hindern, wie bisher ſo auch ferner ſeine
Pflicht zu thun.

Der jähe Tod der Großherzogin von Heſſen,
der Schweſter unſerer Kronprinzeſſin, hat auch am hieſigen
Hofe die tiefſte Trauer hervorgerufen. Die kaiſerlichen
Majeſtäten begaben ſich (wie ſchon erwähnt) ſofort nach
Empfang der Schreckensnachricht in das kronprinzliche
Palais, woſelbſt nach engliſcher Sitte, als Zeichen triefſter
Theilnahme und Trauer, die stores ſämmtlicher Fenſter

Se. Majeſtät ging ſodann auch auf

J

Pfd. ſchwerer geworden war, wobei er ſelbſt kopfſchüttelnd
bemerkte: „Das iſt zu viel!“

„Canoſſa oder DOamascus? Eine Lebensfrage
für das Deutſche Reich“ lautet der Titel einer Broſchüre,
welche Prinz Eduard Radziwill, Mitglied des Reichs
tages, eins der Häupter des polniſchen Zweiges der Ultra
montanen, veröffentlicht hat. Unter dem „Wege nach
Damascus“ verſteht der Prinz „den Weg aufrichtiger Ver
ſtändigung zwiſchen Staat und Kirche“, natürlich um den
Preis einer vollſtändigen Aenderung der Kirchenpolitik der
Regierung. Fürſt Bismarck ſoll aus einem „Saulus“,
der die Kirche bekämpft, ein „Paulus“ werden, der ſich ihr
beugt und ihre Jntereſſen vertritt.

Es iſt fraglich, ob die Tabaksenquete- Kommiſſion
noch vor Weihnachten die zweite Leſung ihres Berichtes
beendet haben wird; ſie iſt die einzige von den hier tagen
den Enqueten, welche die Aufgabe hat, mit beſtimmten
Vorſchlägen vor den Bundesrath zu treten. Wie eilig es
der Reichskanzler mit der Beendigung der Tabaksenquete
hat, geht daraus hervor, daß deren Vorſitzender, General
Steuerdirektor Fabricius, bereits das dritte Handſchreiben
des Reichskanzlers empfangen, welches drängt, die Ver-
e Wen der Tabaksenquete alsbald ihrem Ende zuzu-
ühren.

Unter Vorſitz des Abgeordneten Berger iſt in vori-
ger Woche eine Konferenz von eiſenbahnkundigen
Abgeordneten zuſammengetreten, um bei der Wichtigkeit
der Eiſenbahnberathungen der laufenden Seſſion ſorgfäl-
tigſt zu den einzelnen Fragen Stellung zu nehmen.

Der parlamentariſche Club der National-
lib eralen, der die geſellige Zuſammenkunft der hieſigen
und auswärtigen Parteimitglieder bezweckt, hat ſich definitiv
conſtituirt.

Der Lieutenant Wilhelmy vom 83. Jnf.-Reg.,
Sohn des Präſidenten der Generalcommiſſion Wilhelmy in
Kaſſel, hat in Anerkennung dafür, daß er den Attentäter
Nobiling feſtnahm, von dem Kaiſer, an dem Tage ſeiner
Wiederaufnahme der Regierung, das Ritterkreuz des hohen-
zollern'ſchen Hausordens erhalten.

Die Reichs Beſchwerde-Commiſſion hat die
von der Allgemeinen deutſchen AſſociationsDruckerei wegen
Verbots der „Berliner Freien Preſſe“ erhobene Beſchwerde
abgeleht. Letztere behauptete, das es unzuläſſig ſei, wenn die
Verfügung der Polizei Präſidenten auf verſchiedene vor dem
Jnkrafttreten des Geſetzes erſchienene Nummern zurückgegrif-
fen habe. Dagegen führt die Reichs Commiſſion unter Hin
weis auf die bekannten Reichstags Verhandlungen aus,
daß bei dem gänzlichen Verbot einer Zeitſchrift auf Grund
des Verbots einer einzelnen Nummer keineswegs abzu
ſehen ſei von dem Jnhalt früherer Nummern und der aus
demſelben erhellenden Agitationsweiſe des Blattes bis zum
Jnslebentreten des Geſetzes. Dem Geſetz habe rückwir-
kende Kraft nur inſofern nicht beigelegt werden ſollen,
als die bisherige Haltung des Blattes an ſich allein ein

heruntergelaſſen waren. Jhre kaiſerlichen Hoheiten werden Verbot nicht bewirken könne; es ſei aber nicht ausgeſchloſ
mit mehreren Mitgliedern des königlichen Hauſes bei den ſen, daß die Behörde, ſobald ſie in einer neuen Nummer
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Darmſtadt anweſend ſein. Na die Kriterien des Geſetzes fände, bei der Entſcheidung über
türlich erfährt nun auch die Vermählung des Herzogs
von Connaught mit Prinzeſſin Luiſe Margarethe, welche
jetzt im engſten Familienkreiſe begangen werden wird, einen
beträchtlichen Aufſchub; man ſpricht davon, daß die Hoch
zeit erſt nach dem Oſterfeſte ſtattfinden ſoll.

Fürſt Bismarck giebt ſich in Friedrichsruhe, wo
er bis zum nächſten Reichstage bleiben wird, eifrig mit
den Geſchäften ab, obgleich ſeine Geſundheit nicht mehr
ſo gut iſt, wie ſie eine Zeit lang nach dem Reichstage
war. Er befand ſich damals in heiterer Stimmung und
ſeine Geſundheit ließ Nichts zu wünſchen übrig. Der
Fürſt hat ſeit einem Jahre kaum einmal ein Pferd be-
ſtiegen und die Jagd ſchon lange aufgegeben. Die Jagd
in Friedrichsruhe hat er verpachtet und ſich nur eine Sau-
jagd vorbehalten. Während er reichlich zu ſpeiſen gewohnt
iſt, macht er ſich zu wenig Bewegung, ſo daß ſeine Be
leibtheit zunimmt. Als er ſich im Sommer in Kiſſingen
wiegen ließ, ergab ſich, daß er während eines Jahres 13

das gänzliche Verbot auch die frühere Haltung berückſichtigt.
Daß nun bei der „Berliner Freien Preſſe“ Beſtrebungen,
wie ſie das Geſetz vorausſetzt, nicht zu Tage getreten wä
ren, wird ſelbſt von der Beſchwerde nicht behauptet. Es
gehe in der That die ſtrafbare Tendenz durch alle Num-
mern. Was aber die vom 25. October betreffe, ſo wer
den mehrere Artikel bezeichner, welche die Kriterien des
Geſetzes aufweiſen, ſowohl bezüglich der auf Umſturz
gerichteten Beſchwerden, als auch der Aufreizung zum
Klaſſenhaß.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte kürzlich
gegen den Redakteur der konſervativen Potsdamer Ztg.
J. F. Stein wegen Beleidigung einen Strafantrag
geſtellt. Herr Stein hatte darauf einen Brief an den
Fürſten geſchrieben, in welchem er unter Hinweis auf eine
früher verbüßte Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung eines
anderen hohen Staatsbeamten, die ihn ſehr ſchwer getroffen
die Abſicht der Beleidigung in Abrede ſtellte und um
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Zurückziehung des Strafantrags bat. Der Fürſt hat nun-
mehr dieſer Bitte entſprochen, und die Staatsanwaltſchaft
hat das Verfahren eingeſtellt.

Der „Kuryer Poznanski“ veröffentlicht in einem Leit
artikel eine ausführliche Kulturkampf- Statiſtik der Erz-
diözeſen Poſen und Gneſen. Danach hatten die beiden
Diözeſen bis zum Schluß des verfloſſenen Jahres 85 Geiſt
liche durch den Tod verloren, 91 in Folge der Maigeſetze,
23 durch „Abtrünnigkeit und Deſertionen“, zuſammen
alſo 199. Von der Geſammtzahl von 818 Geiſtlichen,
die am Anfang des Jahres 1874 vorhanden waren, blieben
ſomit nur noch 619 übrig. Jm Laufe dieſes Jahres ver
loren die beiden Diözeſen noch 19 Geiſtliche, darunter einen
Domherrn, 10 Pröpſte, 4 Vikare und einige Emeriten, ſo
daß gegenwärtig im Ganzen nur noch 600 Geiſtliche in
beiden Diözeſen übrig ſind. Die Anzahl der verwaiſten
Pfarreien beträgt nach dem „Kuryer Poznanski“ 89, wobei
das klerikale Organ aber auch die ſtaatlich beſetzten Pfarren
mitrechnet. Jm Ganzen ſind in beiden Diöceſen 555 Pfar-
reien vorhanden ſodaß der ſechſte Theil gegenwärtig ver-
waiſt iſt. Die Seelenanzahl in den verwaiſten Pfarreien
beträgt 169,740, wovon indeß 65,139 noch durch die an
verſchiedenen Orten vorhandenen Vikare paſtorirt werden.
„Mehr als 100,000 Seelen alſo, ruft der „Kuryer“ mit
Emphaſe aus, befinden ſich in einem Zuſtande der religiöſen
Verlaſſenheit, als ob ſie inmitten der Steppen von Amerika
oder der Wüſten von Jnner-Afrika lebten!“ Daß das
fromme Blatt für dieſen Zuſtand nicht den Starrſinn der
getreuen Hüter der Kirche, ſondern lediglich den böſen
Staat verantwortlich macht, braucht wohl eigentlich nicht
erſt geſagt zu werden.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht wieder
einmal einen Steckbrief gegen den Kardinal Ledo-
chowski:

Der frühere Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Kardinal Graf
Ledochowski, iſt durch Erkenntniß vom 18. Oktober 1878 wegen Ver
gehens gegen das Geſetz über die kirchliche Disziplinargewalt und die
Errichtung des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten
vom 12. Mai 1873 in fünf Fällen mit 15,000 Mk. Geldbuße event-
2 Jahren Gefängniß, ferner wegen noch eines ſolchen Vergehens und
Beleidigung mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft worden. Um
Strafvollſtreckung erſucht das Kreisgericht Birnbaum.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 15. Dec.
An der Hand der amtlichen Feſtſtellungen der kgl. Regie
rung zu Merſeburg (Amtskalender pro 1879) geben wir
ein Verzeichniß derjenigen Lehrer und Geiſtlichen, die
in den beiden nächſten Jahren ihr 50jähriges Amts-
jubiläum feiern werden reſp. feiern können: 1) Jm
Jahre 1879 Cantor und Mädchenlehrer Finſch in
Gehofen bei Artern, geb. d. 15. December 1807; Lehrer
Thielemann in Müllerdorf bei Salzmünde, geboren
am 4. Juni 1811; Mädchenlehrer Ehrhard in Held-
rungen, geb. am 16. September 1806; Lehrer Janeck
in Bretleben bei Heldrungen, geb. am 25. April 1809;
Lehrer Bärtich in Jeßnitz bei Schlieben, geb. am
8. Juli 1804; Lehrer Bieler in Kleinkayna bei
Weißenfels, geb. am 22 Mai 1810; Schuldirektor Schar-
lach in Halle a. S., geb. am 4. Februar 1807; Paſtor
Weilepp in Großliſſa, geb. am 31. Auguſt 1804
u. ſ. w. 2) im Jahre 1880; Lehrer Klingeſtein in
Gollme bei Landsberg, geb. am 18. October 1809;
Lehrer Petzoldt in Teicha bei Halle a. S., geb. den
3. Juni 1809; Knabenlehrer Bölke in Kemberg, geb.
am 17. November 1807; Lehrer Bornhak in Naum-
burg, geb. am 1. September 1812; Lehrer Günther
in Danna bei Zahna, geb. am 14. Auguſt 1806; Rektor
Siegesmund in Belgern, geb. am 30. Juni 1810;
Paſtor und Superintendent Hahn in Zörbig, geb. am
4. September 1808; Paſtor Weidel in Volkmaritz bei
Gerbſtedt, geb. am 25. October 1800 u. ſ. w.

DD Von der Saale, den 14. December. Als „neu
und eigenthümlich“ kann die Erſcheinung wohl betrachtet
werden, daß mit dem Eintritt des prachtvollen Winter-

4 Vor den Geſchworenen.
Novelle von D. Ungern.

(Fortſ. aus dem Hauptblatte.) 8
Es war vergebens, daß die gute Frau die unbeſtrittene

Gutherzigkeit ihres Gatten zum Beiſpiel aufſtellte; gegen des
Paters Argumente war nicht aufzukommen. Die Grundidee
deſſelben war daß andere Zeiten andere Menſchen bedingen,
und daß unſer, nur zu reelles, ſtets mehr auf den äußeren
Gewinn bedachtes Zeitalter anderer Menſchen bedürfe, als
die ſentimentale Periode, in welcher der alte Baron ge
boren war.

Daß aber auch der egoiſtiſche und kälteſte Charakter
irgend eine Perſon haben muß, auf welche ſich alle ſeine
Neigungen und wärmeren Gefühle vereinigen, hatte Ernſt in
der glühenden Leidenſchaft bewieſen welche er für Eliſa ge-
hegt. Obwohl ſeine Natur ſich nicht ſoweit verleugnen konnte,
daß dieſe Neigung ſelbſtlos und aufopfernd war, ſo blieb ſie
doch eben ſo ſtark und unwiderſtehlich, wenn auch das Welt-
meer zwiſchen ihm und dem Gegenſtande ſeiner Liebe ſich be-
fand, und dieſe Leidenſchaft war es auch, welche den älteſten
Sohn des Barons Hartenſtein, den ſeine Familie bereits als
geſtorben oder verſchollen betrachtet, wieder nach Europa gebracht
hatte und ihn an jenem Abende, wo unſere Erzählung beginnt,
an dem Schloſſe des Barons Kaltburg verſtohlen umherirren
ließ, um wo möglich Eliſa's Anblicks theilhaftig zu werden, ja
ihr vielleicht zu begegnen, ihre Hülfe bei ſeinem Vater zu er
bitten und auf dieſe Weiſe wieder im väterlichen Hauſe auf
genommen zu werden.

Mit der Zähigkeit, welche an nichts zweifelt und ſehr
oft der Gefährte des Stolzes und des Egoismus iſt, glaubte

ſicher, daß ſeine Beharrlichkeit ihm bei Eliſa nur nützen
nne.

Durch Pater Laurus, deſſen Agenten den Flüchtling ſo
gut im Staate Wiskonſin wie in jedem anderen Theile des

Erdballs aufzufinden gewußt hatten denn wohin reicht
der Arm der katholiſchen Kirche nicht! hatte Ernſt den
Tod ſeiner Mutter ſo wie den Einfluß erfahren, welchen
Viktor im Verein mit dem alten Kaltburg täglich mehr auf
ſeinen Vater gewinne. Pater Laurus hatte ſeinem früheren
Zöglinge die Mittel an die Hand gegeben, um ſeine Ueber-
fahrt veſtreiten und in Deutſchland anſtändig auftreten zu
können denn jene in Amerika erhobene Summe war ſchon
binnen Jahresfriſt von dem jungen Verſchwender durchgebracht
worden. Der Pater hatte aber in ſeiner Menſchenkenntniß
wohlweislich berechnet, daß der herabgekommene und am
Rande des Elends ſtehende Sohn viel weniger Eindruck auf
das Herz des ſtolzen Edelmanns machen würde, als derjenize,
welcher in anſtändigen Verhältniſſen lebend einfach nur darum
zurückgekehrt war, um die Verzeihung ſeines Vaters zu
erhalten.

An dem beſagten Abende war nun Ernſt wieder auf
Hartenſtein eingetroffen und hatte durch ſeinen ehemaligen
Diener, welcher noch im Schloſſe geblieben, erfahren, daß die
Herrſchaften auf Kaltburg ſeien, wo Geſellſchaft wäre. Was
war natürlicher, als daß Viktor auch ſeine Schritte dahin
lenkte; dieſer Gedanke fachte die Eiferſucht gegen den Bruder
wieder zur Flamme an, denn unter allen Erlebniſſen der
letzten Jahre war die Leidenſchaft zu Eliſa in ihrer vollen
Macht in ſeinem Herzen geblieben. Natürlich wollte er ſich
nicht zeigen ſondern nur beobachten denn auch ſein Diener
hatte ihm mitgetheilt, daß man allgemein munkle, der Baron
Viktor und Fräulein von Kaltburg würden ein Paar werden.

Die Ahnung, welche ſchon in der ganzen Zeit wie ein
Alp auf dem Ausgewanderten gelegen hatte, ward nun zur
Gewißheit, als er, am Fenſter lauſchend, die Blicke geſehen,
welche ſein Bruder mit dem jungen Mädchen wechſelte. Ein
grauenvoller Fluch kam über ſeine Lippen, jede Fieber bebte
an dem Unglücklichen und er hatte kaum noch ſo viele Beſin
nung, um ſich ins Gebüſch zu werfen, da, wie es ſchien, ſein
lauter Ausruf von dem jungen Paare gehört worden war.

Als er nach einer Weile wieder hervortrat, war das
Muſikzimmer beinahe leer geworden, nur Eliſa ſtand noch an

dem Notenſchranke und ſchien dort etwas zu ſuchen. Eine
Hand voll Sand, welche Ernſt gegen das Fenſter warf, machte
ſie erſchreckt aufſchauen, der Schrecken aber ſchien ſich zu ver
doppeln, als ſie das blaſſe, verſtörte Geſicht des ausgewie-
ſenen Sohnes hinter den Scheiben erblickte. Dieſer machte
eine flehende Bewegung daß das junge Mädchen heraus-
kommen möge, und ſeine ſichtbare Aengſtlichkeit gab Eliſa
ihre Beſonnenheit zurück. Sie öffnete die Glasthüre, welche
auf die Terraſſe führte und ſagte ernſt, aber nicht unfreund
lich: „Treten Sie ein, meines Vaters Haus war Jhnen ja
nie verſchloſſen, und wenn auch Jhre unerwartete Rückkehr
uns überraſchen ſollte, ſo werden wir doch nie vergeſſen, daß
Sie unſer Gaſt ſind. Jhr Vater und Bruder befinden ſich
ebenfalls hier; ſoll ich letzteren rufen

„Um Viktor's Gnade zu erflehen? damit ich, welcher
nichts als einen leichtſinnigen Jugendſtreich verübt, wieder in
meines Vaters Haus und in mein legitimes Erbe zurückkehren
kann, dazu werde ich mich nie entſchließen!“ rief Ernſt mit
vor Wuth bebender Stimme aus. Eliſa Kaltburg trat, er-
ſchrocken vor dieſer Heftigkeit, einige Schritte zurück und ſagte:
„Kommen Sie in unſer Haus, Baron Hartenſtein, wenn Sie
Jhrem oder meinem Vater etwas mitzutheilen haben; ich ſelbſt
kann ja in Jhrer Angelegenheit nicht das Geringſte thun

„Nicht das Geringſte thun in meiner Angelegenheit“,
wiederholte der junge Mann mit ſchmerzlichem Vorwurf.
„Ach, Eliſa, über die Angelegenheit zwiſchen uns beiden,
welche die alleinige Urſache meiner Rückkehr nach Europa iſt,
haben wohl nur Sie zu entſcheiden.“

„Zwiſchen uns beiden Baron Ernſt“, ſagte das junge
Mädchen in dem kälteſten Tone deſſen ſie fähig war, „hat
nie eine Beziehung beſtanden welche Sie berechtigen könnte,
mich hier heimlich hinter dem Rücken meines und Jhres
Vaters ſprechen zu wollen! Jch bin eine aufrichtige Natur,
Baron Hartenſtein, und will nicht die übliche Komödie, welche



wetters faſt jeden Tag Touriſten auf der alten Rudels-
burg und auf der neuen Kaiſer-Wilhelmsburg bei Köſen
ſich einfinden, um dort Natur zu kneipen. Jn der That
breitet ſich, „wenn es gerade paßt“, neben und unter dieſen
thüringiſchen Bergſchönheiten erſten Ranges, auch eine
Winterlandſchaft aus von faſt märchenhaftem Naturzauber.
Jmmerhin aber erinnert auch die herrlichſte Winterſcenerie
an die Vergänglichkeit des Lebens. Auch Künſtler ſcheinen
der Anſicht zu huldigen, daß der Geſchmack für Stimmungs-
bilder ernſten Genres die Kreiſe des Publikums jetzt mehr
als je beherrſche. Jn dieſen Tagen iſt die Berg und
Thalpartie der genannten beiden Burgen von Künſtlern
mit Ruf ſtkizzirt worden, angeblich zu dem Zwecke, um
das vollendete Naturbild als „Winterlandſchaft von
Köſen“ der Berliner Kunſtausſtellung zuzuführen. Vor
wenigen Tagen feierte ferner eine Verbindung akademiſcher
Zöglinge ihr Stiftungsfeſt auf der Burg und überließen
ſich bei dieſer Gelegenheit wohl mehr bierologiſchen Studien,
als elegiſchen Stimmungen. Die beiden Burgen bieten
hierzu denn auch die allergünſtigſte Gelegenheit dar. Be
haglich warme Zimmer, aufmerkſame Bedienung, vor-
treffliche Speiſen und Getränke für Temperamente jeder
Art mit Preiſen, bei welchen die Wirthe bei jeder Portion
zuſetzen, ſo daß, wie jener Wirth ſagte, „nur die Menge
es bringen kann“. Die alte Rudelsburg iſt in neueſter
Zeit übrigens um ein intereſſantes Stück verbeſſert worden.
Die ſechs Fuß ſtarken Mauern des Eingangsthurmes ſind

durchbrochen und im Jnnern zwei Zimmerchen eingerichtet
worden, die für ein behagliches ungeſtörtes Beieinander
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Auch das Jnnere des
Thurmes iſt erſteighar gemacht. Was Jeder wünſcht,
findet man dort gute Ausſicht.

R. Querfurt, d. 15. December. Jm hieſigen Gaſt
hofe zum „Goldenen Stern“ bemerkte man heute ein be
ſonderes Leben von den verſchiedenſten Seiten erſchienen
mit eigenen und fremden Geſchirren Gäſte, denen man
es anſah, daß es ein Feſt zu feiern galt. Der große
Saal im genannten Gaſthofe, feſtlich mit Blumen und
Geſträuchen reich geſchmückt, verſammelte die fremden und
einheimiſchen Feſtgäſte, welche gekommen waren, das
25jährige Dienſtjubiläum des Factors und Procuriſten der
Zuckerfabrik Vitzenburg, Herrn Carl Nothdurft zu feiern
und mit Recht zu feiern, denn wenn Biederkeit, Pflicht
treue, Thätigkeit und Beſcheidenheit in langen 25 Jahren
das Recht auf Anerkennung verleihen, ſo iſt das hier der
Fall, da Nothdurft unter ſeinen Berufsgenoſſen und ihm
ſonſt naheſtehenden Perſonen geehrt und geachtet wegen
ſeiner gewiſſenhaften Pflichterfüllung iſt. Von mehreren
Herren gegen Mittag in ſeiner Wohnung namens der
Verſammlung beglückwünſcht, traf der Jubilar Schlag
2/, Uhr am Feſtorte ein, wurde unter Muſikbegleitung
von der Verſammlung im Saale empfangen und zu einem
Tiſche hinter der feſtlich gedeckten Tafel geführt, auf
welchem ſeine Freunde eine Erinnerung an dieſen ſchönen
Tag niedergelegt hatten. Eine von Künſtlerhand (Herr
Schenck Halle) gefertigtes und in jeder Beziehung wohl-
gelungenes Erinnerungsblatt, ſowie eine goldene Uhr nebſt
Kette, bildeten das Angebinde, bei deſſen Ueberreichung
warme Wünſche für den Jubilar geäußert wurden, der
ſichtlich bewegt war. Hierauf wurde zu Tiſch gegangen
und in fröhlichſter Stimmung Tafelfreuden gefeiert, die
durch gute Speiſen und Getränke geförder: wurden. Der
erſte Hochruf, ſelbſtverſtändlich unſerem geliebten Kaiſer
geltend, wurde von Herrn Notar Ganſe Querfurt unter
jubelndem Einſtimmen der Verſammlung ausgebracht.
Der zweite und dritte Toaſt galten dem Jubilar und
ſeiner Familie; erſteren ſprach Herr Elsner Roßla und
den anderen Herr Lwowski- Halle; beide Toaſte fanden
ebenfalls freudigen Widerhall in der Verſammlung. Nun
folgten Reden auf dies und das, deren Aufführung wir
unterlaſſen; die Verſammlung blieb in gehobenſter
Stimmung bis ſpät am Abend zuſammen und trennte
ſich ſchließlich in dem frohen Bewußtſein, einem braven
Freunde ihre Anhänglichkeit und Hochachtung an ſeinem
Ehrentage bewieſen zu haben. Möge Herr Nothdurft
noch lange, lange Jahre in bisheriger Kraft und Friſche
auf ſeinem mühevollen Poſten weiter wirken! Das iſt der
aufrichtige Wunſch, den ich von allen Seiten ausſprechen
hörte.

o Wittenberg, d. 15. December. Nach der in
den erſten Oktobertagen in unſerer Stadt abgehaltenen

Generalverſammlung des Provinzial Peſtallozzi-
u. Provinzial-Lehrervereins iſt in den hieſigen Zweig
vereinen gegen früher eine weit größere Regſamkeit be-
merkbar geworden iſt. Jm Peſtalozzizweigvereine
zeigt ſich nicht nur mehr Theilnahme für die Vereins-
angelegenheiten bei den bisherigen Mitgliedern, ſondern
auch zahlreiche Beitrittserklärungen ſind entgegengenom-
men worden. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 52, näm
lich 41 ordentliche und 11 Ehrenmitglieder. Mit beſonders
regem Eifer arbeitet der junge Lehrerverein. Die
monatlichen Vereinsſitzungen werden fleißig beſucht, und
für die zu haltenden Vorträge finden ſich ſtets Freiwillige.
Der Verein zählt 50 Mitglieder.

Rinderpeſt.
J Herzberg, d. 14. December. Der Ausbruch

der Rinderpeſt iſt ſoeben in dem Dorfe Stolzenhain
bei Schönewalde (im dieſſeitigen Kreiſe) auf amtlichem
Wege feſtgeſtellt worden. Das Peſtvieh ſoll aus Polen
ſtammen und auf dem Geſſener Viehmarkt von einem
Stolzenhainer gekauft worden ſein. Behördlicherſeits wer
den bereits Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbrei-
tung der Seuche angeordnet.

Halle, d. 16. December.
Morgen (Dienſtag) Abend 7 Uhr wird das auch im

Jnſeratentheile erwähnte Concert der Singakademie
ſtattfinden, in welchem „der Roſe Pilgerfahrt“ von Schu-
mann zur Aufführung kommt. Die Solopartieen werden
außer der Tenorpartie, welche Herr Concertſänger Brühl
aus Leipzig übernommen, von Mitgliedern, und dabei von
einer größeren Anzahl junger Damen, ausgeführt werden.

Ornithologiſches.
Merſeburg, d. 15. December. Geſtern Abend hielt hier vor

einer außerordentlichen Verſammlung des Deutſchen Vereins
zum Schutze der Vogelwelt der durch ſeine Reiſe in Weſtafrika
bekannte, als Ornitholog ſehr hervorragende Dr. Reichenow
aus Berlin Vortrag über das Vogelleben in Weſtafrika. Derſelbe
ſchilderte zunächſt die Ausdehnung der Forſchungen an der Weſtküſte
Afrikas und die mit dieſen Forſchungen verknüpften Gefahren und
Beſchwerden und ging dann auf die Pflanzenwelt unter Berückfſich-
tigung der beſonders dominirenden Pflanzengattungen ein, entwickelte
dann ein Geſammtbild des Urwalds einerſeits und der Steppe andrer
ſeits, um hieraus erſt das Tierleben überhaupt und unter dem Letzteren
die Vogelwelt beſonders abzuheben. Auf die Fülle des dem Vortrage
zu Grunde liegenden Materials und die meiſterhafte Behandlung
deſſelben ſpezieller einzugehen, verbietet uns hier der Raum; es bleibt
dies der von dem Vereinsvorfſitzenden Herrn v. Schlechtendal, redi-
girten Vereinsmonatsſchrift vorbehalten. Erwähnt ſei nur noch, daß
der etwa 1,ſtündige Vortrag ſeitens der Anweſenden durch rauſchen
den Beifall belohnt wurde.

Am kommenden Sonnabend wird, wie wir bereits erwähnten,
derſelbe Verein durch einen Vortrag des durch ſein Prachtwerk über
unſere Raubvögel bekannten Oberförſter v. Rieſenthal über „die
Raubvögel im Haushalte der Natur“ erfreut werden, der
n den Herren Landwirthen und Jagdliebhabern unſerer Gegend

ntereſſantes bringen wird.

Jn dem Artikel „Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung 2c.“
unſerer 3. Beil. zu Nr. 293 iſt Zeile 8 vom Schluß Gefüge ſtatt
Gefühle zu leſen.

Vermiſchtes.
[Der heil. Joſeph.] „Jedes Mal“, ſo

ſchreibt die „Poſ. Ztg.“ „wenn uns die neueſte Nummer
des Pelpliner Wunderblättchens „Pielgrzym“ (der Pilger)
zugeht, pflegen wir in unſerer journaliſtiſchen Thätigkeit
erheitert innezuhalten und uns an der Lectüre der erbau-
lichen Wunderberichte aus Dietrichswalde eine angenehme
Erholungspauſe zu bereiten. Auch die heutige Nummer
des „Pielgrzym“ bietet des Amüſanten ſehr Vieles. Wegen
des Dietrichswalder Ahornbaumes iſt es nämlich zwiſchen
dem Pelpliner „Pielgrzym“ und der hieſigen ultramontanen
„Warta“ zu einer Auseinanderſetzung gekommen, indem
die letztere behauptet, daß der heil. Joſeph am 12. No
vember nicht auf dem Baume, wie der „Pielgrzym“
angab, ſondern unter demſelben erſchienen ſei. Die
Ergriffenheit der beiden begnadeten Viſionärinnen ſoll dabei
ſo groß geweſen ſein, daß ihnen die Roſenkränze aus der
Hand fielen. Der heil. Joſeph wird als ein Mann von
kleiner Statur geſchildert. Was ſeinen Anzug anlangt,
ſo ſoll er, laut den genannten Wunderblättern, mit
einem grauen Mantel bekleidet geweſen ſein. Ein, wie
es ſcheint, etwas ſteptiſcher Geiſtlicher, hat laut dem
„Pielgrzym“ der einen der begnadeten Frauensperſonen
während der Scene an den Puls gefühlt. Vor der Er-
ſcheinung ſoll der Puls ſehr mächtig, während der
Erſcheinung faſt gar nicht und nachdem der heil. Joſeph
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berg, Cement, v. Hamburg n. Schönebeck.

verſchwunden war, wieder regelmäßig geſchlagen haben.
Sehr entrüſtet iſt der „Pielgrzym darüber, daß ein
Feuerwerk- Künſtler aus Berlin dem Wunderpfarrer
Weichſel in Dietrichswalde das Angebot gemacht habe, er
werde (natürlich gegen Honorar) beliebige Teufels- und
ſonſtige Erſcheinungen auf den Ahornbaum hinaufzaubern.
Das Pelpliner Kaplansblatt kann gar nicht Worte genug
finden, um dieſen Frevel zu brandmarken. Auch iſt der
„Pielgrzym“ im Verein mit der „Warta“ ſehr betrübt
darüber, daß der Biſchof von Ermland es durchaus nicht
gern ſieht, wenn ſoviel über Dietrichswalde berichtet wird,
wozu er wohl ſeine vernünftigen Gründe haben muß.
Auffallend iſt es, daß die liberale pol niſche Preſſe nicht
den Muth findet, um die albernen Elucubrationen der
polniſchen Kaplansblätter in verdienter Weiſe zu geißeln.“

[Scharzwild!] Aus Meppen, der Heimath der
„Schwarzen Perle“, war, wie der dortige „Volksfreund“
berichtet, vor mehreren Tagen eine Sendung Wildpret als
Geſchenk an die Centrumsfraktion abgegangen. Darauf
lief die Antwort ein: „Beim Genuſſe der ſchönen Gabe
dankt die verſammelte Centrumsfraktion den freundlichen
Gebern, beſonders aber dankt ſie ihnen für die beſte Gabe:
Windthorſt-Meppen.“ Unterzeichnet iſt die Antwort
von Herrn v. Schorlemer-Alſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnot izen.
Die bereits erwähnten Ausgrabungen in Brenz haben

unter der umſichtigen Leitung des pekuniäre Opfer nicht ſcheuenden
Dr. Samuel Jenny von Hard weitere überraſchende Ergebnifſe
zu Tage gefördert. Man kann mit Grund behaupten, daß auf dem
Gebiete der öſterreichiſchen Monarchie gegenwärtig nirgends die klaſ
ſiſchen Fundſtätten von Pola, Aquileja und Salona ausgenommen,
ſo umfangreiche Endeckungen gemacht worden, wie an der Stätte
dieſes rhätiſchen Herculanums. Dr. Jenny glaubt in den Ruinen
eines quadratiſchen Raums mit Cementboden, einſt offenbar durch
reichverzierte Thore verſchloſſen, die Cella eines Götterbildes,
vielleicht des, wie aus alten Jnſchriften zu entnehmen, in Brigantium
beſonders verehrten Merkurs entdeckt zu haben. Noch intereſſanter
ſcheint aber die Entdeckung eines Kolumbariums (unterirdiſchen
Grabkammer mit übereinander angebrachten Niſchen zur Aufnahme
der Aſchenkrüge) zu ſein, weil ſolche Kolumbarien außerhalb Jtaliens
zu den archäologiſchen Seltenheiten gehören. Man grub dort eine in
die gähnende Tiefe führende Treppe mit 19 Stufen, ſymmetriſch lie-
gende Niſchen, Aſchenurnen, amphorae, rothe arretiniſche Gefäße aus,
Alles, was auf Verwendung dieſes Raumes zum Todtenkultus hindeutet. Ein werthvolles Sundſtuck iſt ein vollkommen erhaltenes

Schöpfgefäß aus Bronze (patera), ein zum Opferdienſt beſtimmtes
Meſſer mit Beingriff, während in dem früher ſchon ausgegrabe en
Gebäude viele Münzen und ein Silberring gefunden wurden. Der
Fundort wird von vielen Fremden beſucht, denn man zweifelt leider,
ob der Zuſtand der Mauern eine Ueberwinterung überdauern kann,
a auch die photographiſchen Aufnahme aller wichtigen An

en.
Frangois Rabelais, dem berühmten franzöfiſchen Stati-

riker, wird in Tours ein Denkmal errichtet werden. Von den 95
egenwärtig in Paris ausgeſtellten Modellen hat das des Bildhauers
enri Dumaige den erſten Preis erhalten. Dumaige muß die Sta

tue, in Marmor ausgeführt, bis zum 1. Auguſt 1879 abliefern.

Literariſches.
Karl Gutzkow's „Ritter vom Geiſte“ liegen nunmehr

in der neuen, von der Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in
Berlin veranſtalteten, ſechſten Prachtausgabe vollendet vor. Der
berühmte Roman iſt noch immer, trotz ſeines bald dreißigfährigen
Alters, ein muſtergültiges Spiegelbild unſerer Geſammtkultur und
wird auch ſpäteren Geſchlechtern in erſter Linie ein Denkmal unſerer
Zat feg ihnen deren Charakter mit echt hiſtoriſcher Treue ſchil

Au

lung, der ehe Charakteriſtik, dem Adel der Empfindung
dem Glanz und der Pracht der Sprache und der Tiefe der Gedanken.
Die Ausſtattung der vorliegenden Ausgabe iſt des Werkes würdig und
der Preis von 12 für ca. 100 Bogen ein ſolcher, daß er die An
ſchaffung auch weiteren Kreiſen ermöglicht.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchiffſahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 12. December. Seedorf, Holz, von

Liepe n. Buckau. Eichſtedt, desgl. Williger, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Vereinskahn, Strm. Grabolbe, leer, v. Magde-
burg n. Dresden. Vereinskahn, Strm. Gorges, desgl. Hering,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Bohne, desgl. Sickert, leer,
v. Magdeburg n. Torgau. Randel, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Menzer, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Kunert,
Strm. Leinweber, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Am 13. De
cember. Mildner, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Ehrenberg,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schwambach, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 13. December. E.D.-S G.,
Strm. Benke, Petroleum, v. Hamburg n. Magdeburg. Falken

ümling, Strm. Do
nath, desgl. Bartels, leet, v. Hamburg n. Magdeburg. Wag-
ner, desgl. Klaus, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.

thun, als ob ich Jhre Reden nicht verſtehe. Es iſt meiner
würdiger, wenn ich Jhnen auf der Stelle ſage, daß ich Jhre
Geſinnungen nicht theile und ſelbſt nicht daran glaube. Der
Geiſt des Widerſpruchs, welcher ſtets in Jhnen lebte, mag
Sie bewogen haben, ſich nach und nach in den Gedanken
hinein zu leben, als liebten Sie mich, doch ich hege keine
anderen als freundſchaftliche Geſinnungen für Sie und würde
dieſelben nicht wechſeln, auch wenn das Vergangene nicht
geſchehen wäre! Keine Betheuerungen ich will nicht an die
ganze Größe Jhrer Schuld glauben, aber ſchon ein Theil
davon genügt für mich, um kein Zutrauen zu Jhren Ver-
ſicherungen faſſen zu können!“

„Da Sie eine ſolche Freundin der Wahrheit ſind, Eliſe,
ſollten Sie mir dieſelbe auch nicht vorenthalten“, fiel der junge
Mann ihr mit einer vor Leidenſchaft zitternden Stimme in
die Rede; „das Kurze und Lange von der Sache iſt, daß Sie
Viktor lieben, er ſteht mir im Wege bei Jhnen!“

„Darüber habe ich niemandem wie meinem Vater Rede
zu ſtehen, Baron Hartenſtein,“ entgegnete die junge Dame
indignirt, „kein Menſch hat das Recht, nach den Geheimniſſen
meiner Seele zu forſchen, doch kann Jhnen bei mir unmöglich
jemand im Wege ſtehen, da unſere Wege niemals dieſelben
waren, noch es ſein werden.“ Nach dieſen raſch geſprochenen
Worten wollte ſich Eliſa entfernen, doch plötzlich erſcholl aus
dem Nebenzimmer eine rufende Stimme und die Geſtalt eines
Mannes wurde auf der Schwelle ſichtbar. „Wo bleibſt Du
nur, Eliſa,“ ſagte derſelbe, „alles ruft nach Dir. Oberſt
Kurzberg will nicht von Jtalien erzählen, bis Du auch dabei
biſt und der junge Referendar, welchen Du ſtets Herr Ott-
mann nennſt, während er doch „Ottmus“ heißt, forſcht in
allen Zimmern nach Dir und dreht ſich die Spitzen ſeines
winzigen Schnurrbarts ab, von meiner armen Wenigkeit gar
nicht zu ſprechen! doch was iſt das?“ Der alſo Redende
war näher getreten und verſuchte Eliſa ſcherzhaft wegzuziehen,
welche ſtumm mit dem Finger auf die Thüre deutete, die
durch den Schatten eines Mannes verdunkelt war. Die helle

junge Damen zuweilen anwenden, mit Jhnen ſpielen und Erleuchtung der Räume hatten Viktor einen Moment geblenvet,
ſo daß er beim Eintritt nicht ſah, wer da, halb vom Schatten
der Gebüſche verſteckt, an der Thüre ſtand. Jetzt aber trat
er, einen unliebſamen Eindringling vermuthend, raſch vor und
erblickte jedenfalls den Unerwartetſten und vielleicht, trotz ſeiner
brüderlichen Geſinnung, auch den unerfreulichſten von allen,
ſeinen älteren Bruder!

Nach dem Erſtaunen und, ſagen wir, auch Schrecken der
erſten Ueberraſchung, ſiegte jedoch bei Viktor ſein gutes Herz
und das natürliche Gefühl im nächſten Momente ſchon rief
er des Bruders Namen und ſtreckte demſelben die Hand ent
gegen. Doch dieſer ſagte höhniſch:

„Spiegle mir nicht Gefühle vor, welche Du doch nicht
beſitzen kannſt; unſer Haß iſt gegenſeitig, denn ich nehme Dir
das Erbe, welches Du ſchon ſicher in Deiner Hand hielteſt;
Du aber nahmſt mir ein Herz, deſſen Beſitz mich zum glück
lichſten Menſchen gemacht haben würde, und nun auf Wieder
ſehen bis morgen früh!“

Mit dieſen Worten war er in dem Gebüſche verſchwun
den und das Paar hörte ſeinen verhallenden Tritt in der
lauen ſtillen Sommernacht. Während in den anſtoßenden
Zimmern Geplauder und fröhliches Lachen erſcholl, erfüllte
ein plötzlicher Schrecken dieſe jungen Herzen.

„Jch bleibe Dein,“ flüſterte Eliſa's Mund, „wenn auch
Ernſt ſein Majorat antritt, Du wirſt wieder Soldat nnd ich
kann auf Dich warten, ſind wir doch beide jung und bleiben
uns ſicher und treu!

Viktor ſchloß das liebe vertrauensvolle Kind an ſein
Herz, dann ſagte er wie mit plötzlicher Eingebung:

„Jch kann Ernſt nicht ſo allein laſſen, er iſt im Stande,
den Vater durch ſein Erſcheinen zu erſchrecken und dieſer muß
vorbereitet werden ich werde bald wiederkehren, ſowie mein
Bruder etwas beruhigt und untergebracht iſt. Laß' Dir einſt
weilen nichts vor dem Vater merken,“ und nachdem er Eliſa's

Hand herzlich gedrückt hatte, war er ſchnell in den Park geeilt
und im Gebüſche verſchwunden.

Eliſa blieb nur einige Sekunden allein, um ſich ſammeln
zu können, dann naheten einige Freundinnen und ſie nahm
ſich gewaltſam zuſammen um denſelben ruhig entgegen zu
treten. Jn ihrem Kopfe wirbelte und brauſte es tauſend
Gedanken wogten hin und her, dabei die Sorge ob Viktor
auch ruhig genug bleiben würde bei des Bruders Heftigkeit
und ungerechten Vorwürfen.

Dazwiſchen wurde nach Viktor gefragt, welcher beim
Arrangement der Geſellſchaftsſpiele ſich ſtets als belebende
Kraft erwies und nun ſehr vermißt wurde. Fräulein Kalt
burg entgegnete mit ſo feſter Stimme als ihr nur möglich
war, daß ſie denſelben kaum geſehen hätte, er habe über zu
große Wärme geklagt und ſich in den Garten begeben. Nach
und nach kam auch ohne Viktors Anleitung eine heitere zer-
ſtreuende Unterhaltung in Gang das junge Volk jubelte aus
gelaſſen, während die älteren Herren ihre Diſputation für
und wider die Gerichte beendet hatten und Whiſt ſpielten,
was indeſſen auch nicht immer ſo ruhig und friedlich endete,
als es begonnen. Baron Hartenſtein hatte einen heißen Kopf
und war ſehr eingenommen von ſeinem Whiſttalente, während
der ſonſt ſo gutmüthige Kaltburg bei jedem vorkommenden
Fehler ſeiner muthwilligen Jronie freien Lauf ließ. Dieſe
kleinen Scenen, welche ſonſt Eliſa's Humor auf's beſte ange
regt hatten, machten ſie heute nur noch furchtſamer und be
fangener; ihr ängſtlich lauſchendes Ohr vernahm überall
Streit und Zank und ihre geiſtige Abweſenheit bei den Spielen
der Jugend wurde ſtets wieder auf's neue von derſelben
gerügt und verſpottet.

Nachdem die bangſte halbe Stunde ihres Lebens ver-
floſſen war, glaubte ihr durch Angſt geſchärftes Ohr Schritte
auf dem Sande zu hören. Eliſa entſchuldigte ſich mit häus-
lichen Pflichten und eilte, obwohl ihre Tante ihr dieſelben ab
nehmen wollte, in das anſtoßende Gemach, unter deſſen Thüre
Viktor ſtand.

(Fortſetzung folgt.)

ſie werden ſich gleich den Lebenden an dem poetiſchen
Gehalte der Dichtung freuen, an dem kunſtvollen Aufbau der Hand

de
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbei-

ter zur Jinſenzahlung
vom 19. December er. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzah-
iungen reſp. Rückzahlungen nur bis Mittwoch den
18. December er. ſtattfinden können.

Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
er enBerlinAnhaltiſche Eiſenbahn.

Für Frachtgüter im Verkehre zwiſchen
1. Station Leipzig (B. A.) einerſeits und Hamburg (K. M.), Be-

wenſen, Harburg, Hohnstorf, Lüneburg, Winſen und Uelzen
(Han. St. B.) andererſeits ſowie

2. Station Halle (B. A.) einerſeits und Hamburg (Köln -Md. B.),
Emden, Jhrhove (Westtf. B.), Achim, Bremen, Bremerhafen,
BurgLeſum, Geeſtemünde, Harburg, Hohnstorf, Langwedel,
Loxſtedt, Lüneburg, Oldenbüttel, Oſterholz-Scharmbeck, Sebalds-
brück, Stubben, Uelzen, Verden, Winſen (Han. St. B.), Auguſt-
fehn, Badbergen, Berſenbrück, Brake, Bramſche, Cloppenburg,
Delmenhorſt, Ellenſerdamm, Elsfleth, Eſſen i. O., Jever, Leer,
Neuſchanz, Nordenhamm, Oldenburg, Quakenbrück, Sande,
Stickhauſen, Varel, Weeler, Wilhelmshafen und Zwiſchenahn
(Oldenb. B.) andererſeits,

via Braunſchweig HelmſtedtZerbſt, wird dieſelbe Fracht erhoben, welche
im HarzNordſee- Verbande für Halle und Leipzig (AI.-H. B.) zur Be-

rapifer.
Octav-Briefpapier, gute Waare, 10 Buch von 1 50

an (24 Bogen 15 geſtempelt 10 pr. Buch mehr.
Couverts, weiß, gelb, blau, 100 Stück 25
Hanf-Converts, größtes Format, incl. Firma Druck, pro

mille 4 25
Conceptpapier, 24 Bogen 15
Düten in allen Papieren u. Größen vorräthig u. preiswerth.

Ferner offerire folgende Sachen, um damit auszuverkaufen:

Schreibmappen, Papeterien, Reissschienen u.
WinkKel, Crystalltintefässeru. Briefbeschwerer

unter dem Werthe.
G. CIauuss, Papierhandl. u. Dütenfabrik.

Halle e gr. Märkerſtr. 23,(nahe am Markt).

erren-
Wird täglich Morgens von

n 26 Uhr zu T

I. Kuab on Garderobe

rechnung kommt.
Berlin, den 13. December 1878.

Die Direction.
Bei Ludw. Hofstetter, Buchhandl. in Halle, große

Ulrichsſtraße 17, iſt zu haben
Lausch, Das Buch der ſchönſten Märchen, Sagen

u. Schwänke für Kinder.
Mit ca. 70 Bildern. Gebunden 2. 50

Außer dieſem beliebten Märchenbuch ſind von mir auch alle an
dern Jugendſchriften und Bilderbücher zu billigen Preiſen
u beziehens Thaw. Hofstetter, Buchhandl. in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 17.

S Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Coneursmaſſe des Maſchinen Fabrikanten
Jaques Rilleter zu Halle a/S. gehörigen

Werkzeugmaſchinen und
Fabrikwerkzenge

wird Heruburgerſtraße Ur. 52 Vormitt. von 9 bis
12 Uhr fortgeſetzt.

Halle a/S. Bernh. Schmidt,
Maſſeverwalter.

Eine Partie
Drell- u. Damast-Gedecke,
Tischtücher, Handtücher u. Servletten

halte ich zum WeihnachtsAusverkauf beſtens empfohlen.

Wilh. W alterLeinen Handlung u. Wäſche Fabrik,
Leipaiſgerstrasse 92.

Neu! S C äBERGe Neu!
mittelſt deren das Faß entleert werden kann, ohne den Spund zu öffnen.Süildeelbahne, Zinnhähne, Plätten, Mörſer, Gewichte,
Dfengeräthe, Jalouſtegurthalter, Wärmflaſchen in Kup
fer und Jinn, Wärmflaſchenſchrauben.

MNMeusflherne und Britannialöffel, Leuchter,
Bierſeideldeckel, Sporen und Schmutzſporen, Steigbügel,
Candaren, Trenſen, Hundehalsbänder u. ſ. w.

Nickel, Neuſilberblech und Draht, Rohguss in
Neuſilber, Meſfing, Rothguß, Zink empfiehlt

Ferdinand Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

Reparaturen werden gut und billigſt ausgeführt.

Wollene Hemden,
wollene und baumwollene Tricotagen

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei
O. Tacerseh Kleinſchmieden 9.

e Rudolph NMüller, n
Juwelier, Gold- u. Silberarbeiter,

hält ſein reichhaltig gut aſſortirtes Lager von
Gold-, Silber- u. Alfenidwaaren

in nur reeller Waare zu den billigſten Preiſen hiermit
beſtens empfohlen.

Bestellungen ſowie Reparaturen werden
ſchnell und prompt ausgeführt. (H. 53631)

Eine tüchtige Wirthſchafte- Bedeutender Verdienst
rin wird für ein größeres Ritter wird Perſonen aller Klaſſen gebo-
gut zum möglichſt baldigen Antritt ten. Schriftliche Anfragen unter
geſucht. Adreſſen unter A. 8. 37 900“ bef. d. Centr.-Annonc. Exp.
befördert Ed. Stückrath in der von G. L. Daube u. Co.

Lei n SPetra ortgesetzt,soldenen Löwer, *enüber dem

O. Winkelmann, Halle asS.,
Leipzigerstrasse No. 4,

Cigarren-, Kauch-, Kau-, Schunpf- und Shag-
Cabak- Handlung en gros C en (etail

empfiehlt ſein großes Lager gut abgelagerter
Cigarren von 30 bis 300 Mark, ſowie

Tabake zu allen Preiſen loſe, in Packeten,
Rollen und Blättern,

Cigaretten von La Ferme, Jean Vouris u. Julius
Horwitz,

Studenten-Cigaretten, echt rufſſiſch,
TürkK. Tabale von Jean Vouris,

Cigarren-Spitzen, Cigarren-BEtuis
in Leder und Stroh,

Feuerzeuge in Gummi und Schildkröte.
Zu Feſtgeſchenken ſich eignend empfehle ich

Cigarren in Kiſtchen à 25, 50 u. 100 Stück.

BRaauummmichte.
Stearin- und Parafſfinkerzen in allen Packungen erhielt
ich aus einer bedeutenden Fabrik in Commiſſion und empfehle die-
ſelben zu äußerſt billigen Preiſen.

O. Winkelmann, Leipzigerſtraße 4.

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün und deren
weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis
im Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von
Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen-
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knauff.

Ausvervon Damen Morgenröcken
wegen Aufgabe dieſes Artikels zu ganz billigen Preiſen.C. Tauſch, Kleinſchuicden 9.

Circa 4000 Centner Zucker- Xrüben beſter Qualität, von Herrn
Rambouillet-BockauctionDr. Trenkmann in Halle be-

gutachtet, verkauft unter Garantie
zu Weende bei Göttingen,Osmünde. W. Knauer. m ieetas d. Januar

ttags, üPension. r49 Vollblutböcke,
geboren Herbst 1877.

Verzeichnisse auf Wunsch.
Amtsrath Grieffenhagen.

Knaben, welche die hieſigen Schu-
len beſuchen wollen, finden gute
Penſion, auf Wunſch auch Nachhülfe-

ſtunde. Näheres durch Herrn
Albin Simon,Markt 15.

Robert Braunes,Ceipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.

Auf einem Rittergute Anhalts
wird zum 1.- April 1879 eine erfah
rene ält. Wirthſchafsmamſell geſucht.

Auetion.
Mittwoch den 18. Decem-
ber o. Vormittag 11 Uhr
verſteigere ich in meinem Bü-
reau Schulberg Nr. 12 für
Rechnung wem es angeht: 400
Gerſte.

W. EIste, Auct.-Comm.
Zur Uebernahme eines

ſehr günſtig gelegenen Fa-
brikgeſchäftes, deſſen Fa-
brikate keiner Mode unter-
liegen und zu jeder Zeit
leicht abzuſetzen ſind, ſucht
ein Fachmann einen Capi-
taliſten, Kaufmann öder
Oeconomen mit einer Ein-
lage von

90--100,000 Mk.
Geehrte Reflectanten wer-

den gebeten, Adreſſen un-
ter Chiffre E. F. 957 beim
„Invaliden-Dank“ in
Leipzig niederzulegen.

Halle in der Pfeſfer-
schen Buchhandlung iſt
wiederum zu haben:

Graf Pismarck
und ſeine Leute während des

Krieges mit Frankreich.
Von

Dr. M. Buſch.
Fritte Auflage

2 Bände. 12 Mark.

Jn einer lebhaften Stadt Thü-
ringens, gute Eiſenbahn-Station
u. ſehr beſuchten Märkten, iſt ein
v rentirendes Hotel, mit,im beſten

uſtande befindlichem Jnventarincl.
ferde und Wagen, wegen Kränk-

lichkeit des Beſitzers bei einer An
zahlung von 12,000 ſofort zu
verkaufen. Hypotheken feſt. Einem
tüchtigen Wirth iſt hiermit Gele-
Krher geboten, ſich eine ſichere

xiſtenz zu gründen, da nebenbei
flotte Bierwirthſchaft iſt. Ausſch,
jährl. ca. 400 Hectol. Gef. Adr.
unter B. Z. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Jn unſerer Fabrik iſt die Stelle
eines Werkmeiſters, welcher der
Schloſſerwerkſtatt und der Schmiede
vorſtehen muß, vakant! Derſelbe

Adreſſen unter Beifügung von Ab- Original Preise berechnet.
ſchriften der Zeugniſſe erbeten poſt-

Exped. d. Ztg. Wien. lagernd Biendorf i/ Anh. Nr. 42.
Rabatt W nicht Dö gewährt

muß mit dem Bau von Dampf-
maſchinen wie landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut ſein. Hierauf
Reflectirende, welche obige Quali-
fikationen beſitzen, wollen ſich melden.

Hermann Laaß C Co.
Maſchin en-Fabrik und Eiſengießerei,

Neuſtadt-Magdeburg.

Höchſt originelles Weih-
nachts Geschenk nach
Bild im Kladderadatseh
No. 48.
Dor Gesotzpfeifer.

Socialdemokratisches
Feunerzeug mit Mechanmik

und Musil.
Das Stück in Carton als

Muſter wird überallhin gegen
Einſendung von 1,50 porto
frei verſchickt. Wiederverkäufer
entſprechende Preisermäßigung!
Alleiniger Verkauf für die Fabrik

bei Richter Sparig,
Leipzig.

Nähmaschinen
aller bewährten Syſteme für Hand
werker und Familien, Plissé-,
Wring- u. Buttermaschi-
nen, Zwirn, Garn, Seide,
Oel, Nadeln empfiehlt zu billig
ſten Preiſen

Herm. BHitsechke,

Cönnern und Halle,
Leipzigerſtr. G.

PIiässeé wird gebrannt
Leipzigerſtr. 64.

Pianinos
neueſter u. beſter Conſtruktion, mit
ganzem Eiſenrahmen, gerad- und
kreuzſaitig, eigener Fabrik, empfiehlt

C. R. Rätter, Merſeburg.
Lager befinden ſich:

Halle a/S., Leipzigerſtraße 64,
Weißenfels, bei e Jnſtru

mentenmacher Teuſcher.

R. Ritter.

ne



S. F.Halle a/S., Fripzigerſtraße 71,
empfiehlt

Papier und Lederwaaren
in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Elfenbeinfächer,
Elfenbeinſchmuckſachen

empfiehlt als das Feinſte und Haltbarſte zu billigſten
Fabrikpreiſen

IV. Sorr KGO-
große Steinſtraße 69, Ecke der Neunhäuſer.

e Feuer u. diebesſichere
Geld-, Bächer- und

Documenten- Schränke
neueſter Conſtruction

und mit Stahl -Panzer empfiehlt in
recht ſolider und geſchmackvoller

Ausführung in verſchiedenen Größen
h zu billigen Preiſen Preisliſten franco

Chr. Bötticher, Halle a/S.
Lindenſtraße Nr. 1.

Sein Lager von
I

als Herren- und Damen UVnterzeuge, Beinkleider,
Jagdwesten ete. empfiehlt

äüh. Walter Leiprigerstr. 92.

in prachtvollen Qualitäten empfiehlt

Marzipanatterproge
Marzipan wur
Marzipanspeisen auf Teller
MarzipanKartofrein
Marzipan-enweinenen
Marzipanovt, alle Sorten
Marzipan em
Marzipan riene
MarzipanKreve
Marzipanrneecorſeet
Marzipan roth und weiss
Marzipancisarren
Marzipanrorten in allen Grössen

täglich friſch empfiehlt
Johannes Mitlacher,

X 10. Poststrasse 10.

J. G. Goldschmidt's Wwe.,
gr. Steinſtraße 66, J. Etage,

empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ihr

S Restaurant
Zu jeder Tageszeit zu ſpeiſen

à la carte, Dejeuner, Diner
und Souper,

welche auch außer dem Hauſe geliefert und arrangirt
werden.

Täglich frische Austern, Hummer, (aviar,
neue Strassb. Gänseleber- u. Wild-Pastete.

Heim Man dung
von

Albert Kuhnt in Eiäsleben,Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Ungar-W eine zu ſoliden Preiſen.
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d g Lager8 VonS Tapeten und Borduren.D a van m Golhitn
c J Tisehdeclen.z J m kuthragtittn
e 3 J Weissen Gardinen

i Teppichen.
E. 0007- 1. Haxil--Faritate

8 2 S WuIora- Decken
s 3e

S Cotillon-Touren, -Oräen t.

Zur esthächerei empfchle:
Rosinen, Corinthen, Zucker, Mandeln.
Citronat ete. ete. in prima Qualität zu herab
gesetzten Preiſen. f. gem. Zucker 7 Pfd.
für 3 Mk. gebr. Java. fein im Geſchmack à Pfd.
1 Mk. 60 Pfg Otto Thieme.

en erte.Reingehaltene Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine aus
den beſten Jahrgängen, à Flaſche 0,80, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 c. ac.,
ſowie alten Madeira, Malaga, Portwein, Muscat-Lunel
u. ſ. w. empfiehlt Otto Thieme.NB. Bei Entnahme von 6 Fl. und darüber findet eine Preiser-
mäßigung von 10 pro Flaſche ſtatt. D. O.

Jam.-Rum, ff. Arrac de Batavia und alten
Cognac, direct bezogen, empfiehlt Otto Thieme.

Alle Sorten Kerzen als:
StearinKerzen, Mutardſche und Rheiniſche prima und secunda,

4, 5, 6 und 8 Stück auf's Pack,
Piano- und Wagenlaternen-Lichte,
Paraffinkerzen, beſtes Fabrikat,
Baumlichte, bunt und weiß
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Ofto Thieme.

LehrlingsGeſuch.
Nächſte Oſtern findet ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver-

ſehener junger Mann in meinem Geſchäft Stellung als Lehrling.

Male. O Thieme.Ohocolat „elsches
Gufée ſrangatfs Leipe t

empfiehlt ſich durch abſolute Reinheit und vorzüglichen Geſchmack.
Lager halten die

Herren Conditor Voigt. Leipzigerſtraße.
Joh. Wilhelm.

Neue Auswahl billige Preise.

m der Saison 187879
e empfiehlt ſich als unbedingt vortheilhafteſte Bezugsquelle

R. Franzke, Barfüsserstr. 6 R. Pranzke.

der Simgalkademe
Dienstag den 17. December Abends 7 Uhr

im Volksschulgebäude,
1) Sinfonie No. 5 in C wmoll, von Beethoven,
2) Der Rose Pilgerfabrt,

Schumann. Tenor- Solo:
Brübl aus Leipzig.

Eintrittskarten zu 2 Mark sind bei Herrn Karmrodt,
Barfüsserstrasse No. 19, zu haben.

Neuer Verlag von Breitkopf Härtel in Leipzig.
Soeben vollſtändig erſchienen

Richard Frander,

Träumereien an franzöſiſchen Kaminen.
Mit Bildern von G. v. Fialka. Jn 6 Fieferungen à 6.

Reich illuſtrirte Prachtansgabe (10. el
Vollſtändig in reicher ſtilvoller Einbanddecke Pr. 40.

Ausführliche Proſpecte gratis. Zu beziehen durch alle Buch
und Kunſthandlungen.

Deutſche Rundſchau. 1878. December: (Ueber Lieferung 1.) „Alte Bekannte
mit neuem liebenswürdigſten Geſicht. Dichter und Jlluſtratorin find in dieſen

Musik- Aufführung

Märchen von Horn, comp. von
Herr Concertsänger Oscar

wenigen Blättern die glücklichſte Verbindung eingegangen deren Fortdauer mir
keine Beſorgniß einflößt. Das heißt im Geiſte des Märchens für den Holzſchnitt
arbeiten! Ein ſolches Buch würde der alte Dürer liebgewinnen, wenn er es mit
genießen könnte. Sein Geiſt ſchwebt über dem herrlichen Blatte, welches den ver
zweifelnden Gram des wiedergekehrten Orgelbauers an dem Sarge ſeines ſchuldlos
e hingegangenen Weibes ſchildert.“

G hanrähhhbhe Buchdrucker in Holl.

BZarometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Für Weihnachten.
mein Dhren- Lager

iſt gut aſſor tirt in re
eller ſolider u Waare zu

r unter Ga-entſpre- chend billigen Preiſen
rantie.
turen Ee, S werden

ſauber aus Q. geführt. Jch
bitte um gütige Beachtung und halte mich einem ge-

ehrten Publikum beſtens empfohlen.

L. Knauth., Vhrmacher.
Geiſtſtraße Nr. 59.

Weinhandlung
von

Franz Traeger,
am Markt,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte ihr großes Lager von
Rhein-, Mosel- und Bor-
deauxweinen, Burgunder,
Spanischen, ſowie ſüßen und
herben Vngarweinen, deut-
ſchem und franzöſiſchem Cham-
pagner, ff. Rum's, Arac's,
Cognac's und Düsseldorfer
Punsch-Essenzen zu ſoliden
Preiſen.

Sohröib-u bopüränten

namentlich das beliebte
Cölner Fabrikat:

Encre Japonnaise,
in Flaſchen von 30 Gramm
bis zu 2 Liter, empfiehltII. Sohncice,

gr. Steinſtr. 2.

für nur 80 Leinwand-
bilderbücher von 25 an.
J. M. Reichardt, Buch-
handlung, Halle a/S. Bar
füßerſtr. Nr. 12.

Julendbeschäftigungen

und sinnreiche
Spielunterhaltungen

empf. J. M. Reichardt,
Buchhandlung, Halle a/S.

Barfüßerſtr. Nr. 12.

Neue nützliche u. angenehme

Zurückgesetzte Kinder-
spiele von 25 an

J. M. Reichardt,
Buchhandlung, Halle a/S.

Barfüßerſtr. Nr. 12.
c e

Als Tr n findöflund's
Malz Extract-

Bonbons
vor allen ähnlichen Bonbons zu em
pfehlen. Sie enthalten 25 Edxtract,
erzeugen keine Säure, find außer
ordentlich ſchleimlöſend u. von vor-
trefflichem Geſchmack. Jn Packeten
zu 20 u. 40 Pf. in Halle in der
EngelApotheke zu haben.

e Am 25. December
e 7. Uhr frühS Privat-Extrazug

nach Berlin.
Retour Billets auf 6 Tage, Rück
fahrt beliebig mit Perſonenzügen
III. Cl. 7 II. Cl. 10 nur
bis Montag d. 23. Decbr. Mittags
12 Uhr, ſpäter pro Billet L.
mehr bei Steinbrecher
Jasper, Cigarrengeſchäft.

Stadt Cheater.
Dienstag den 17. December.

12. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum Aten Male:

Doctor Llaus,
Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arronge
(Verfaſſer v. „Haſemanns Töchter“).

Mittwoch neu einſtudirt:
Pariſer Leben.

Kweite Beilage
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Zweite Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die vrientaliſche Politik Englands.
Jn dem letzten Decennium war es hergebracht, die

engliſche auswärtige Politik als eine ohnmächtige anzu
ſehen man ſprach von dem Krämergeiſt, der allen Schwung
darniederhalte, man beſtimmte faſt mit Sicherheit den Zeit
raum, in dem der einſt mit ſoviel Wucht geführte Dreizack
ſich werde ſenken müſſen vor dem Sternenbanner Ame-
rikas und dem ruſſiſchen Doppeladler. Jetzt wieder iſt
alle Welt überraſcht und voll Bewunderung vor der nach
haltigen und kühnen Kraft, mit welcher das Miniſterium
ßer alte, faſt begrabene Pläne in Ausführung
ringt.

Cypern iſt für das engliſche, in der Türkei angelegte
Geld als Fauſtpfand genommen der britiſche Einfluß für
Kleinaſien geradezu maßgebend geworden, und in Afgha-
niſtan bereiten ſich Ereigniſſe vor, deren Tragweite ſich
noch nicht abſehen läßt. Dem jetzigen Miniſterium fallen
die Früchte einer langen, in aller Stille von Lord Pon-
ſonby und Stratford Redcliffe bis auf Layard am Bos-
porus geübten Wirkſamkeit in den Schooß, die ihm Lord

almerſton, dem es immer auf dieſen Punkt ankam, käarem r vor4 f zieherin und Mutter ihrer Kinder ſein; ein nahes Ver-ſchwerlich gegönnt haben würde. Es beſtätigt ſich die
Wahrnehmung, die ſich Guizot aufdrängte, als er zur Zeit
einer ähnlich verwickelten orientaliſchen Frage 1840 als
Geſandter in England war: „Die Engländer ſind ſehr auf-
merkſame Beobachter, ſie ſind in hervorragender Weiſe
wachſam und fein, ohne den Anſchein zu yaben, als achteten
ſie auf etwas.“

Fragt man, wer durch dieſen plötzlichen Aufſchwung
in erſter Linie geſchädigt wird, ſo iſt dies Frankreich.
Was nützt es jetzt, daß Louis Napoleon in dem Krim
kriege die Führung der Weſtmächte übernahm? Für ſein
perſönliches Preſtige war es eine Förderung in Wahrheit
holte er nur die Kaſtanien für England aus dem Feuer.
Und was Leſſeps mit dem franzöſiſchen internationalen
Jdealismus für Aegypten gearbeitet hat, reißt England
kaltblütig an ſich die Bedeutſamkeit Frankreichs im Mittel
meere ſchwindet trotz des Beſitzes in Algerien, ſeitdem
neben Gibraltar und Malta auch Cypern von Albion ab
hängig iſt. Man ſcheint in Paris ein lebhaftes Gefühl
von dieſer Thatſache zu haben (vgl. die Depeſche aus
Verſailles im Hauptſtück d. R.); Waddington's Jntereſſe
für Griechenland iſt gewiß nicht ganz ſelbſtlos. Umgekehrt
werden die Engländer ſchwerlich einen Finger dafür rühren,
daß Kreta an Griechenland fällt.

Das Deutſche Reich kann ſich die neue Wendung der
Dinge ohne Unmuth gefallen laſſen. Seine Jntereſſen
werden dadurch um ſo weniger berührt, je mehr es wünſchen
muß, daß das Ausſchreiten der Ruſſen durch eine andere
Macht gehindert wird. War es doch auch ein geſchickter
Zug, Oeſterreich auf der Balkanhalbinſel durch die Annexion
Bosniens zu engagiren.

Für England ſelbſt iſt die Frage wichtig, ob das
breite Platzgreifen in der Levante Beſtand haben wird.
Die heftige Oppoſition gegen die neue Conſtellation von
Seiten Gladſtone's und ſeiner Parteigenoſſen iſt allerdings
ohne Bedeutung die ſcharfe Gegenüberſtellung der beiden

S

großen Parteien des Landes hat ſich ſeit Peel verwiſcht.
Und das engliſche Volk hat einen zu ernſten Gehalt von
Nationalbewußtſein, als daß nicht auch die Gegner Disraeli's
ſich durch den neuen Glanz gehoben fühlen ſollten. Da-
gegen iſt es bedeutſam, daß Lord Derby, alſo derjenige
Staatsmann, welcher durch die Familientradition zum Leiter
der auswärtigen Politik eines Tory Miniſteriums berufen
ſcheint, mit dem Ausbruch des ruſſiſch-türkiſchen Krieges
aus dem Cabinet geſchieden iſt. Er gikt als ein ſelten

nüchterner Politiker, der ſich keinen Jlluſionen hingiebt.
Und hier liegt vielleicht der wunde Punkt der ganzen

Conſtellation. Disraeli iſt zu lange Romanſchriftſteller
und Dichterling geweſen, um das Phantaſtiſche nicht auch
auf das politiſche Gebiet überzutragen. Abgeſehen davon,
daß eine Palaſtrevolution in Conſtantinopel die Türken
wieder von den Engländern abwenden, den Ruſſen in die
Arme treiben und ſo den Beſitz von Cypern zu einem
wirklich precären machen kann, ſo ſind die Geſammtver-
hältniſſe auf der Jnſel, auch die geſundheitlichen, wenig
erſprießlich. Die Engländer werden viel zu thun haben,
um den im Fluge gewonnenen Erwerb zweckdienlich aus-
zubeuten und zu coloniſiren haben ſie im Grunde, mit
Ausnahme Auſtraliens, nie recht verſtanden. Ueberdem
wenn die Türken ſchließlich die Levante als ihre wirkliche
und einzige Heimath anſehen müſſen, iſt es glaublich, daß
ſie auch dann noch den Engländern ſo viel freie Hand in
dieſem Ueberbleibſel laſſen werden, als dieſe gebrauchen,
um auf ihre Rechnung zu kommen?

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 15. December. Die Delegation des

Reichsrathes trat den meiſten differirenden Beſchlüſſen der
ungariſchen Delegation bei, beharrte jedoch bezüglich der
Berittenmachung der Hauptleute, der erſten in Höhe von
300,000 Fl für die Erbauung eines neuen Citadellſchiffes
zu zahlenden Rate und bezüglich zweier unweſentlicher
Poſten auf den bereits gefaßten ablehnenden Beſchlüſſen.

Rom, d. 15. December. Depretis übernahm nach
einer Beſprechung mit mehreren Staatsmännern die
Miſſion, ein Kabinet zu bilden.

Zur Tagesgeſchichte.
Ein ſchweres Geſchick iſt in den letzten Wochen über

das groß herzogliche Haus von Heſſen gegangen.
Eine tückiſche Krankheit hat nacheinander die Kinder des
großherzoglichen Paares bis auf eines ergriffen, der Groß-her zog an ſchwebte in ernſter Lebensgefahr. Der Tod,

der ſo an die Pforte des fürſtlichen Palaſtes pochte, ſchien
ſich mit dem Opfer der einen Prinzeſſin abgefunden zu
haben die am 16. November der Diphtheritis erlag, da
kehrte er noch einmal zurück, um die Fürſtin des Landes,
die Mutter des Hauſes, mit ſich zu reißen. Eine er
ſchütternde Kataſtrophe ſchon an ſich und es iſt eine
ungewöhnliche Erſcheinung, die ſo plötzlich hinweggerafft

Halle, Dienstag den 17. December 1878.

worden iſt. Eine hervorragende geiſtige Begabung, ein
ausgezeichnetes Talent für die Kunſt war durch die ſorg
fältige Erziehung, die der Vater, Prinz Albert, ſelbſt
überwacht hatte, zur ſchönſten Entwickelung gelangt. Vor
Allem brachte die Großherzogin Alice aus ihrem elterlichen
Hauſe den wiſſenſchaftlichen Trieb, den Eifer zur Weiter
bildung, einen wahrhaft edlen und menſchenfreundlichen
Sinn mit. Eine wahre Fülle von wohlthätigen und
humanitären Einrichtungen hatte ſie in das Leben gerufen,
ein belebender und anregender Geiſteszug ging von ihr
aus ſie kannte keine Vorurtheile und wollte ſich vor
keinem beugen. Jhrer echt und treu vaterländiſchen Ge-
ſinnung hat die Fürſtin auch in trüben Tagen vollen
Ausdruck gegeben ihr ernſter religiöſer Sinn hinderte ſie
nicht, ſich die dauernde Freundſchaft und Verehrung von
David Friedrich Strauß zu erwerben; dem Verkehr des
berühmten Gelehrten an dem damaligen noch prinzlichen
Hofe in Darmſtadt verdankt die Welt eines der beſten
Werke deſſelben, das Leben Voltaire's. Der unermüdliche
Drang der Großherzogin nach wohlthätigem und humani-
tärem Wirken ließ ſie nicht minder eine ſorgfältige Er-

hältniß hatte ſie gerade in Rückſicht hierauf mit der be
kannten Erziehungsſchriftſtellerin Louiſe Büchner einge-
gangen, die ihr ein Jahr im Tode vorausging. Jhre ſo
feſte Geſundheit, die ihr ſonſt körperliche Anſtrengungen
erlaubte, hatte in den letzten Jahren etwas gelitten; der
plötzliche Tod der Fürſtin wird überall, wo ſie gekannt
war, einen tiefſchmerzlichen Eindruck machen vor Allem
in Heſſen, deſſen Bevölkerung mit wahrer Verehrung und
Liebe an der anmuthigen und liebenswürdigen Fürſtin
hing, die ſie ſtets an der Spitze aller edlen Unternehmungen
zu ſehen gewohnt war. Eine ſeltene und ungewöhnliche
Frau, wird ſie in den Herzen der Bevölkerung und in
der Geſchichte ihres Landes fortleben. Jn dem umfaſſen
den und großartigen Wirkungskreiſe, den ſie ſich im öffent-
lichen Leben geſchaffen hatte, wie in dem fürſtlichen Haus-
halt, den ihr Tod verwaiſt, wird ſie unerſetzlich ſein.

Ueber die ſchmerzliche Aufnahme, welche die Trauer-
botſchaft aus Oarmſtadt am engliſchen Hofe und großen Orient Interpellation im deutſchen Reichstage
im engliſchen Volke gefunden, wird aus London ge-
meldet:

Die Nachricht von dem Tode der Großherzogin Alice von Heſſen
hat hier einen tiefen und ſchmerzlichen Eindruck hervorgerufen. Auf
Befehl der Königin wurde die Trauerbotſchaft ſofort allen hervor
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Die zuweilen bis zu lebhafter, faſt leidenſchaft
licher Erregung ſich ſteigernde Energie, mit welcher Graf
Andraſſy den Reichsgedanken gegenüber den formaliſtiſchen,
krittelnden Einwendungen der oppoſitionellen Redner, be
ſonders der Herren Herbſt und Giskra, vertrat, die Wärme,
mit der er der loyalen Bemühungen der deutſchen Staats
kunſt gedachte, machten einen tiefen Eindruck. Die mora-
liſche Niederlage ſeiner Gegner war, wenn dem Grafen
auch ein förmliches Vertrauensvotum nicht ertheilt wurde,
eine vollſtändige, da ihre Oppoſition völlig ergebnißlos
im Sande verlaufen iſt. Die Verhandlungen des Wiener
Abgeordnetenhauſes, das den Berliner Vertrag einem Aus
ſchuſſe überwieſen hat, werden darin ſchwerlich etwas än-
dern, da dem Reichsrath doch ſchließlich Nichts übrig bleiben
wird, als den Vertrag einfach als vollzogene Thatſache
anzuerkennen. Jm Ausſchuſſe ſelbſt ſind bereits (ſ. das
Wiener Telegramm im Hauptblatt) die von den Abgg.
Herbſt und Sturm eingebrachten Mißtrauensanträge abge
gelehnt, dagegen der des Abg. Scharſchmid, dem Berliner
Vertrage die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen,
angenommen worden.

Eine intereſſante Scene, die ſich am Freitag in
der ungariſchen Delegation zugetragen hat, ſchildert
ein Privattelegramm des „B. T.“ aus Peſth folgender-
maßen:ſ. Jm Laufe der Debatte beruft ſich das Oppoſitionsmitglied

Ernuszi darauf, daß er bereits 1870 mit fünf ger in der
ungariſchen Delegation beantragt habe, das unglückliche Frankreich
nicht dem Sieger Preis zu geben, weil daraus nur Unheil für Europa
und Oeſterreich entſpringen werde. Die Ereigniſſe haben mir Rechtgegeben!“ (Graf Andraſſy ſchüttelt bei dieſen Worten verneinend

mit dem Kopf) Der Redner fährt fort: „Glaubt der Herr
Miniſter etwa noch immer, jene Politik ſei gut geweſen?“
(Graf Andraſſy ruft ihm zu: „Ganz gewiß!“) Der Redner
ſchließt: „Jch glaube, jene Politik hat OeſterreichUngarn in ein
Bündniß mit Deutſchland und in Konnivenz mit Rußland getrieben
und heut würde der Herr Miniſter ſicher nicht dieſelbe Politik ver-
olgen“ (Graf Andraſſy ruft dazwiſchen: „„Jch würde die

ſelbe Politik verfolgen““)
Wie man ſieht, zahlt Graf Andraſſy jenes Kompliment,

welches ihm der deutſche Reichskanzler ſeiner Zeit bei der

machte, nämlich: „daß er, der Reichskanzler, die aufrichtigſte
Freundſchaft für den Grafen Andraſſy hege“ mit Prompt-
heit zurück. Freilich kann Graf Andraſſy grade jetzt die
Freundſchaft des Fürſten Bismarck mehr denn je brauchen.

n Staatsbeamten und den fremden Votſchaftern mitgetheilt. Uebrigens ereignete ſich am Donnerſtage auch im unga-
Dieſelbe traf hier erſt ein nach dem Morgengottesdienſt in der Weſt riſchen Reichstage ein recht erheiternder Zwiſchenfall, der
minſter-Abtei, in welchem Gebete um die Wiederherſtellung der Groß

abgehalten wurden. Die Königin obgleich nicht ernſtlich
rank, giebt ſich ihrem tiefen Schmerze um den Verluſt ihrer Tochter,

der ſo jäh dem Tode ihres Enkelkindes folgte, in faſt beſorgniß-
erregender Weiſe hin. Dr. Jenner, der im Auftrage der Königin
Viktoria am Krankenbette der Grußherzogin weilte, hat ſofort von
Darmſtadt aus an den Schwiegerſohn der Königin, den Vicekönig
von Canada, Marquis of Lorne, die Todesnachricht telegraphirt.
Alle Mitglieder des Kabinets und der Regierung ſandten der Königin,
die in Windſor weilt, ſofort den Ausdruck der wärmſten Sympathie
und des tiefſten Beileids An den Gerichtshöfen nahmen die Richter
Anlaß, das Mitgefühl mit dem ſchweren Verluſt, welcher die Herrſcherin
betroffen, öffentlich auszudrücken. Jn der Bevölkerung ſowohl in
London, als auch in den Provinzen iſt die Trauer und das Mit
gefühl allgemein, denn die Verſtorbene „Prinzeß Alice“ erfreute ſich
in Aller Herzen einer ſehr eben Beliebtheit. Lord Beaconsfield,
der gerade im Begriff ſtand, eine kaliforniſche Deputation zu
empfangen, die ihm ein Geſchenk überreichen wollte, verſchob ſofort
den Empfang. Der Dekan Stanley, welcher geſtern in Windſor ein
etroffen war, um mit der Königin Viktoria den Sterbetag des

Prinz Gemahls durch einen religiöſen Akt zu begehen hat nun das
trauervolle Amt, die tiefgebeugte Mutter in ihrem doppelten Schmerze
zu tröſten. Jn der Bevölkerung beſpricht man mit herzlichſtem Mit
leid das ergreifende Zuſammentreffen, daß der Sterbetag des Prinz-
Gemahls gleichzeitig auch der Todestag der fürſtlichen Tochter ſein
mußte. Jn Folge des Todes der Großherzogin wird die Königin
g ihren Aufenthalt in Windſor bis nach Weihnachten ver
ängern.

Die Mitte der vorigen Woche hat auch auf dem Ge-
biete der wirthſchafts politiſchen Fragen zwei be-
merkenswerthe Entſcheidungen gebracht. Am Mittwoch
hat der Bundesrath dem Antrage des Reichskanzlers auf
Einſetzung einer Commiſſion zur allgemeinen Reviſion
des Zolltarifs ſeine Zuſtimmung gegeben und am
Donnerſtag iſt die materielle Einigung zwiſchen den

T

deutſchen und öſterreichiſchen Unterhändlern über ein
einjähriges Vertragsproviſorium an Stelle des end
giltig mit dieſem Jahre zu Grabe gehenden Handels-
vertrages von 1866 erzielt worden. Die volle Freiheit
der Tarifbeſtimmungen iſt ſomit auch für Deutſchland nach
dieſer Seite eröffnet und es läßt ſich endlich vom neuen
Jahre eine Klärung der ſo lange verhandelten und ſo ge-
fliſſentlich verdunkelten Fragen erwarten.

Selbſt in amerikaniſchen Zeitungen machen unſere
Ultramontanen ihrem gepreßten Herzen Luft. So
enthält der in St. Louis erſcheinende „Herold des

Glaubens“ eine Zuſchrift aus der Rheinprovinz, in
welcher auf die Nationalliberalen geſchimpft wird.

Schacher, nichts als Schacher, heißt es da u. A., Schacher in
andel und Wandel, Schacher in der Gemeinde und im Staat,
chacher in niederer und höherer Politik. Die „beſten Männer“,

die „Deutſcheſten der Deutſchen“, wie ſich die Liberalen nennen, ſeien
meiſt aus den verlorenen zehn Stämmen Jſraels hervorgegangen, ſie
ſetzten dem Volke bei dem Socialiſtengeſetz auseinander, daß die Zwangs
jacke zwar ſehr häßlich ausſehe, daß ſie aber nur für Andere beſtimmt
ſei und man deshalb ſchon Ja ſagen könne. Die „Parlaments-
Jſraeliten“ verkauften, wie vor Zeiten die Landsknechte, ihre eigene
Haut gegen das Recht kargen Soldes und gelegentlicher Plünderung,
der Tyrann der Majorität treibe es ſo herrlich, wie es nur je der
Tyrann des Abſolutismus getrieben. Ab und zu erhält einer der
„Claqueurs“ ein Bändchen in's Knopfloch, einen hochtönenden Titel
oder ein Aemtchen mit fettem Gehalte. Das Socialiſtengeſetz ſei
„haarſträubend“, und das Volk, welches ſich ein ſolches Geſetz ſelbſt
gegeben, habe den Anſpruch auf politiſche Mündigkeit auf ein Menſchen
alter verloren.

Dieſe Conformität der Geſinnung bei unſeren
Ultramontanen und Socialdemokraten, wie ſie
aus dem Geſtändniß einer ſchönen Seele im Rheinlande
hervorgeht, iſt jedenfalls beachtenswerther, als der Schmutz,
mit welchem man bei derſelben Gelegenheit die Majorität
der Reichsvertretung bewirft.

Die parlamentariſchen Verhandlungen in Oeſter
reich haben einen der Politik des Grafen Andraſſy im
Ganzen günſtigen Verlauf genommen. Jm Plenum der
öſterreichiſchen Delegation ſtießen die Politik der Verneinung

trotz ſeiner Drollerie eine artige politiſche Pointe hat.
Die Kroaten und Magyaren verſtehen ſich gegenſeitig
nicht, und ſo ſtellte der Kroate Mihalovic den gewiß
vernünftigen Antrag, man ſolle ihm geſtatten, deutſch
zu ſprechen, was ja Alle gleichmäßig verſtehen. Es war
nun komiſch, wie entrüſtet einige magyariſchen Chauviniſten
über dieſen Antrag waren, obgleich auch ſie nur erklären
konnten, daß ſie das Deutſche nicht verſtehen wollen.
Der Antrag drang auch nicht durch, ſondern es wird ein
Ueberſetzer der kroatiſchen Sprache angeſtellt werden.
Sonderbare Heilige!

Jn Jtalien hat, nachdem Cairoli abgelehnt, nun
mehr Depretis die Bildung eines neuen Miniſte
riums übernommen. (S. Telegramm aus Rom.)

DOie im engliſchen Parlamente ſtattfindenden
afghaniſchen Debatten ſind bis jetzt ſo kläglich wie
möglich für die unter Gladſtone's Aegide kämpfende Op
poſition verlaufen, denn wie im Hauſe der Lords, ſo
wurde auch in dem der Gemeinen das Mißtrauensvotum
gegen die Regierung mit großer Majorität abgelehnt und
der Earl of Beaconsfield kann über zwei in einer Woche
erfochtene parlamentariſche Siege quittiren. Des Genuſſes
derſelben aber darf er um ſo froher werden, als ſich auch
die Lage auf dem Kriegsſchauplatze von Tag zu Tag
günſtiger für das indiſche Heer zu geſtalten ſcheint. Daß
er nichts deſtoweniger, wenn er an die Zukunft denkt, von
trüben Gedanken erfüllt werden mag, iſt nicht ausge
ſchloſſen. Denn auch den Torys wird mit der Zeit ſein
Regiment und ſeine ſich immer wieder regende Luſt zu
neuen Engagements allzu theuer erſcheinen. Nach der (für
den 17. d. M. in Ausſicht genommenen) Vertagzung des
Parlaments werden die afghaniſchen Dinge namentlich
dann wieder vor den türkiſchen in den Hintergrund treten,
wenn Graf Schuwaloff ſeine Rückreiſe nach Petersburg
antreten dürfte.

Jn der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt inzwiſchen den
Gerüchten von einem baldigen Rücktritte Gortſchakoff's
durch die Wiederübernahme der Geſchäfte ſeitens des
Letzteren der Lebensfaden etwas unterbunden worden und
ſeit dem begeiſterungsvollen Trinkſpruch des Kaiſers
Alexander wieder ein friſcherer Zug in alles Leben und
Streben gekommen. Andererſeits aber auch deuten ge-
wiſſe Erſcheinungen noch immer auf den tragiſchen Cha
rakter der Situation und auf Schwierigkeiten hin, denen
ſchwer zu entrinnen ſein wird, ohne daß neue Conflicte
geboren werden.

Noch auffallender wie in Rußland ſtellt ſich das Dop-
pelgeſicht der Lage in der Türkei dar, wo die neuerdings
wieder vorgekommenen Palaſtrevolutionen und die mit
ihnen zuſammenhängenden Verfügungen des Padiſchah wie
eine Jronie auf die Verſicherungen klingen, die das
neue Miniſterium ſich nach allen Seiten hin abzugeben
beeilt hat.

Jn Folge deſſen kann es nicht Wunder nehmen, daß
die Theilung der Türkei wieder von Neuem als nahe
bevorſtehend auf dem Tapete iſt und allerhand Com-
binationen und unter anderen auch die einer von den
Mächten gemeinſam zu inſcenirenden Occupation eine ſelige
Auferſtehung feiern.

Zur Lage in Montenegro.
So arm Montenegro auch iſt, ſo war es doch ſtets

durch beſondere Einnahmequellen vor drückender Noth ge
ſchützt. Der Fürſt Nikita (ſprich Nikitza) bezog eine
Penſion von Rußland, das Volk entrichtete die aller



dings minimalen Steuern, welche ihm auferlegt wurden,
wit Pünktlichkeit. Nun haben ſich die Dinge total geän-
dert. Der St. Petersburger Hof überſchickt nur noch
geringe Summen, die nicht einmal ausreichen, die noch
heute auf montenegriniſchem Boden weilenden Flücht
linge aus dem Sandſchake von NoviBazar, deren Zahl
über 5000 beträgt, zu erhalten. Für die noch immer auf
Kriegsfuß ſtehenden montenegriniſchen Bataillone braucht
der Kriegsminiſter Plamenatz 5000 Stück Dukaten mo-
natlich, wenn die Leute nicht am Allernothwendigſten Mangel
leiden ſollen. Die primitive Verwaltung erfordert auch
über 2000 Dukaten monatlich und der Senat, der gewiſſer
maßen die Regierung leitet, iſt außer Stande, auch den
kleineren Theil dieſer Bedürfniſſe zu decken, da die Steuer
kraft des Volkes durch den Krieg bedutend reducirt worden
iſt. Von der Armuth, welche in den Nahijen herrſcht
ſo meldet die „P.C.“ kann man ſich kaum einen Be
griff machen. Das der Obſorge des Weibes ſeit drei
Jahren überlaſſene geringe Anweſen iſt in gänzlichen Ver
fall gerathen, der äußerſt geringe Viehſtand hat noch eine
weitere Reduktion erfahren und eine große Anzahl von
Familien nagt buchſtäblich am Hungertuche.

Es iſt nur zu erklärlich, daß der arme Fürſt unter
dieſen Verhältniſſen darauf drängt, daß ein wirklicher
Friedenszuſtand hergeſtellt werde, der es ihm ermöglichen
würde, die Montenegriner von den Fahnen zu verab-
ſchieden und den Familien die Ernährer, dem kleinen
Staate die Steuerträger zurückzugeben. Auf die Bitte des
Fürſten überſchickte der ruſſiſche Miniſter Reſident Herr
Jonin eine wahrheitstreue Schilderung der troſtloſen Lage
an den Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußern,
den Staatsrath v. Giers, und übermittelte ihm den
dringenden Appell Montenegros an die Jntervention
Rußlands. Kaiſer Alexander hat unter dem 27. die
Verſicherung ergehen laſſen, daß er Alles thun werde, um
der Nothlage abzuhelfen was das Verhalten der Pforte
den ihr vom Berliner Congreß auferlegten Verpflich-
tungen gegenüber betreffe, hoffe er, daß daſſelbe nunmehr
ein vertragstreues ſein werde.

Parlamentariſches.
Die e der Kommiſſion für das Forſt und Feld

olizeigeſetz find in erſter Leſung beendigt worden. Jm WeſentRchen iſt die Re h durchgegangen nur einzeln gelang
es, milderen Beſtimmungen Aufnahme zu verſchaffen. So wurden
namentlich im Anſchluß an die vorjährigen Beſchlüſſe des Herren
hauſes die Beträge der bei Weidefreveln unangeſehen eines wirklich
eingetretenen Schadens zu zahlenden ſogenannten Erſatzgelder er
heblich herabgeſetzt. Dagegen fiel mit Stimmengleichheit ein Antrag
auf Herabſetzung der Kompetenz der Ortsvorſtande zum Erlaß von
Strafverfüguüngen, die in der Vorlage auf Erkennung bis zu 14 Tagen
Haft ausgedehnt war; hoffentlich iſt es in der zweiten Berathung noch
möglich, dieſe Beſtimmung des Entwurfes zu beſeitigen. Als die
werthvollſte Errungenſchaft kann aber bis jetzt angeſehen werden, daß
auf Antrag des Abg. Baumgard der berüchtigte H 40 das Sammeln
von Beeren, Kräutern und Pilzen auf fremden Waldgrundſtücken
nur dann unter Strafe ſtellt, wenn dafſelbe, erlaſſenen Polizeiverord
nungen zuwider, ohne Genehmigung des Eigenthümers geſchieht.

Der Miniſter Maybach hat dem Hauſe die Ueberſicht über den
Fortgang des Baues und über die Ergebniſſe des Betriebes
der Staatseiſenb ahnen im Etatsjahre 1877--78 zugehen laſſen,
aus der wir hier Folgendes hervorheben: Die Geſammtlänge der im
Betriebe befindlichen preußiſchen Staatsbahnen betrug Ende 1876
4556,61 km. Jm Laufe des Etatsjahres 1877--78 wurden 398 km
an neuen Eiſenbahnſtrecken dem Betriebe übergeben. Jm Ganzen
alſo hat das Staatsbahnnetz eine Ausdehnung von 4954 Kkm. Davon
fallen den einzelnen Provinzen nach auf Hannover 905 km, dann
auf Heſſen-Nafſau 657 km, auf Oſtpreußen 540, auf Weſtpreußen 559,
auf Brandenburg 541, auf Schlefien 460, auf Weſtfalen 361, auf
Poſen 222, auf die Rheinprovinz 197, auf Sachſen 190, auf Pom-
mern 129 Kkm. Auf fremdem Gebiete (Oldenburg, Bremen, Mecklen
burgStrelitz, Braunſchweig, Heſſen) gelegen ſind 184 km. Das auf
dieſe Bahnen bis 1. April 1878 verwendete Anlagekapital betrug im
Ganzen 1,226,863,312 d. h. pro Kilometer Bahnlänge 252,117
Die Geſammtlänge der unter preußiſcher Staatsverwaltung ſtehenden
Bahnen mit a der in Staatsverwaltung übergegangenen

anzen Bahnkomplexe der BergiſchMärkiſchen, Oberſchleſiſchen, Rheinlabe, Münſter-Enſcheder, Halle-Sorau-Gubener, BerlinDresdener

und Hinterpommerſchen Bahnen betrug am Schluſſe des Etats
jahres 1877 78 5023 km, indem fremde Bahnſtrecken mit in die
dieſſeitige Staatsverwaltung übernommen ſind. Die Einnahmen pro
Kilometer Bahnlänge betrugen 33,168 (im Vorjahre 35,341), die
Ausgaben 20,628 (im Vorjahre 22,277 .0). Der Ueberſchuß der
Einnahmen über die Ausgaben betrug im Ganzen 60,145,413 (im
Vorjahre 58,469,207 Das Anlagekapital verzinſte ſich daher
mit 5.01 pCt. (im Vorjahre mit 5.16 pCt.); 1873 verzinſte ſich das
Anlagekapital mit 5.10, 1874 mit 3.65, 1875 mit 4.80 pCt.). Die
Geſammteinnahme betrug 159,090,025 die Geſammtausgabe
98,944,000 (gegen 158,175,745 und 99,706,533 im Vor-
ahre).jay Sie Ueberſicht über die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke,

Hütten und Salinen während des Etatsjahres 1877—-78 iſt vom
iniſter Maybach dem Hauſe zugegangen und im Druck erſchienen.

Die Lage der Montaninduſtrie blieb während des Jahres 1877 im
Großen und Ganzen eben ſo gedrückt, wie im Vorjahre. Jm Ge-
genſatz zu letzterem jedoch iſt die Geſammtproduction nicht geſtiegen,
ſondern um ein Beträchtliches gefallen, und es trat außerdem eine noch
erheblichere Werthverminderung der Producte als im Vorjahre ein.
Die Production ſämmtlicher Bergwerke Preußens (mit Einſchluß der
Steinſalzwerke) betrug 1877: 933,022,122 Centner zum Werthe von
278,670,886 gegen 948,211,648 Centner zum Werthe von320379288 im Jahre 1876; ſie vermindert ſich alſo der Mengenach um 15,189,526 Centner d. i. um 1.6 pCt. und dem Weihe

nach um 41,708,402 d. i. um 13.0 pCt. Der Rückgang der Pro
duction wurde außer durch Betriebseinſchränkungen auch durch völlige
Einſtellung einer größeren Anzahl von Gruben veranlaßt. Jm Jahre
1877 wurden 178 Bergwerke weniger betrieben wie im vorhergehen-
den Jahre, in welchem die Zahl der betriebenen Werke gegen 1875
ſchon um 198 gefallen war.

Jn dem letzten preußiſchen Etatsjahr 1877/78, über das jetzt
die Ueberſicht der Staats- Einnahmen und Ausgaben vorliegt, iſt eine
ſehr weſentliche Etats-Ueberſchreitung (von nicht weniger als
rund 550,000 Mk.) durch die Vertilgung ſchädlicher ald-
inſekten, insbeſondere der großen Kiefern- Raupe, hervorgerufenworden. Letztere würde in einem erheblichen Theile der Staateſorſten,

namentlich in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Poſen und
Sachſen, in einer ſo bedeutenden Anzahl in daß es zur
thunlichſten Verhinderung einer Verheerung der befallenen Forſt
theile nothwendig war, ausgedehnte Vertilgungsmaßregeln zu treffen.
Dieſe Maßregeln, durch welche es gelungen iſt, größere Verluſte ab-
uwenden, und die ſonſtigen Vorkehrungen gegen Jnſektenſchäden,

insbeſondere gegen Borkenkäfer-Vermehrung in Folge Wind- und
Schneebruchs haben den außergewöhnlich hohen Koſtenaufwand von
703,205 Mk. erfordert.

Die Juſtizcommiſſion hat den Antrag, daß 1879 behufsbequemer ich der neuen Suſttgorgan ſation die Gerichts
ferien vom 1. Auguſt bis 10. September ſtattzufinden haben, ange

nommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 15.
December.
in den 20 Marktor

Jm verfloſſenen Monat November wurden
es dieſſeitigen* Regierungsbezirks

für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfutter, Fleiſch, Butter,
Eier etc. nachſtehende Durchſchnittspreiſe gezahlt:
Für Weizen (pro 100 Kilo) 18.14 Mk. (ſpeciell in der
Jmmediatſtadt Halle a. S. 18.27 Mk.), Roggen 14.10
(14.46) Mk., Gerſte 15.93 (17.17) Mk., Hafer 13.61
(13.92) Mk., gelbe Kocherbſen 25.38 (18,15) Mk., weiße
Speiſebohnen 26.91 (18.04) Mk., Linſen 31.59 (18.08)
Mk., Kartoffeln 5.10 (5.75) Mk., Richt- oder Langſtroh
4.18 (3.73) Mk., Krummſtroh 3.58 Mk., Heu 6.45
(7.17) Mk. für Rindfleiſch von der Keule (pro Kilo)
1.19 (1.25) Mk., Bauchfleiſch 1.08 (1.10) Mk., Schweine-
fleiſch 1.23 (1.20) Mk. Kalbfleiſch 0.91 (1.03) Mk.,
Hammelfleiſch 1.16 (1.15) Mk. geräucherten Speck 2.03
(1.69) Mk. Eßbutter 2.47 (2.81) Mk. für Eier (pro
Schock) 3.75 (3.80) Mk. Laut amtlicher Bekanntmach
ung iſt die Maul- und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Ritterguts Benndorf (Kreis Mer-
ſeburg) völlig erloſchen ebenſo die Rotzkrankheit
unter den Pferden des Gaſtwirths Eberhardt in Ar-
tern.

Die Geſuche der Stadtbehörden in Köſen, Weimar c.
um Wiederherſtellung des Fahrplanes der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn, wie derſelbe bis zum October d. J.
beſtanden hatte, ſind jetzt von der Direktion der genannten
Eiſenbahngeſellſchaft zwar höflichſt aber ganz entſchieden
abgelehnt worden. Hiernach hat es bei der erfolgten Ein-
ſtellung der Perſonenzüge von Erfurt bis Weißenfels ab
4 Uhr früh und von Weißenfels bis Erfurt ab 9 Uhr
Abends ſein Bewenden. Die Direktion führt an, daß an
und für ſich ſchon die Frequenz bei dieſen Zügen und
Strecken während des Winterhalbjahres eine ungenügende
geweſen ſei, ſodaß die angefochtene Beſchränkung des Fahr
planes eigentlich ſchon früher gerechtfertigt geweſen ſein
würde. Seitens der Staatsbehörden ſei nun aber gar das
Verlangen geſtellt worden, den Abendzug von Halle und
Leipzig um eine volle Stunde ſpäter, alſo ſtatt um 8 etwa
um 9 Uhr abzulaſſen und da dieſem Verlangen natürlich
habe entſprochen werden müſſen, andererſeits aber hierdurch
der Fall eingetreten ſein würde, auf der Strecke Weißen-
fels-Erfurt ziemlich leere Abendzüge rolliren zu laſſen, ſo
ſei im Jntereſſe der Bahnverwaltung nichts weiter übrig
geblieben, als die fraglichen Dampfzüge nicht mehr in
Erfurt, ſondern in Weißenfels beginnen reſp. endigen zu
laſſen. Auch die früher beſtandene Perſonenbeförderung
bei den nächtlichen Eilgüterzügen iſt abgelehnt worden.

F Die Petitions- Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat einſtimmig beſchloſſen, die Petition des Suhler
Magiſtrats wegen Baus einer Eiſenbahn von Suhl
nach Grimmenthal der königlichen Staatsregierung
wiederholt zur Berückſichtigung zu empfehlen mit der er-
neuten Aufforderung, den Abſchluß der Verhandlungen
thunlichſt zu beſchleunigen.,

4 Jn Nordhauſen wurde am 12. d. Mts. der
Köchin Chriſtiane Dommrich, bei Geſchwiſter Riemann
am Petersberge im Dienſt, für 40 jährige treu geleiſtete
Dienſte das von der Kaiſerin Auguſta verliehene goldene
Ehrenkreuz nebſt Diplom durch den Ober Bürgermeiſter
Riemann übergeben.

Am vorigen Freitag Nachmittag iſt auf dem Thü-
ringer Bahnhofe zu Leipzig hierſelbſt ein Fahrpoſtbeutel,
Geldſendungen im Betrage von 1413 Mark und zwei
Einſchreibe-Briefe enthaltend, ſpurlos abhanden gekom-
men. Der kaiſerl. Oherpoſtdirector hat für die Wieder
erlangung des Geldes eine Belohnung von 100 Mark
ausgeſetzt.

Auch der in der Nacht vom 23. zum 24 v. Mts.
aus dem Zuchthauſe zu Maßfeld entſprungene E. Jäger
aus Langenwieſen iſt wieder erlangt worden, ſo daß nun
alle drei Ausreißer wieder hinter Schloß und Riegel ſitzen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. December 1878.

Aufgeboten: Der Tiſchler F. Baumgart, Geiſtſtraße 53, und F.
Großmann, Merſeburg. Der Feilenhauer C. Heye genannt
Ohme, und S Schmidt, Steinweg 40. Der Kellner

C. W. Wennhack. Dresden, und J. M. Strunz, Wermsdorf.
Eheſchließungen: Der Schmied D. Zimmer, Unterplan 6, und

verw. Blosfeld, Saalberg 10.
Geboren: Dem Ziegelbrenner M. L. Habermann eine Tochter,

Alter Markt 13. Dem Tiſchlermeiſter H. Köhler eine Tochter,
Kleine Klausſtraße 6. Dem Handarbeiter C. Burghardt ein
Sohn, Saalberg 8. Dem Zimmermann C. F. Landgraf ein
Sohn, Neugaſſe 16. Dem Schuhmacher W. H. Gödecke ein
Sohn, Rathswerder 2. Dem Schloſſer H. Täfler ein Sohn,
Kapellengaſſe 8.

Geſtorben: Der Zimmermann Friedrich Auguſt Knöchel, 43 Jahr
4 Monat 16 Tage, chron. Gehirnleiden, Hirtengaſſe 6. Der An
ſtreicher Waldemar Nitzſchke, 30 Jahr 5 Monat 8 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Stadt Krankenhaus. Der Maurer Friedrich Möbius,
65 Jahr 6 Monat 17 Tage, Kehlkopfskrebs, Stadt-Krankenhaus.
Des Zimmermann C. F. da ohn unbenannt, 28 Stunden,
Schwäche, Neugaſſe 16. Des Böttcher W. Schöllner Sohn
Richard, 3 Monat 1 Tag, Darmkatarrh, r 12. Des
Zimmermann F. Hoffmüller Chefrau Caroline Freymuth, 55 Jahr
3 Monat 6 Tage, Cyſtoſarkom, Mühlgraben 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. December.

Kronprinz. Hr. General Agent Ollermann m. Fam. a. Berlin.
Gym.Lehrer Lohrwig a. Hamburg. Hr. App.Gerichts-Refer.

erner a. Weißenfels. Hr. Buchhalter Lucht m. Tochter a. Münſter.
Hr. Fabrikant Grünmauth a. Prag. Hr. Oecon.Jnſpector Groß
berg a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Schulmann a. Frankfurt a. M.,
Bergmann a. Wien, Schellbach a. Weſtfalen, Kammer a. Chemnitz

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann v. Brockner a. Potsdam. Hr.
Lithograph Kreisler a. München. Hr. Bankdirector Baumfeld a.
Altena. Hr. Geh. Commerzienrath Michelmann a. Salzburg.

r. Amtsrath Schweinitzer a. Poſen. Hr. Spinnereibefſitzer
indeiſen a. Saarburg. Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. rn
leckner a. Braunſchweig, Cohn a. Berlin, Simon a. Dortmund,

Afrecht a. Dresden, Noack a. Greifswald, Blümelein a. Bremen,
Kaatz a. Nürnberg.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Berlepſch, fürſtl. ſchwarzb. Staats
Miniſter a. Sondershauſen. Hr. Salzbergwerkbeſitzer Hailogoglo
m. Frau u. Diener a. Odeſſa. Hr. Dolmetſcher Miczinsky a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Jelinck a. Pilſen. Hr. Jngenieur Wellner
a. Pilſen. Hr. Jntend.- Aſſeſſor Scheer a. Magdeburg. Hr. Dr.
phil. Poſt a. Göttingen. Hr. Oberamtmann Braſſert a. Polleben.
Hr. Rittergutsbeſ. Maquet a. Brachſtedt. Hr. Rittergutsbeſitzer
Meyer a. Hadmersleben. Hr. Hofbuchhändler Perthes a. Gotha.
Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Berlin, Lankan a. Bremen, Reiwald
a. Hamburg, Wittſack a. Magdeburg, Jahn a. Berlin, Riſo a.
Leipzig, Zickel a. Hannover, Grabley a. Wolfenbüttel, Lang
a. Prag.

Soldene Kugel. Hr. Landrath von Jagow a. Perleberg. Hr.
Jngenieur Bauermeiſter a. Niemburg a. S. Hr. Eiſenb.- Beamter
Beck a. Wabern. Hr. Rentier Müller a. Wildungen. Hr. Paſtor

Güuther a. Unterbodnitz. Die Hrrn. Kaufl. Breyding m. Frau
a. Göttingen, Kuntze a. Cöln Frank a. Görlitz, Gottſchalk a.
Berlin, Luſt a. Nürnberg, Engel a. Berlin, Graf a. Naumburg,
Berndt a. Breslau, Hartmann a. Stendal. Hr. Gutsbeſitzer
Gläſer a. Lobeda. Hr. Jnſpector Konold a. Pößneck.

Kuſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Flöbe a. Nebra, Böhme a.
Apolda, Wolff a. Mainz. Hr. Rentier Schrader m. Frau a.
Braunſchweig. Hr. Jngenieur Uhlig a. Dresden. Hr. Stallmeiſter
Morgenſtern a. Petersburg. Hr. Fabrikbeſitzer Elsner a. Roßla.
Hr. Fabrikant Linzel a. Nordhauſen Hr. Pferdehändler Salomons
a. Weener. Hr. Verſicher.-Jnſpector v. Sallwürk a. Berlin. Hr.
Rentier Weiß a. Prag. Hr. Oekonom Pöniſch a. Reichenberg.
Hr. Director Kunath a. Eiſenach. Hr. Rentier Feige a. Bamberg.

Vermiſchtes.
[Zum Raubmord in Berlin.] Das Verhör

des in der Hallſchen Mordaffaire geſtändigen Arbeiters
Kloſe iſt am Freitag fortgeſetzt worden. Derſelbe hat
hierbei angegeben, daß er von der Frau Hall beauftragt
geweſen ſei, eine Sicherheitskette zu kaufen und dieſelbe
an der Eingangsthür ihrer Wohnung zu befeſtigen. Mit
einer ſolchen Kette wäre er nun an dem verhängnißvollen
Nachmittage in der Wohnung erſchienen und als er im
Begriff geweſen, die Befeſtigung an der Thür zu bewerk-
ſtelligen, hätte die Alte ihn durch Zärtlichkeiten davon ab
zuhalten gewußt. Als er ſpäter den Todtſchlag begangen

als ſolchen kennzeichnet jetzt der Jnquiſit die Blutthat
und unter Mitnahme der Uhren und Schmuckſachen

ſich zum Fortgehen gewendet, habe er die Sicherheitskette
in die Nähe des Bettes geworfen, wo ſie auch in der
That gefunden worden war. Jnzwiſchen haben ſich
wiederum Perſonen gemeldet, die den verhafteten Kloſe
in der Nähe der Liſſauer' ſchen Wohnung zur Zeit der
Ermordung derſelben geſehen haben wollen. Darunter be
findet ſich ein Reſtaurateur, deſſen Vernehmung noch nicht
zu Ende geführt iſt und der von ſeiner eigenen Frau der
Behörde angezeigt worden, daß er, um Laufereien zu ver
meiden, es ſeiner Zeit unterlaſſen, von ſeiner Wahrnehmung
Kenntniß zu geben. Gegenwärtig befinden ſich in der
Hallſchen Affaire nur noch vier Perſonen in Haft: die bei
den Brüder Kloſe und deren Ehefrauen. Der anfangs
als verdächtig eingezogene Uhrmachergehülfe Kuhröber
ſoll bei ſeiner Entlaſſung unter Hinweis auf die gehabten
Unannehmlichkeiten geäußert haben, daß er an dieſe Lieb
ſchaft Zeitlebens denken würde, was ihm ſicherlich Jeder
gern glauben wird.

[Die Hinrichtung] des wegen Mordes an dem
Knaben Albert Blom vom Schwurgericht zu Hamburg
zum Tode verurtheilten Hausknechts Döpke hat am
Sonnabend den 14. d. durch den Scharfrichter Dahl ſtatt
gefunden.

[Jnwendige Prügel.]) Ein amerikaniſches
Blatt liefert folgenden Humbug: „Jn dem Znchthauſe von
Ohio iſt man auf den ſinnreichen Gedanken verfallen, mit
telſt Elektricität Sträflinge inwendig zu prügeln. Dort
werden beſonders boshafte und widerſpenſtige Sträflinge,
auf welche die einfache Freiheits-Entziehung weder beſſernd
noch abſchreckend wirkt, mit verbundenen Augen in eine
Badewanne mit etwa drei Zoll tief Waſſer geſetzt; der
eine Pol einer elekriſchen Batterie wird in das Waſſer ge
leitet, der andere mit einem Schwamm verbunden und
dieſer Schwamm wird nun mit verſchiedenen Stellen
des nackten Körpers in Berührung gebracht. Je nach
der Stärke der Batterie erzeugen dieſe Berührungen nur
einen unangenehmen Kitzel oder das Gefühl von Stößen
und Schlägen, welche bis zur vollen Kraft von Stockſchlä
gen oder Knutenhieben geſteigert werden können. Da der
zu Züchtigende wegen der verbundenen Augen nicht ſehen
kann, wo der nächſte Schlag ihn treffen wird, ſo tragen
Ueberraſchung und Schreck noch dazu bei, die Strafe recht
empfindlich zu machen. Bei alledem geſchieht dem inwen-
dig Geprügelten gar kein Schade; im Gegentheil, das ganze
Verfahren iſt ſehr geſund und heilſam; namentlich von
ſehr günſtiger Wirkung in Fällen von Rheumatismus. So
läßt ſich alſo, Dank der Wiſſenſchaft, das Begehren nach
einer eindringlichen, körperlich fühlbaren Strafe aufs
Glücklichſte mit den Förderungen ſelbſt der weichlichſten
Menſchenfreudlichkeit vereinigen. Elektriſche inwendige
Prügel, das iſt alles Mögliche.

[Eine Nacht auf dem Billard.] Der „Phare
de la Loire“ erzählt folgende ergötzliche Geſchichte: Einer
unſerer Freunde iſt jüngſt über den Kanal gegangen um
den Rennen in Liverpool beizuwohnen. Da er kein Bett
finden konnte, entſchloß er ſich, auf einem Billard zu über
nachten, auf welches ihm der Wirth eine Matratze legte.
Am andern Morgen liquidirte der Wirth acht Stunden
Billard bei Licht. Der Gaſt proteſtirte dagegen, und
begab ſich zum Viertelsrichter. Der engliſche Salomso
fragte zunächſt: „Hat der Wirth die Bälle zu Jhrer Ver
fügung gelaſſen.“ „Die Bälle ſteckten in den Säcken.“

„Und die Queues?“ „Die befanden ſich im Real
an ihren Plätzen.“ „Dann, mein Herr, hatten Sie in
der That ein Billard gemiethet und nicht ein Bett.“

[Eine eigenthümliche Poſt ſetzt Sins (Cant.
Aargau) mit dem 3 Stunden davon entfernten Hof
Suort in Verbindung. Der Beſitzer des Hofes, Alt-
Landsjäger Taverna, hat einen Hund derart dreſſirt, daß
das geſchickte Thier treu und regelmäßig den Dienſt ver
ſieht. Genau in 1 Stunden macht der brave „Schnutz“
die Tour über Manas und Remüs nach Sins, überläßt
hier den am Halſe angehängten Korb zur gefälligen Ein
ſicht und kehrt dann mit erneuertem Jnhalt luſtig und
bellend ohne Verzug wiederum nach Suort zurück. Die
Dreſſur ging ſehr einfach vor ſich. Der Hund iſt in Sins
erzogen. Taverna hielt ihn nur einige Tage bei guter
Koſt und Flattirung in Suort dann hängte er ihm einen
Korb an und jagte ihn fort. Das Thier kam damit in
ſeinem alten Haus in Sins an. Hier nahm man das
Körbchen ab, ſetzte es wieder an und jagte ihn natürlich
damit weg. Das Thier kehrte nach Suort zurück, es
capirte und ward ſofort zum Briefträger befördert.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Mit dem 3l1. December d. J. verfallen die Thaler- und

Marknoten der AnhaltDefſauiſchen Landesbank, die Thalernoten des
Berliner Kaſſenvereins, die Dahrlehns-Kaſſenſcheine des Norddeutſchen
Bundes. Einlöſung bei der königl. preußiſchen Kontrole der Staats
papiere in Berlin, die der 25-Thalerſcheine auch bei den kaiſerlichen
OberPoſtkaſſen, die Thalernoten der Thüringiſchen Bank und die
100-Marknoten der Weimariſchen Bank.
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Jn Folge des vom Bundesrath über die Zollbehandlung der
Schachteln mit, beziehungsweiſe zu ſogenannten ſchwediſchen
Zündhölzern hat der Finanzminiſter jetzt ſämmtlichen Provinzial
teuerdirektoren mitgetheilt, daß Zündhölzer, auch wenn ſie in mit
apier beklebten und mit Reibſubſtanz verſehenen Schachteln aus Holz

ſpan eingehen, zollfrei zu laſſen leer eingehende Schachteln der erwähnten Be Ghaßenheit doch mit 12 Mark für den Centner zur Ver

zollung zu ziehen ſind.
In einem kürzlich ergangenen Erlaß des Handelsmini-

ſters wird das Verhalten des Dienſtperſonals der Eiſenbah-
nen gegen das Publikum ins Auge gefaßt. Jn demſelben wirdausgefuhrt, das wiederholte Beſchwerden zu der Annahme berechtigen,

daß die Vorſchriften, nach welchen das bei den Eiſenbahnen ange
tellte Dienſtperſonal zu einem, wenn auch entſchiedenen, doch be-wenn zuvorkommenden und höflichen Benehmen verflichtet iſt,

nicht immer die gebührende Beachtung finden. Der Miniſter ver-anlaßt deshalb die königlichen Eiſenbahndirektionen, dem Dienſtper

ſonal die gedachten Beſtimmungen nachdrücklich in Erinnerung zu
bringen und ihm bemerklich zu machen, daß Verſtöße mit aller
Strenge geahndet werden

Marktberichte.
Erfurt, den 14. Dezember. (G. C. Kühlewein.) Mit Beginn

der Woche hat ſich winterliches Wetter eingeſtellt und folgte auf
leichten Schneefall zunehmender Froſt. Wenngleich die t r
keinen weſentlich größeren Umfang erreichten, konnte man Weizen
unn Roggen eher billiger kaufen. Gerſte in guter Drauwaare
blieb der beachtetſte Artikel. Hafer ruhiger, geringe Sorten
ſchwer abzuſetzen.

Weizen
174 Mark, Hafer 125--130 Mark, Leinſaat 254--270 Mark, Dotter

74-—-187 Mark, Roggen 142-—-149 Mark, Gerſte 143

230-—260 Mark, Mohn 340-370 Mark, Raps 265--272 Mark, pr.
1000 Kilogramm, Erbſen gelb und e 15-—18,59 Mark, do. Victoria
20--22 Mark, Linſen 16--25 P
Mark., Viehbohnen 14,50-15 Mk., Wicken 14-—-15 Mk., Gerſtenmehl,
weiß 14 15 Mark, do. Futter- 12 13 Mark Graupenfutter
6,50-—8 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 14. December. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
150--168, Roggen 125 147, Gerſte 150-—-210, Hafer 133 145,
Mais 128-—132, Oelkuchen auf Lief. pr. Ctr. 7,50-—-7,75, Weizenmehl 00
14,00, Roggenmehl 0 u. 1la. 10,00, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie

ark, Bohnen, weiße, 19,50--23

4,40, Roggenkleie 5,00, Rohzucker 96 29,50, Melaſſe 4,10, Rüben-
Spiritus pr. 10,000 Literproc. 51,00.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. December.

Skandinavien, eine zweite Depreſſion liegt in Weſt Frankreich. Die
Temperatur iſt in Nord Deutſchland, Galizien und Ungarn geſunken,
ſo daß beſonders im Streifen von Hannover bis Lemberg ſtarker
Froſt herrſcht, auf der bayriſch-ſchwäbiſchen Hochebene hat dagegen
die Kälte wieder abgenommen, wiewohl nach Schneefall und Nebel
am Abend jetzt wieder wolkenloſer Himmel dort herrſcht. Am Kanal
regnet oder ſchneit es überall.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

5 Stunden am 10. d. M. 10 Uhr Abends wohlbehalten in New Yor
angekommen „Cimbria“, am 4. d. M. von Hamburg abgegangen
am 6. in Hävre eingetroffen und am T. von dort nach
NewYork wieder in See gegangen. „Wieland“, am 11. d. M. von
Hamburg über Häüvre nach NewYork expedirt. „Gellert“, am 29.
(ſtatt am 28.) November von NewYork abgegangen, iſt am 9. d. M.
634 Uhr Abends in Plymouth angekommen, am 10. Morgens Cher
bourg paſſirt und in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. in Hamburg
eingetroffen. Das Schiff brachte 108 Paſſagiere, 113 Briefſäcke, volle
Ladung und 40,000 Dollars Contanten. „Vandalia“, am 22. No

14. December. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. ttel. vember von Hamburg und am 27. November von Hävre abge
Luftdruck Par. Linien 332,07 331,94 331,83 331,95 gangen, iſt am 11. d. M. in St. Thomas angekommen. „Val-
Luftdruck Millim. 749,10 748,80 J 748,55 748,82 araiſo“ ging am 7. d. M. von Hamburg über Liſſabon nach BraZunſeeng ar. Linien 0.97 1,18 1,19 1,11 i in See. Auf der Rückreiſe von Braſilien nach Hamburg
Dunſtdruck Millim. 2,19 2,66 2,68 2,51 nd: „Santos“, am 17. November von Bahia abgegangen, am 7.

Druck der Par. L. 331,10 330,76 330,64 330,83 d. M. in Hamburg angekommen und „Montevideo“ am 5. d. M.

Berlin den 16 December 1878. r

trockenen Luft 746.91 746,14 745,37 746,31 von Bahia nach Hamburg in See gegangen.
W gen prigrent W 77 s Särme Réaum. 6 2 3, 4,Itre Celſius s ſah l Telegraph. S der Halliſchen Zeitung.

erliner Fonde örſe.immelsanfſicht bedeckt 10.] trübe 9. bedeckt wen 10 Fonds Börse
olkenform neblig. Ni.-cu. Ni.] Nimbus. S BeJßitcerue 75.50 Cöln-Mindener 101,50 Oberſchleſitſche

3. C. D. 125 25. Rheiniſche 107.--. Oeſterr. Staatsbahn 441,50.
Lombarden 115, ODeſterr. CTred Act. 39850 Preuß. Conſolid.

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen Decbr. -Jan. 120,50. April-Mat 121,--. MaiJuni 121 50,

Spiritus loco 5280 December 42 40. April-Mai 53 20 ermattend.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin Anhalt. St. Act. 86,50. Berlin Potsdam Magdeburg.
Bergiſo h

Stamm-Act. 75 50. CölnMindener St.Act. 101,50. Magdeb.-Halbei
itadt St. Act. 123,50. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 125,25. Rheiniſche

Franzoſen 442, Lombarden 115, Oeſterr. CreditAct.

6,50 C. 104,60 Tendenz: ſtill.
15. December. g. Mittel.Luftdruck Par. Linien 331,64 331,72 331,85 331,74 Weizen (aeiher) April-Mai 178 50 MaiJuni 181 ſtill

Luftdruck Millim. 748,12 74831 748,59 748,24Dunſtdruck Par. Linien 110 125 1,08 114 ermattend.Duſtdruck Millim. 248 2,82 2.44 2,58 Gerſte Tr Ap 185.ne d Jan L. 330,54 33047 33077 330 59 Hafer. April-Mai 116
trockenen Lu m. 745,64 745,79 746,15 745.76 il MaiRel. Feichüetent 866 162 300 857 v Radöl den 5620 December 56 20 April Mai 57,10.

Wärme Réaum 499 222 4,2 3,8 eSee Celſius i 8 7 5.25 4731. I S88 1. s 1. bKrtetanſcht zzide s waliz 7. ſoölig heit m heit 5. r n
olkenform um.-ni. um. SDer Luftoruck iſt auf 0 reducirt. St.Act. 79, Berlin Stettiner St. Act. 96,
Wärmeminimum in der Nacht vom 15. 16. Dec. 5,8 R

7,25 C. 107.Schiffs- Nachrichten. 181,-Die Aenderungen im Barometerſtande, in den Wind- und Be
wölkungsverhältniſſen ſind im Allgemeinen nicht bedeutend, ein Ge vhiffe:

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-
„Leſſing“, am 27. November von Hamburg und am 30.

399, Darmſtädter Bank-Actien 114, Diskonto-Command.UAnth.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 60.

Kurz Amſterdaci
Stamm Actien 34 30

Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,05. Rumäniſche
Ruſſiſche 59 Anleihe vonbiet niederen Luftdrucks erſtreckt ſich über Nord Rußland und

eereeeeeree ee u

November von Hävre abgegangen nach einer Reiſe von 10 Tagen Tendenz: ſchwach.

Haliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 17. December:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 laherſtrae J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. v Cafe David“ Zimmer 4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8*, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—-9/, Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortrildur geſ. Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
et Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Muſikdir. H. Thielſcher: SymphonieConcert Ab. 8 i. Concerthaus.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Doctor Klaus“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke s Bäder tm Fürſtenthal. irisch römiscbe Bäder v. 3-- 12 U.

ir Herren, v. 1-- 4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Svol Schwefel,a Kleien, Seifen, Eiſen arvmatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Sing-Academie.
Dienstag früh pünktlich 11 Uhr Generalprobe im Saale der

Volksſchule. Orcheſter früher. Der Vorſtand.

JZD

ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

gez. Scholz.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns HugoQuoos, in Firma W. A. Pfordte zu Bitterfeld iſt De In
meldung der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſtbis zum 18. Januar 1879 einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 28. November er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 27. Januar 1879 Vormittags 9 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath ohland im Ter-
minszimmer Nr. 7 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun
gen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden der Rechtsanwalt Tornau
in Bitterfeld, Juſtizrath Stephan und Rechtsanwalt Leeſemann
in Delitzſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Definitiver Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav
Schulze in Delitzſch.

Delitzſch, den 3. December 1878.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

1377 82 70.

eeeeeeeeererrrr

unser Pastillen
ohne oder mit Pfeffermünz Aroma,

(in plombirten Schachteln)
ein bewährtes Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Verschlei-
mung, NMaeenschwäche, und Ver-
dauungsstörung.
Emser Quellsalz in flüs-

siger Form, von Autoritäten zu
Inhalationen, zum Gurgeln und
als Verstärkung beim Trinken
empfohlen.

Einser Victoriaquelle.
Vorräthig in Halle als bei

Helmbold Co. und Wilh.
Kathe.

König Wilbelms-Felsenquellen
in Ems.

Humoristische
Weihnachts-Geschenke
Verlag von Otto Janke, Berlin,

Anhaltſtr. 11.
Zu beziehen durch alle Buchbandlg.

In neuen Auflagen:

Militair Struwwelpeter,
Von und für Militairs von 10--100
Jahren.

Der grosse Struwwel-
peter Deine 773 17 77

ahren.
W Museum Kkomischer Vor-

12 Bände mit je 100
Vorträgen. à 1träge.

J Wallner, Unter frohen
J Menschen. d Theil.

eitere Deklama-

ASSociè-Gevguech. Jungen Leuten iſt in 16. Auf-

vereins vierzehn Tage lang zur gefälligen Einſicht bereit.
rm

Halle a/S., den 9. December 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Schuhmachermeiſter Julius Kunze zu Zſcherben gehörige, im da-
ſigen Grundbuche Band III. Blatt Nr. 61 eingetragenen Grundſtücke:

I. Die Häuslerſtelle Nr. 57, Grundſteuerbuch Art. 28, Nr. 54
der Gebäudeſteuerrolle: Geſchäft bekannt iſt, ſucht ſofort hafte Anekdoten. 22Nr. 1. Die Hausſtelle an: a. Wohnhaus mit Hof und Garten, oder 1. April Stellung als Ver- I Stammbuchsverſe. 45

Nutzungswerth 96 Mark, käuferin, gleichv. in welcher Branche. Toaſte und Trinkſz rüche.
b. Stall und Scheune, Grundfläche Gefl. Offerten unter M. 8. N. 200 Vom Profeſſor Se uſter.

4 a 30 qm, in der Expedition der Zeitzer Zei Sechzehnte Aufl. 50.
Nr. 2. Der Plan Nr. 43, Gemarkung 3ſcherben, Karten- tung in Zeitz niederzulegen. Vorräthig bei

blatt 3, Parzelle Nr. 34, Acker, 7, a 20 qm, zu
2,25 Mk. Reinertrag.

II. Walzende Grundſtücke:

1 u. 2 früher A.

Nr. 1. Vom Plane Nr. 66, Gemarkung Zſcherben, Karten-
früher B. blatt 3, Parzelle Nr. 103/1d, Acker, 92 a 40 qm,

zu 15,21 Mark Reinertrag,
Nr. 2. Der Plan Nr. 44, Gemark. 3ſcherben, Kartenblatt 3,

früher D. Parzelle 33, Acker, 11 a 70 qm, zu 3,72 Mark
Reinertrag,

am S. Februar k. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 15. Februar k. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutterrolle, ſowie beglaubigte
Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, können in unſerm Bu-
reau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk-

lage betheiligen.
ſtehen zur Seite.

Halle a/S., Bernburgerſtr. 13b.

lage zu ihrer Ausbildung im ge
ſchaftlichen Umgange zu em-
pfehlen:

Galanthomme
oder: Der Geſellſchafter, wie

e er ſein ſoll. 50 Anweiſun-S. Löwendahl., Igen, ſich in Geſellſchaften
beliebt zu machen und ſich die
Gunſt der Damen zu erwerben.

Ferner enthaltend: A0 mu-
ſterhafte Liebesbriefe. 24
Geburtstagsgedichte. 40
deklamatoriſche Stücke
28 Geſellſchaftsſpiele.
18 Kunſtſtücke. 30 ſcherz-

Ein junger Kaufmann unver-

Gute Referenzen
Näheres bei

Eine I. Etage, beſt. aus 4 Stu
ben, 2 K., K., Speiſek. u, Zubehör,
iſt für 650 zum 1. Januar zu
verm. Adr. ſagen Maasen-
stein Vogler, Halle a/S.

Ein junges Mädchen, welches im

Ein Oekonomie-Volontair ſucht
zum 1. Januar 1879 eine gleiche
Stellung oder als Verwalter bei
beſcheidenen Anſprüchen kann auch e

ſofort eintreten. Offerten sub H. Bäckerei
W. bittet man an Ed. Stück- Eine ſchwunghafte Bäckerei mit
rath in der Exped. d. Ztg. ehe- Wohnhaus in Giebichenſtein iſt
baldigſt einzuſenden. u r Bedingungen zuſg verkaufen reſp. zu verpachten. Nähebei W n r res in Halle, Advokatenweg 2.
beſetzen. Gehalt 900 Wohnung Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
u. Feuerung. Meldungen nimmt im Kochmamſells, Köchinn., Stuben-

Auftrage des Hrn. Patrons entgegen Haus und Kindermdch. werden ge
Schmutz, P. ſucht u. nachgewieſen d. PaulineEin Pferd, geritten und gefah Fleckinger i. Schlamm 3.

ren, lammfromm ſteht zu verkau- 2 fette Bullen verkauft Vor
fen auf Rittergut Schafſtedt. werk Langenbogen.

Schroedel Simon,
in alle a/S., Markt 23.

d

on von erprobter Wirkung.

Soeben ganz neu erſchienen und
verſandt:
Unter frohen Menschen,

Zweiter Theil. Von Th. Dro-
biſch 1.Närr'sche Kerle, vpue

ken in
ſchleſiſcher Mundart von R. Roeß
ber. 2

1) Spekter's Fabeln mit
den unübertrefflichen Verſen von
Hey auf 24 Tafeln in eleg. Kaſten.

2) Georg und Lieschen Kinder
ſtreiche mit buntem Bild und nett
gebd. 3) Poetiſche Bilder
aus allen Theilen der Erde, heraus-
gegeben von dem bekannten Reiſen-
den R. v. Schlagintweit,
das gut gebundene Buch enthält ca.
300 der ſchönſten Lieder auf unſere
Berge, Flüſſe, Seen, Städte u. a.
und wird Jedermann gefallen, der
es in die Hand nimmt. 4) Die
Weihnachtsfeier von d. großen
Theol. Schleiermacher, gebd.
Das Buch iſt bekanntlich zuerſt in

Halle erſchienen und wird fort und
fort von Erwachſenen geleſen werden.

Dieſe 4 gut ausgeſtatteten gebd.
obengenannten Bücher u. 4 Bilder
liefert die Buchhandlung von Pe-
tersen, Schulberg 18 zu dem
enorm billigen Preiſe von 3.4
u. empfehlen wir den Leſern gern.

aller Art für dieAnzeigen hieſigen u. alle aus

wärtigen Zeitungen beſorgt ſpeſen
frei prompt zu Originalpreisen die
Annoncen Expedition von

M. Triäest,
Neue Promenade 14, I.

n



Halle a/S., den 6. December 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den
Erben des Handarbeiters Zacharias Chriſtian Körner, näm-
lich der verehelichen Meyer, Chriſtiane geborene Körner zu
Schiepzig und der geſchiedenen Marterſtich, Caroline geborene
Körner zu London gehörigen, im Grundbuche von Schiepzig
Band I. Nr. 32 eingetragenen Grundſtücke:

Eine Häuslerſtelle, Grundſteuerbuch Art. 44 Nr. 42 der Gebäude
ſteuerrolle.

Nr. 1. Die Hausſtelle an: a. Wohnhaus mit Hof, zu 96 Mark
Nutzungswerth,

b. Nebenhaus, zu 30 Mark Nutzungswerth,

t c. Stall.Nr. 2. Der Plan Nr. 73, Gemarkung Schiepzig, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 29, Garten 1 a, zu 0,12 Mark Reinertrag.

Nr. 3. Der Plan Nr. 32x, Gemarkung Schiepzig, Kartenblatt 1,
und zwar:

a. Parzelle Nr. 97 Acker, 1a, zu 0,48 Mark Reinertrag,
b. Parzelle Nr. 98 Weide, 1 a 50 qm, zu 0,18 Mark

Reinertrag.
Nr. 4. Der Plan Nr. 38, Gemarkung Schiepzig, Kartenblatt 1,

Parzelle Nr. 127, Acker 12a zu 5,64 Mark Reinertrag,
am 5. Februar 1879 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 12. Februar 1879 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerem Bureau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte an den oben bezeichneten Grund-
ſtücken geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu
melden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

e m. n n m mnene Weihnachts-AusstellungI x in: Alféenide-, Brätannia-, Neusälber-, Mes- v

sing-, Stahl-, Bronce-, feinen Leder- u. J
Galanterie-, ſowie fein geschniätzten Holz- o

en. Elfenbeinwaaren halte einem geehrten Publikum
T

0

8

zur geneigten Beachtung ergebenſt empfohlen.

J D. R. S n e
ehe

vormals Andreas Haassengier, gr. Steinſtraße 10.

e

seit iPräsent- Literaturfür Erwachsene, sowiefür jedes Jugendalter.
e

ClassiKer in den verschiedensten Ausgaben, Pracht- und Kunst-
werke, Unterhaltungsschriäſten, Gedichtsammlungen, Land-
Karten, Atlanten, Spfiele, Kalender u. s. W. sind in grosser Auswahl
und zu billigen Preisen bei uns vorräthig.

Sendungen zur Ansicht und Auswahl sind jederzeit zu erhalten.
Pfeffersche Buchhandlung in Halle.

(Rrüderstrasse.)

Reichhaltige Auswahl aller Sorten:

Tepp vMöbelstoffe Tischdecken.

Friedrich Arnold,

Velours, Tapestry,

Reise-, Schlaf- und Pferdedecken.
(gez.) Scholz.

Brett- und Bauholz Verkauf. Flanelle und Tricotagen.

alle a/S. Markt Nr. 13.
in B Is,iche e Wege Holländer.

Wachs- und Ledertuche jeden Genres.

Läufſferstoſffe in NManilla, Cocos, Wolle.
Freitag den 20. December ſollen 250 Brett- und Bauſtämme

in den Schlägen Querbuchſtücken und Binſenteich meiſtbietend
verkauft werden. Käufer wollen ſich früh 10 Uhr im hieſigen
Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der Berlin-Anhalter Bahn,
Romanus.am 12. December 1878.

Heute eröffne ich meine
Weihnachtsausstellung

und empfehle zu billigſten Baar
preiſen mein großes Lager:
S Jnugendschriften,

Bilderbücher,
(auch unzerreißbare)

für jedes Alter u. Geſchlecht.
Gesellschafts- u. Vnterhbaltungssplete

für Jung u. Alt.
Geschenkliteratur

in eleg. Original Einbänden,
Claſſiker, Gedichtſammlungen,

Erbauungs- u. Bildupgsſchriften,
Nomane,illuſtr. Prachtwerkerc.

S Größte Auswahl.
Halle, den 16. December 1878.

Max Koestler,
Poststrasse.
Cataloge gratis u. franco

Auswahlſendungen zu Dienſten!

S

x Kogetlor Nanstha nan Hauie, FMax Koestler, Poststrasse, hält beſtens empf. ſ

Fortwährende Ausſtellung von Oeldruckbil-
äüern jeder Art in Barock- u. Holzrah
men. Emaille- Photographienſchwarz u. color. in Metall u Holzrahmen.

Kupfer- u. Stahlſtiche, Photographien. l
Großentheils herabgeſetzte Preiſe!

Ein j. Menſch als Oeco-nomie- Lehrling geſucht; tücht. 200 St. Hammel
Kochmamſells für Privathäuſer oder Lämmer
und 1 Köchin für einzelne Bameſa Maſt werden zu kaufen ge-
ſucht Frau ſucht. Offerten mit Preisangabe
Deparade, gr. Schlamm 20. K. I. poſtlag. Schkeuditz.

Angorafelle u. Fussabtreter.

Specialität: Schlittendecken,.
Jm Verlage von R. Oldenbourg in München erſchien

ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen!
Handbuch

der
Mineralöl-Gasbeleuchtung u. der Gasbereitungs-Oele.
Anleitung für den Bau und Betrieb der Mineralöl-Gasanſtalten. Zum
praktiſchen Gebrauch bearbeitet von F. N. Küchler in Weißenfels.
42 Seiten Text. Mit 21 lithographirten Tafeln. Geb. Preis 8

Die Schirmfabrik
von

Friedrich Ernst Spiess,
Leipzigerſtraße Nr. 2 (alte Poſt)

empfiehlt ihr großes Lager ſelbſtgefertigter Regenschirme in Za-
nella, Seide und ſtellt bei nur reellen gediegenen Fabrikaten die
billigſten Preiſe.

Kinderregenschirme in nur guter Qualität.

Eiserne Christbaumständer
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen

O. G. Halle,gr. Klausſtraße 24.

Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle ich:

f. Raffde. Zucker im Brod und gemahlen,
Schmelzbutter, neue u. vorjähr. Rosinen,
rünthen, große geleſene Handeln, Cäütronate, Citro-
nenöl, friſche Ciütronenm, Gewürze aller Art, trockene
Hefe etc. in vorzüglichſter Waare billigſt. 4

C. V. Baentseh, Marktplatz Nr. 5 u. 6.
Hamburger Stadt Schmalz empfing und empfiehlt

C. V. Bauentsoh am Markt.
Friſche Capern erhielt C. V. Baentsenh am Markt.
Stearin- und Parafſin-Kerzen, Chrästbaum-

lichtchen, W'achsstochk bei
C. F. Bauentsech am Markt.

Gelatine roth u. weiß bei C. F. Baentsoh am Markt.

tiſch, 2 neue mah. Soph

gr. Wallſtraße 1, 1 Tr.

S 7 Stück Oelgemälde
(Originale), paſſend zu Geſchenken,
1 mah. ſchöner

as,
Glasſchrank (zu Büchern oder
Gewehren), I Kronleuchter zu
12 Lichtern preiswerth zu verkaufen

Brandt, Auct.-Commiſſar.
eNaturheil-Methode

von Ferd. Schumacher,
Essen- Rheinpreußen.

Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflich
von mir geheilt: trockene u. naſſe FlechtenKrä e Veinwunden, Frauen antheiten

u. a. Weifſzſlußz, Bleichſucht, Augen
leiden, Vandwurm mit Kopf in
höchſtens 2 Stunden ohne Couſſo u. Granat
wurzel. Rheumatismus Kenſgiptalle Arten von Geſchlechtskrankheiten,
(ſelbſft in den hartnäckigſten und ver
zweifeltſten Fällen. Magenleiden aller Art.
Bei Richterfolg zahle Vetrag zurück.

Meine illuſtrirte Broſchüre: Naturheil
Methode, 7. Auflage, gegen Einſendung von
30 Pf. franco zu beziehen und verſäume

beſte reine
prima Co-

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlg. Halle a/S. gr. Ulrichſtr. 17. I
Blätter zur angenehmen und lehrreichen UnterhaltunIngend-Album. im häuslichen Kreiſe. Mit prachtvollen nige un

cölorirten Bildern in Prachtband gebunden. 27. Jahrgang. Neue Folge.
10. Band. Preis 6 Mark. D. Eine der ſchönſten und gediegenſten Jugend-
ſchriften, welche in der langen Reihe von 26 Jahrgängen einer ſteigenden Be-
liebtheit ſich erfreute und deren neueſter 27. Jahrgang mit ganz beſonderer
Sorgfalt in Text und Jlluſtrationen ausgeſtattet wurde. Die Jahrgänge 3-—9
der neuen Folge (1871--77) ſind zu gleichem Preiſe noch zu beziehen.

12 Stück ſtarke ArbeitsElegante Kinderſchlitten,paſſend zu Weihnachts Ge- e darunter Perche
ſchenken, zu verkaufen ron, ſtehen preiswerth

gr. Steinſtraße 20. zum Verkauf im „Gaſthof zum
78.000 Mark ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße.

ſind zum 1. April 1879 auf Land Rarl Sover.
güter hypothekariſch auszuleihen, 3 Ein ſtarkes Arbeitspferd
doch nicht unter 15,000 Mark bei ſteht zum Verkauf
pünktlicher Zinszahlung. Auf lange Grüner Hof.
Zeit keiner Kündigung unterworfen. 1 jung. kräft. Mädchen wünſcht
Unterhändler verbeten. Alles Nähere d. Landwirthſch. od. ff. Küche zu erl.
bei Nette in Rieda. P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen.

S Zu ſprechen in Halle a/s.
am Freitag den 20. Decbr.
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hotel zum
„goldenen Löwen“ und weiter
alle 14 Tage.

Damen b. Stände f. diseret
Rath u. Hilfe b. ein. pr. geb. Frau. Adr.

u. M. K. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

Circa 6 Wispel gute Foutter-
L npinen verkauft

Rendant Kaclen.
Burgkemnit?z,

Stat. der Berl.- Anh. Bahn.

Jtalien. Maronen, Tel-tower Rübchen, Blumen-
kohl, Ruſſ. und Hamburger
Caviar, Pommerſche Gän-
ſebrüſte, Gänſeleberpaſteten,
Faſanpaſteten, Hühner-,
Entenleber- und Haſenpaſte
ten mit Trüffeln, ſchöne rothe
Apfelſinen à W 40 H, beſte
weſtphäliſche Cervelatwurſt,
bei Abnahme von 5 U per t
1,40 friſche Neunaugen,
Bratheringe, Ruſſ. Sardi
nen, Sardinen à l'huile
mar., Lachs und Hummer,
Pfeffergurken, kleine Perl-
zwiebeln, Saure- und Senf
gurken empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtraße 27.

Meyers Conversa-
tions-Lexicon, 3. Aufl.
von 1874, 16 Bände, wird zu
kaufen gesucht. Offerten er-
beten an Friedr. Kayser
in Naumburg a

W

Wer ſeinen Kindern ein
lehrreiches bleibendes Geſchenk
machen will, der kaufe das Spiel

Weltfahrten,
eine Kunſtreiſe um die Welt.

Preis 1 Mark 380 Pf.
Prachtausgabe 4 Mark.

Enthaltend 57 Abbildungen
der größten und bemerkenswer-
theſten Sehenswürdigkeiten der
Welt, höchſt geiſtvoll in Spiel-
form gebracht.

W alle, vorräthig in der
Pfefferschen Buchhandlung

r

Ein Pianoforte zu verkaufen
Langegaſſe 29.

„Concerthaus.“
Heute Dienstag d. 17. Decbr.
II. Symphonie-Concert.

U. A. (Auf mebrfach. Wunsch.)
Clavier Concert in Gmmoll

v. Mendelssohn, vorgetragen
vom Hrn Musikdir. Thielscher-

Rhapsodie No. 2 v. Pranz
Liszt.

Entrée 50 Ant. Abds. 8 Uhr.
Billets 3 Stück 1 vorher bei
J. Neumann gr. Ulrichsstr.
H. Thielscher, Musikdir.

Neues Theater.
Donnerstag den 19. Decbr.

XII. Symphonie-Concert.
W. Halle, Stadtmuſikdir.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 15. ds. Abends 11 Uhr ſtarb
unſer kleines Söhnchen Paul im
4. Lebensjahr an Diphtheritis. Dies
zeigen mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme an
Teicha, d. 16. Decbr. 1878.

W. Stoebe und Frau.

2
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